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Würzburg, d. 11. Juli. Se. Majeſtät der Kai-
ſer Wilhelm hat heute Vormittag die Sehens würdigkeiten
der Stadt, darunter die Reſidenz des Königs und den
Dom beſich:igt und iſt nach 1 Uhr nach Baden Baden
abgereiſt.

Verſailles, d. 10. Juli. Jn der heutigen Sitzung
der Deputirtenkammer beantragte der Deputirte Raspail,
daß das „Journal officiell“ die Namen ſämmtlicher Mit-
glieder der Commune, welche begnadigt wurden, veröffent
liche und verlangte die Annahme der Drinzlichkeit für
ſeinen Antrag. Letztere wurde abgelehnt. Morgen ſoll
das Munizipalgeſetz berathen werden.

Petersburg, d. 10. Juli. (H. T. B.) Jakub
Khan von Kaſchgar hat mit 40,000 Mann gut discipli
nirten Truppen die Chineſiſche Grenze überſchritten und
die Städte Hami, Barkul und Hu-Tſchew beſetzt.
Der Schah von Perſien hat auf Anrathen der ruſſiſchen
Regierung den beabſichtigten Feldzug gegen Mero aufge

eben.4 Moskau, d. 10. Juli. Sämmtliche angeklagten
Verwaltungsräthe der Moskauer Bank haben freiwillig die
volle Befriedigung der ſämmtlichen Gläubiger der falliten
Bank, deren Forderung nicht 1000 Rubel überſteigt aus
eigenen Mitteln vorzunehmen erklärt und die Auszahlung
bereits begonnen. Es wird hierdurch die bevorſtehende
Prozeßverhandlung ſehr vereinfacht. Die Bankfirma
Ljeuiwow, deren Chef zu den Angeklagten gehörte, hat mit
2 Millionen Paſſiven den Concurs angemeldet.

Zehn Jahre Liberalismus.
Eine e

Jn einer der letzten Sitzungen des Abgeordnetenhauſes
ſagte der Abg. Hänel: „Die liberale Geſetzgebung hat das
Volk geſchädigt, das iſt der Ruf, der jetzt durch alle mini
ſteriellen Blätter geht, und doch haben auch die Miniſter
ihr gut Theil Verantwortlichkeit an dieſen Geſetzen.“

Wir gehen in unſerer objectiven Auffaſſung der jetzt
in einem großen Theil unſeres Volkes lebenden Stim
mungen weiter. Der Ruf dringt nicht allein durch die
miniſteriellen Blätter, er ertönt mehr und minder laut
durch die Reihen unſerer liberalen Geſinnungsgenoſſen.
Ein Unbehagen über tie Fülle der neuen Geſetze, ein Miß
trauen in die Richtigkeit ihrer Wirkungen durchdringt dieſe
Kreiſe. Wer aus Einzelerſcheinungen allgemeinere Schlüſſe
zu ziehen weiß, wer die zaudernden Aeußerungen unbe-
ſtritten liberaler Männer in ſich zu vervollſtändigen ver
ſteht, der kann nicht zweifelhaft ſein, daß die innerhalb
der liberalen Partei zum Radicalismus treibenden Elemente
in der Meinung des Volkes von ihrem hohen Kothurn

herabgeſunken ſind und daß es nur dem Mangel an ge-
eigneten Erſatzperſönlichkeiten zuzuſchreiben ſein wird, wenn
die demnächſtigen Wahlen dieſem geſunkenen Vertrauen
möglicher Weiſe keinen Ausdruck geben. Das Drängen
zur Bildung neuer Parteien, die mit Energie zum Aus-
druck gebrachte Abſicht mancher Kreiſe, ihren bisherigen
Vertretern aus der Fortſchritispartei gemäßigte Candidaten
entgegenzuſetzen, ja ſelbſt der Erguß des Landraths
von Knobloch zu Samter bezeichnen alle nicht die Stim
mungen Weniger, ſondern ein bewußtes Gefühl vieler
leitenden Kreiſe, daß die bisherige Geſetzgebung zu einer
Pauſe, mancherlei Beſtimmungen derſelben zu einer Ab-
änderung gelangen müſſen. Das Ende der Legislatur-
periode des Reichstags und des Landtags drängen dazu,
die Urſachen dieſer Stimmungen zu erforſchen und als
liberale Männer offen und ohne Scheu die möglichen Feh
ler, welche dieſelben hervorgerufen, zu beſprechen und zu
bekennen. Nur dadurch wird es uns gelingen, für die
andern Parteien das Werben innerhalb unſeres Lagers er
folglos zu machen. Täuſchen wir uns darüber nicht!
Wer heute dieſes Werben als erfolglos bezeichnen wollte,
wäre ein Schwärmer und Träumer und falſcher Rechner.
Es iſt doch wohl des Nachdenkens werth wenn das viel
geſchmähte Herrenhaus von der gewiß genügend radic al
zuſammengeſetzten Berliner StadtverordnetenVerſammlung
zum Schutze des durch die liberale Majorität des Abge
ordnetenhauſes gefährdeten Budgetrechts der Städte an
gerufen wird obgleich ihr vielgefeiertes Mitglied, Herr
Virchew, verſichert daß ſie ſich damit lächerlich mache.
Und es iſt auch wohl des Nachdenkens werth, wenn das
Nicht zuſtandekommen der Städteordnung nach den Be
ſchlüſſen des Abgeordnetenhauſes von der freiſinnigen Bür-
gerſchaft des ganzen Landes wie die Befreiung von einem
ſchweren Alp begrüßt wird. Die Abgeordneten der Rhein
provinz z. B. ſtellten zur dritten Berathung der Städte
ordnung den Antrag, dieſelve, wenn beſchloſſen nicht auf
ihren Landestheil auszudehnen.
auf den Beſchluß des rheiniſchen Städtetags, der ſich wieder
auf die Beſchlüſſe der liberal zuſammengeſetzten Stadtver-
orsneten- Verſammlungen der enormen Mehrheit der Städte
ſtützte. Es nutzt nichts, wenn radicale Zeitungen dabei
in den Chorus der ultramontanen Blätter einſtimmen und
über dieſe Bürgermeiſter- Verſammlung ſchimpfen wenn
Correſpondenten in fortſchrittlichen Zeitungen über Männer
wie Sybel, Jung, Cuny, Klöppel, Aegidi u. A., welche
dieſen Antrag geſtellt, höhnen: „Dieſen Miniſterhandlangern
gegenüber ſind die ehrlichen Conſervativen wahre Götter.“
Und es nutzt auch nichts, wenn liberale Redner bei Ver
weigerung der Annahme der abändernden Beſchlüſſe des
Herrenhauſes mit Pathos ſich an die Außenſtehenden wen-
den und in den denunciatoriſchen Eifer ausrufen: Das
Volk ſoll wiſſen, durch weſſen Widerſtand das Geſetz zu

Sie ſtützten ſich damit

Fall kam! Das Volk weiß es: es iſt das Herrenhaus
und es dankt dem Herrenhaus dafür!

Geſtehen wir es uns, wir befinden uns inmitten einer
Reactionsbewegung innerhalb der liberalen Partei.
Viele liberalen Theorien und Doctrinen ſind in Wirkſamkeit
getreten. Seit dem Jahre 1866 hat die liberale Partei ihren
beſtimmenden Einfluß zu einer faſt vollſtändigen Umwand
lung aller öffentlichen Verhältniſſe unſeres Staates aus
üben können. Jhre gemäßigten Elemente haben, gegen
über dem Widerſtand entgegenſtehender Parteien, zu ihren
gemäßigten Forderungen häufig dem Drängen ihrer linken
Seite nachgeben müſſen, theils haben ſie ſelbſt ihre idealen
Ziele, entgegen den Bedürfniſſen und Wünſchen des Volkes,
in Geſetzesparagraphen hineingebracht. Es ſind die ſolcher
geſtalt entſtandenen Geſetze oder einzelne Beſtimmungen
in dieſen Geſetzen, welche dieſe Angriffe erfahren. Der
deutſche Liberalismusſteht an demerſtenerreich-
ten Ziel. Er muß zurückblicken auf die Bahn, die er
durchlaufen, ob ſie noch gangbar und wegſam iſt für das
ihm nachfolgende Volk, und wenn nicht, ſo hat er, bevor
er weiterſchreitet, den Weg auszubeſſern und zu harren
und zu warten, bis ſeine Hintermänner zu ihm geſtoßen.
Eine Selbſtkritik des Liberalismus iſt eine drängende
Pflicht, der ſich zu entziehen die Sache des Liberalismus
ſelbſt gefährden würde.

Zur Zuſammenkunft in Schloß Neichſtadt.
Zum Ergebniſſe der Verhandlungen in Reichſtadt

liegen heute noch einige weitere, allerdings auch nicht all
zu beſtimmte Mittheilungen vor. Wiener Blättern wird
aus Prag vom 9. c. gemeldet: „Das Reſultat der Reich-
ſtädter Entrevue beſteht, nach verläßlichen Jnformationen,
in der Zuſtimmung des Zaren und des Fürſten Gortſcha
koff zu den vom Grafen Andraſſy entwickelten Geſichts
punkten. Dieſelben ſind bereits definirt worden: Oeſterreich
könne weder ein Groß-Serbien, noch ein Groß Montenegro
dulden, aber es halte daran feſt, daß für die inſurgirten
Provinzen eine autonome Verwaltung erlangt werden
müſſe. Mit einem Worte, das Programm des Status
quo amelioré iſt neuerdings als die Baſis der von Oe
ſterreich im Vereine mit Rußland zu befolgenden Politik
acceptirt worden. Wie Ohrenzeugen erzählen, habe Kaiſer
Franz Joſef geſtern im Bahnhof von Außig, wo der
Monarch auf der Durchreiſe kurzen Halt machte, auf die
Bemerkung des Abgeordneten Wolfram, daß die Bevöl-
kerung durch die politiſche Situation ſich lebhaft beunruhigt
fühle, geantwortet: „Jch kann eben allein nichts machen
übrigens komme ich zufrieden zurück und kann die
Herren beruhigen.“ Das iſt alſo gegenüber der
geſtern gemeldeten Faſſung „IJch kehre ſehr zufrieden zu
rück“ eine ſchon weſentlich abgeſchwächte Lesart.

36] A Vor zehn Jahren.
Eine kleinſtaatliche Geſchichte aus großer Zeit.

Von

Hans Blum.
(Fortſetzung.)

Moller griff nach ſeinem Taſchentuch, wiſchte ſich den
Schweiß von der Stirn und taſtete nach einem Trunk Waſſers,
den ihm die Gattin reichte, während ungeſehene Thränen ihr
von den Wangen tropften.

„Nur unter einer Bedingung will er mein ganzes Conto
quittiren ein bedeutendes Vermögen aber die Zuſage
dieſer Bedingung muß bis morgen früh gegeben ſein.“

„Unter welcher Bedingung riefen Frau Moller und
Franziska wie aus einem Athem.

„Wenn Franziska ſein Weib wird!“ ſtieß Moller laut
und ſchrill hervor und ſank in ſeine Kiſſen zurück.

Er eryielt keine andere Antwort, als die reichlichen Thrä-
nen, die über ſeine Hand rollten aus den Augen Franziska's.

„Jch bin kräftiger als der Arzt meint fuhr er nach
langer Pauſe fort. „Man wird mich verhören, verurtheilen
können wenn ich Kellermann morgen nicht die gewünſchte
Antwort gebe. Jhr wißt, was dann folgt. Eine kurze hämiſche
Notiz in den Zeitungen: Moller, der ehemalige reiche Mann,
ſei zu Zuchthausſtrafe verurtheilt. Dann der Abſchied von
Euch vor dem Gexichtsgefängniß: der letzte Anblick, den Jhr
von mir habt. Nach kurzer Zeit heißt es dann, daß ich ge
ſtorben auf dem Acker der Verbrecher verſcharrt ſei“

„Vater, Vater! Das ſoll nie wahr werden!“ rief Fran
ziska. „Jch will Kellermann meine Hand reich en, um Deine
Ehre, Dein Leben zu retten!“

Frau Moller ſagte nichts. Sie ſchloß die Tochter unge
ſtüm in die Arme. Sie ſchüttelte dann heftig und finſter das
onſt ſo freundlich blickende Haupt.

Sie wußte, welches Schickſal Franziska ſich auferlegte in
dieſer Stunde. Sie wußte, daß die Jugendblüthe des einzigen
Kindes, das ſelige Glück ihrer Liebe geopfert werden ſollten
einem herzloſen Wüſtling. Sie wußte, daß die Bande, die
Franziska übernehmen wollte, um des Vaters willen, härter
drückten, als Ketten und Feſſeln; daß die Unfreiheit, in die
Franziska ſich begeben wollte, weit ſchrecklicher ſei, als irgend
eine Freiheitsſtrafe. Wenn ihr der Kummer und die Schmach:
an der Seite eines aufgezwungenen, verachteten Gatten durchs
Leben zu gehen, nicht das Herz brach, ſo war der Reſt dieſes
Lebens bar aller der duftigen Blüthen, mit werchen ihr jung
fräul cher Sinn Liebe und Ehe ſtill umwoben hatte.

Und wahrſcheinlich fand die Tragödie endlich ihren Ab
ſchluß in jenen Räumen die, auch nur einmal geſehen dem
Feinfühligen den tiefſten, abſchreckendſten Eindruck hinterlaſſen

unter allen Gerichtsſälen: in den Räumen des Ehege
richtes!

Dieſe Bilder der Zukunft zogen durch die Seele der
Mutter, während der Gatte, der ein ſolches Opfer von ſeinem
Kinde verlangte und annahm weinend die Tochter umarmte.

Frau Moller ſchwieg, während ihr das Herz zu ſpringen
drohte. Harte Worte der Verachtung gegen den langjährigen
Gefährten ihres Lebens, Worte, die tödtlich treffen konnten,
ſtanden ihr zuvorderſt auf den Lippen. Aber ſie ſchwieg. Ein
mal hatte ſie die Hand ſchon ausgeſtreckt nach Franziska, um
das Kind vom Bett zu reißen und hinauszunehmen aus der
Stube, aus dem Hauſe, hinweg in das kleine Doerf, wo ſie
ſelbſt Kind und Mädchen geweſen und das ſtolze Haus
hier dem hereinbrechenden Verderben zu überlaſſen.

Aber ſie ließ die ausgeſtreckte Hand ſinken. Sie blieb.
Sie dachte des Gelübdes, das ſie einſt dem Gatten am Altar
geleiſtet: bei ihm auszuharren als ſein anderes Jch in guten
und böſen Tagen.

Das Opfer, das Franziska bringen wollte, mußte morgen
gebracht werden. Aber es ſollte eine weite Spanne Zeit ſich Werner.

dehnen zwiſchen morgen und dem Tag der Hochzeit. Der Tag
der Hochzeit ſollte nie kommen, nie dazu war Frau Moller
feſt entſchloſſen

15.

Am nächſten Morgen, zu früher Stunde, klingelte das
Moller' ſche Dienſtmädchen bei Frau Döring.

„Ein Brief an den Herrn Staatsanwalt Dörnberg,“ hörte
man draußen ſagen.

Frau Döring brachte ihm den Brief, indem ſie lächelnd
ſprach: „Da braucht man Jhnen nicht erſt guten Morgen zu
wünſchen.“

Als ſie wieder hinaustrat, war das Dienſtmädchen fort.
Zum erſten Mal, ſo lange Briefe von dieſer Hand über

die Schwelle des Staatsanwalts gingen, wartete das Mädchen
nicht auf Antwort. Dieſe Thatſache war zu wichtig und zu
gut geeignet, bedeutſame Vermuthungen daran zu knüpfen, als
daß ſie der Stadt hätte vorenthalten werden dürfen. Eine
halbe Stunde ſpäter wurde ſie ſchon vor den Thoren erzählt.

Werner hatte den Brief Franziska's geöffnet und geleſen.
Es waren nicht viel Worte. Aber Werner brauchte mehr
Zeit, um ſie zu verſtehen, ſie überhaupt für faßbar zu halten,
als er je zuvor zu einem Briefe gebraucht hatte.

„Mein Werner!“ las er nun zum vierten Male. „Mitr
blutendem Herzen ſchreibe ich Dir nach einer ſchlafloſen Nacht:
wir müſſen ſcheiden für immer. Jch muß mich heute
Morgen mit Kellermann verloben. Jch gehorche einer uner
bittlichen Nothwendigkeit, die mich zum Opfer heiſcht. Jch
darf nicht mehr ſagen auch auf die Gefahr hin, daß Du
mich nicht verſtehſt, Werner, vielleicht ſogar mich verachteſt-
Jch fühle, daß ich den doppelten Schmerz der Trennung von
Dir und der Verlobung mit K. nicht lange ertragen werde.
Wenn man Dir meinen frühen Tod meldet, ſo glaube, daß
mein Herz gebrochen iſt in ſtiller Liebe und Treue zu Dir,

Lebe wohl! Franziska.



Der „Nat.-Ztg.“ wird von gut unterrichteter Seite
aus Wien gemeldet: Als das weſentliche Ergebniß der
Reichſtadter Konferenz wird in unterrichteten Kreiſen
die allſeitige Aufrechterhaltung des Grundſatzes der Nicht
intervention bezeichnet, allerdings mit dem beſchränkten
Beiſatze, daß erſt dann, wenn die Ereigniſſe auf dem
Kriegsſchauplatze zur größeren Reife gelangt ſein werden,
es die Sache der chriſtlichen Großmächte ſein werde, gegen
über der durch den Krieg geſchaffenen Sachlage je nach
Umſtänden Stellung zu nehmen und dieſe Sachlage ent
weder zu genehmigen, zu verwerfen oder auf deren Rekti-
fizirung zu dringen. Es iſt demnach hier wieder das von
der Berliner Conferenz her bekannte und zum Schlagworte
gewordene Einverſtändniß „von Fall zu Fall“ in Ausſicht
genommen. Die „Montagsrevue“ kann daher mit gutem
Grunde ſagen, daß die Konferenz ganz und gar den Cha
rakter freundſchaftlicher und vertrauensvoller Erörterungen
an ſich getragen habe, und eben ſo wenig wird ſich da
gegen etwas einwenden laſſen, daß ſchon die bloße That
ſache ihres Zuſtandekommens überhaupt und ihres Vor
ſichgehens auf öſterreichiſchem Boden insbeſondere ein
weſentliches Moment der Beruhigung enthalte. Man
dementirt hier gleichzeitig mit großer Entſchiedenheit das
Gerücht von Anhäufung ruſſiſcher Truppen an der galizi
ſchen Grenze.

Ueber fernere Punkte, welche auf Schloß Reichſtadt
zwiſchen Oeſterreich und Rußland vereinigt wurden,
verlautet einem Wiener Telegramm der „Poſt“ zufolge:
Oeſterreich erkennt die Aenderung des Status quo in der
Türkei nur an, wenn die Traktatmächte hinzugezogen
werden. Rußland hingegen erkennt eine Vereinigung
Bosniens und der Herzegowina mit Serbien reſp. Mon-
tenegro als Oeſterreichs Jntereſſen zuwiderlaufend an.
Türkiſche Siege dürfen eventuell die Jntegrität des ſerbi-
ſchen Gebiets nicht alteriren. Die Reformprinzipien, wie
ſie im Berliner Memorandum aufgeſtellt worden, bleiben
aufrecht.

Der Wiener „Preſſe“ wird aus Zara gemeldet: Jn
Folge der in Reichſtadt getroffenen Abmachungen wird
der Hafen von Kleck von heute an für die Ausſchif-
fungen türkiſcher Truppen geſperrt.

Orientaliſche Angelegenheiten.
Die Entſcheidungsſchlacht, die ſchon mehrere Tage in

Ausſicht geſtellt wurde, hat, wie uns ein Privattelegramm
aus Peſth meldet, in der Nähe von Niſch begonnen das
Reſultat iſt bis zur Stunde unbekannt, kann aber mög-
licherweiſe noch von ſpäter eintreffenden Depeſchen gemel-
det werden. Wenn man mit jener Privatdepeſche diejenige
aus Semlin zuſammenbringt, dann dürfte die Schlacht
zum Theil auf ſerbiſchem Boden ſtattgefunden haben oder
noch ſtattfinden, ſonſt wüßten wir nicht, wie eine Ver
wundung von mehreren europäiſchen Kriegscorreſponden-
ten bei Kruzevaz (an der ſerbiſchen Morawa, nordweſtlich
von Niſch und Alexinatz) möglich ſein ſoll. Die Ser-
ben würden dann alſo zurückgedrängt worden ſein.
Wir wiſſen nicht, ob ſich dieſe Vermuthung beſtätigen
wird, indeß würde ein unglücklicher Ausgang der Schlacht
bei Niſch für die Serben kaum überraſchen können. Sie
haben, wie ſchon oft hervorgehoben, ihre Streitkräfte ver
zettelt. General Tſchernajeff, der in 'Akpalanka feſten Fuß
gefaßt hatte, ſah ſich denn auch, nachdem eine Verſtärkung
von 30,000 Mann im Lager von NRiſch eingetroffen war,
genöthigt, ſich zurückzuziehen und ſeine Aufſtellung zu
verändern.

Die Telegramme vom Kriegsſchauplatze geſtatten,
ſo ſehr ſie ſich häufen, keineswegs eine genaue Einſicht in
den militäriſchen Stand der Dinge und aus Konſtanti-
nopel konſtatiren und ſie beſtätigen einen neuen Erfolg der
türkiſchen Waffen. Von ſerbiſcher Seite wird dagegen
behauptet, daß General Zach zwar einen mißlungenen
Angriff unternommen, keineswegs aber eine förmliche Nie
derlage erlitten habe. Bei dem Charakter der bisherigen
ſerbiſchen Berichterſtattung wird man wohl nicht fehlgreifen,
wenn man von der bisherigen Kriegführung, welche die Kräfte
auf beiden Seiten über Gebühr zn zerſplittern und in
weiten Räumen zu vertheilen ſcheint eigentliche Entſchei
dungen fürs Erſte überhaupt nicht erwartet. Der Kampf
an der Südweſtgrenze Serbiens löſt ſich eben all
mählich in einen Bandenkrieg auf. Jm Laufe der letzten
Tage haben die ſerbiſchen Truppen an vier Stellen die

Nachſchrift.
den erſten Frühling unſeres Glückes.

„Es iſt furchtbar! unſagbar!
ſchluchzte Werner.
Dann barg er den Brief an ſeinem Herzen, verwiſchte

mühſam die Spuren von Thränen auf ſeinen Wangen, ſetzte
den Hut auf und ging planlos hinaus in's Freie. Eine
Reihe abenteuerlicher Entſchlüſſe und Pläne drängte ſich ihm
auf und wurde abgewieſen. Er wollte in das Moller'ſche
Haus dringen und Franziska von den Eltern fordern, wo
nöthig, ſie mit Gewalt oder Liſt entführen. Er wollte Keller
mann auflauern, ihn in Gegenwart der Braut thätlich belei
digen und dadurch zum Duell reizen. Er wollte Kellermann
aufſuchen, ihm Alles mittheilen, was er von ſeinem ſträflichen
Treiben bisher erfahren, und ihn dadurch zur Flucht, zum Ver
zicht auf die beabſichtigte Verlobung veranlaſſen. Er wollte
ſich von dem hohen Felſen, auf dem er einſt das Kind der
Frau Döring gerettet, hinab in den Fluß ſtürzen. Die Thor-
heit aller dieſer Einfälle ſah er ſofort ein. Auch den Gedanken,
Matzke zu beſuchen und dieſen um guten Rath zu bitten, ver
warf er. Die fernen Thurmuhren der Stadt ſchlugen jetzt das
zweite Viertel der Stunde, mit deren Ablauf er im Bureau
ſein mußte.

Konnte irgendwer von ihm verlangen daß er nach dem
Empfang eines ſolchen Briefes, ohne irgend eine entſcheidende
That gethan zu haben, ſich um neun Uhr wie an einem ge
wöhnlichen Werkeltag auf ſein Bureau begebe und dort nur
dasjenige thue, was Matzke die verdammte Pflicht und Schuldig
keit nannte? Als dieſe Frage zuerſt in ihm auftauchte, wurde
ſie entſchieden verneint. Aber ſie kehrte wieder, um ſo dringen
Der, je mehr Minuten verrannen, je weniger Minuten bis zum
Ablauf der Stunde noch übrig waren. Schließlich erhob ſich
Werner von ſeinem einſamen Platze und ſchritt eilenden Fußes
auf die Stadt zu.

(Fortſetzung folgt.)

„Mein Ringlein behalte zum Andenken an
Lebe wohl!“

Jhr Loos und meines!“

Grenze, welche Serbien vom Paſchalik NoviBazar trennt,
überſchritten oder zu überſchreiten verſucht. Es ſind dies
die Punkte Nova Varos, wo der Archimandrit Ducic,
Javor, wo General Zach, Novi-Bazar, wo der Oberſt
Czolak Antics, und Jarinje, wo Capitän Jlitch übertraten.
Dieſe Orte liegen alle an der Südweſtgrenze Serbiens in
einer Entfernung von höchſtens 3--6 Meilen von
einander. Nach Belgrader Berichten hätten die Serben
überall, mit Ausnahme von Javor, wo ſie Zach's Nieder
lage anfangs ſelbſt eingeſtanden, geſiegt. Aus einer Sem
liner Depeſche der „N. fr. Pr.“ iſt jedoch zu entnehmen,
daß Ducic bei Nova Varos nur anfangs ſiegreich war,
dann aber zurückgetrieben wurde, und aus einer Depeſche
aus Konſtantinopel kann man erſehen daß die Offenſive
des Czolak Antics gegen NoviBazar an den Befeſtigungen
dieſer Stadt ins Stocken gerathen iſt. Der Streifzug end-
lich, den Capitän Jlitch von Jarinje aus unternommen
hat, hatte lediglich den Zweck, eine Fouragirung zu wachen.
Die Nachricht, daß Jlitch Mitrovitza, die Endſtation der
Bahn nach Salonichi, bedrohe, iſt jedenfalls verfrüht denn
erſtens ſind von Jarinje nach Mitrovitza noch ganze 6
Meilen, und dann werden die Türken wohl nicht verab-
ſäumt haben, einen ſo wichtigen Punkt wie Mitrovitza ge
hörig zu befeſtigen.

Nach Belgrader Berichten iſt das Gebiet von der
ſerbiſchen Grenze bis Widdin vollſtändig von türkiſchen
Truppen entblößt. Dies ließe ſich nur dann erklären,
wenn Osman Paſcha ſeine Stellung bei Saitſchar ver
laſſen und ſich nach Süden zurückgezogen hätte. Dieſe
Annahme wird von türkiſcher Seite gewiſſermaßen dadurch
veſtätigt, daß ein Konſtantinopeler Telegramm von einem
Kampfe bei Belogradſchik zu erzählen weiß, einer bul-
gariſchen Stadt, etwa 3 Meilen ſüdlich von Widdin. Es
könnten dies kaum andere Truppen als die unter Osman
Paſcha's Befehle ſtehenden geweſen ſein, welche, um die
ſtark bedrohte Zufuhr- und Rückzugslinie zu decken, eine
ſüdliche Bewegung begonnen haben. Auf der anderen
Seite wird ſerbiſcherſeits abermals von einem Vorrücken
Rank Alimpits berichtet, wodurch die Einnahme von Bjelina
faſt zur Gewißheit wird. Zugleich melden wiederholt
Telegramme aus Cettinje, daß die Montenegriner Gatſchko,
das bisherige Hauptquartier Mukhtar Paſcha's, genommen
haben, wodurch die Lage der Türken noch kritiſcher und
ein Rückzug Osman Paſcha's aus ſeiner iſolirten Stellung
noch wahrſcheinlicher wird.

Jn Folge des Kriegsausbruches flackert der Aufſtand
in Bulgarien allerorts wieder bedeutend auf. Türki-
ſcherſeits wird dies ſelbſt zugegeben. Die Truppen kön-
nen in das Gebirge nicht mehr eindringen, da die Jnſur-
genten die Zugänge zu dem Balkan abgeſperrt und ſtark
verſchanzt haben. Ein Tabor Redifs konnte nur bis zum
Dorfe Kalaglar vordringen, und mußte zurückkehren. Die
Engpäſſe ſind durch Barrikaden und Batterien verrammelt
und unwegſam gemacht. Die Jnſurgenten haben die
Stadt Panadjuriſchte in ihrer Gewalt und ernannten zu
Commandanten dieſer Stadt die Anführer Neſcha Peut-
ſchoff und Vaſſilje Kiriloff. Auch alle Anhöhen um die
Stadt ſind von den Jnſurgenten beſetzt. Aus den Dör-
fern in der Umgegend von Sviſtowo und Nikopolje an
der Donau ſind alle Einwohner ins Gebirge ausgewan
dert. Die Baſchi-Bozüks haben darauf dieſe Dörfer den
Flammen übergeben. Der bulgariſche Jnſurgentenführer
Djeſtobanoff iſt von den Türken gefangen und nach kur-
zem Prozeſſe geköpft worden. Die Aufſtändiſchen des
Trnover Sandzakats wählten ſich einen Anführer in der
Perſon des Nikola Kabaktſchiejeff, eines ſehr verwegenen
Mannes, der in Rußland militäriſch ausgebildet wurde.

Nach einem Semliner Telegramm der „Poſt“ ſind
mehrere europäiſche Kriegscorreſpondenten bei
Kruzevaz verwundet worden. Der öſterreichiſche General
conſul Fürſt Wrede hat ſich für dieſelben energiſch ver
wendet. Aus Belgrad meldet ein Telegramm des
„L. H. T. B.“, daß der Wiener Kriegscorreſpon-
dent ermordet worden iſt.

Telegraphiſche Nachrichten.
Peſth, d. 11. Juli. (Poſt.) Geſtern iſt ein hef-

tiger Kampf bei Niſch entbrannt; das Reſultat deſſelben
iſt bis jetzt unbekannt.

Wien, d. 10. Juli. Nach einer Meldung der
„Politiſchen Korreſpondenz“ aus der Herzegowina haben
die muhamedaniſchen Einwohner von Nikſik, Presjeka,
Goratzko und von dem Plateau von Gaczko eine Bitt-
ſchrift an den Fürſten von Montenegro gerichtet, in wel
cher ſie denſelben um Schutz für ihr Leben und Eigen-
thum bitten. Die Verbindung zwiſchen Klek und Stolaz
iſt im Beſitze der Montenegriner, auch wird Medun von
denſelben cernirt. Die befeſtigten Orte Spuz und Shabliak
ſollen in den nächſten Tagen ebenfalls cernirt werden.
Die montenegriniſchen Streitkräfte beſtehen gegenwärtig
aus 10,000 Mann Monitenegrinern, 6000 Herzegowinern
und 3000 Freiwilligen.

Wien, d. 11. Juli. Dem „TelegraphenKorreſpon
denz-Bureau“ gehen folgende aus ſerbiſcher Quelle ſtam
mende Nachrichten zu: Die Türken haben das rechte Ufer
der Drina geräumt. Die ſerbiſche Armee am Timok
rekognoscirt bis Widdin.

Belgrad, d. 11. Juli. Der Regierung wird vom
Kriegsſchauplatze gemeldet: Die auf ſerbiſchem Gebiete
gegenüber Groß-Zwornik liegende türkiſche Enklave Mali
Zwornik iſt von den ſerbiſchen Truppen eingenommen
worden. Die Türken ließen ca. 200 Todte zurück.
Jn der Gegend von Widdin findet eine Maſſenerhebung
d er Aeerung ſtatt. Die Türken fliehen auf die Ci
tadelle.

Belgrad, d. 11. Juli. (L. H. T. B.) Nach offi
cieller Meldung iſt die türkiſche Feſtung Kleinzwornik von
der DrinaArmee erobert worden. Die Armee ſetzt ihren
Marſch nach Süden weiter fort.

Belgrad, d. 10. Juli. (H. T. B,) Die Serben
haben das türkiſche Lager bei Jacima genommen. Der
Serbiſche Obriſt Oſtrovits beſetzte die von Widdin nach
Niſch führende Heeresſtraße und ſchnitt den Türken die
Verbindungen ab.

Raguſa, d. 11. Juli. Nach hier eingegangenen
Nachrichten aus türkiſcher Quelle hat bei Podgorizza ein
Gefecht ſtattgefunden, in welchem zwei Bataillone regu-
lärer türkiſcher Truppen und Freiwillige aus Hotti, Pod
gorizza, Scutari und Caſtratti gegen 5000 Montenegriner

Offiziere erbeutet.

kämpften. Der Feind wurde mit einem Verluſte von
ca. 400 Todten und eben ſo viel Verwundeten darunter
gegen 30 Offiziere, aus ſeinen befeſtigten Stellungen ver
trieben. Auf dem Schlachtfelde wurden eine Anzahl Waf
fen, ſowie Munition und Abzeichen der montenegriniſchen

Der Verluſt der türkiſchen Truppen
wird auf 11 Todte und 25 Verwundete angegeben.

Zara, d. 10. Juli. (D. 3.) Die Montenegriner
erſtürmten nach dreitägigem Kampfe die Feſtung Gatſchko
und zogen dann weiter gegen Moſtar. Der ſerbiſche Oberſt
Belimarkovic iſt heute mit einem Lloyd Dampfer hier
durchgereiſt, um ſich ins Hauptquartier des Fürſten von
Montenegro zu begeben.

Grahovo, d. 9. Juli. (D. 3.) Am 6. Juli ſam
melte ſich im Lager bei Zrnakuk die montenegriniſche Nord
armee. Auch trafen daſelbſt die Herzegowiner Jnſurgen
ten unter Führung ihrer bisherigen Chefs ein. Geſtern
Mittag erfolgte der Aufbruch des Lagers und die Theilung
der Armee. Ein Theil der Armee unter Borkovic und
Pawlovic marſchirte gegen Trebinje ab, mit dem Befehl,
von da nach Klek zu gehen, während der Fürſt mit der
Hauptarmee nach watſchko marſchirt.

Konſtantinopel, d. 11. Juli. Der Regierung
ſind vom Kriegsſchauplatze folgende Meldungen zugegan
gen: Bei Sabah Kadi im Bezirke von Belzradſchik hat
ein Kampf ſtattgefunden. Derſelbe währte 5 Stunden.
Der Oberſt Haſſan Bey hat die Serben, welche 2000
Mann ſtark waren, zurückgeſchlagen und bis in ein auf
ſerbiſchem Gebiete gelegenes Dorf verfolgt. Dieſes Dorf
wurde dann im Verlaufe des weiteren Gefechtes nieder
gebrannt. Die türkiſchen Soldaten haben viele Waffen
und viel Munition erbeutet. Jn Bosnien hat der
Kommandant des türkiſchen Reſervecorps eine Jnſurgen-
tenſchaar bei Sobire angegriffen und ſie nach zweiſtündi-
gem Kampfe gezwungen, auf öſterreichiſches Gebiet über
zutreten.

Petersburg, d. 10. Juli. (H. T. B.) Hier iſt
aus London die Nachricht eingetroffen daß die engliſche
Admiralität Transportſchiffe für 27,000 Mann Landungs-
truppen mit vollſtändiger Kriegsausrüſtung fertiggeſtellt
hat. Der Großfürſt Alexei iſt mit der Fregatte Swer
lang von Neapel wieder nach dem Piräus gegangen und

zur Dispoſition des Admirals Butakow geſtellt worden.
Die Schraubencorvetten Leviza und Pamatj Mercuri ſind
von Serchum eingetroffen.

Wahlangelegenheit.

Halle, den 12. Juli. Am 11. Juli Mittags 3——
5 Uhr traten, auf Grund vorhergegangener Einladungen,
ländliche und ſtädtiſche Vertreter beider liberalen Fraktio
nen, der nationalliberalen wie der Fortſchrittspartei, in
der Stadt Hamburg zuſammen, um ſich über eine event.
Vereinigung für die nächſten Wahlen zum Landtage und
Abgeordnetenhauſe zu berathen. Dieſe Verſammlung iſt
in doppelter Beziehung eine glückliche geweſen, als ſie
einmal aufgetauchte Beſorgniſſe über ein Auseinanderge
hen beider Fraktionen beſeitigte und andrerſeits die Be
dingungen zur Klarheit brachte, unter denen die National
liberalen die alte ſechsjährige Verbindung aufrecht zu hal
ten verſprechen. Dieſe Bedingung hieß einfach: Wieder
wahl der bisherigen Abgeordneten für das deutſche Reich
und dem preußiſchen Staat. Von den Nationalliberalen
aufgefordert, erklärten jedoch die Vertreter der Fortſchritts
partei, keinen Auftrag zu haben, in dieſem Sinne eine
Erklärung abzugeben; man möge ſich damit beſcheiden,
heute die Verſicherung entgegen zu nehmen, daß man ſich
über das Angebot des Zuſammengehens aufrichtig freue.
Um dieſen Punkt drehte ſich nun eine lange Debatte, in
welcher nacheinander, unter dem Vorjitze des Hrn. Ban-
quier Bethcke, die Herren Dr. Richter, Prof. Droy-
ſen, Dr. Karl Müller, Dr. Jacobſon, Prof. Haym,
Kaufmann Meyer, Prof. Goſche, Stadtrath Fubeil
u. A., meiſt wiederholt das Wort ergriffen. Man machte
eben auf beiden Seiten Gründe über Gründe geltend,
warum ſchon heute auf die Perſonenfrage eingegangen
werden müſſe oder nicht eingegangen werden dürfe.
Schließlich entſchied man ſich auf einen Vorſchlag von
Hrn. Prof. Haym dahin, daß man auf der Seite der
Fortſchrittspartei das Angebot der Nationalliberalen prü-
fen und ihrem engeren Comité (Juſtizr. v. Radecke, Prof.
Heym und Banquier Bethcke) von dem Ausgange der
Berathung Nachricht geben möge, um nicht eine neue
Verſammlung nöthig zu machen, welche um der auswär
tigen Vertrauensmänner willen bedauerlich, weil zeitrau
bend ſein würde. Damit ſchied man in möglichſter Har
monie, und wenn zwar manche Stimmen laut geweſen
waren, die einen Bruch prophezeiten, ſo konnte man mit
Befriedigung wahrnehmen, wie maßvoll und mild beide
Fraktionen mit einander verkehrten oder wie dieſe oder
jene herbe Aeußerung doch ſo mild aufgenommen wurde.
Es wird ſich nun in der nächſten Verſammlung des
Wahlvereines darum handeln, den nationalliberalen Vor-
ſchlag zu prüfen. Ueberflüſſig und voreilig aber würde
es ſein, wollten wir hier auch nur eine Prophezeihung
wagen ſo viel iſt ſicher, daß von der nationalliberalen
Seite triftige Gründe für eine Wiederwahl beigebracht
wurden, während von der andern Seite dieſe Gründe mit
großer Diskretion beſprochen wurden.

Halle, d. 12. Juli.
Mit der herkömmlichen akademiſchen Feierlichkeit findet

heute der Wechſel des Rectorates an der Fridericiana ſtatt,
welches von dem Profeſſor der Philologie Ur. Heinr. Keil
auf den Profeſſor der Geſchichte Dr. Ernſt Dümmler
übergeht. Die Annahme dieſes Ehrenamtes durch den
letztgenannten namhaften Gelehrten giebt zugleich die er
freuliche Gewähr, daß derſelbe unſerer Hochſchule und ſo
mit auch unſerer Stadt als Mitbürger erhalten bleibt.

Waſſerſtand der Saale bei Bernburg am 11. Juli Vorm.
1/55 Meter.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 11. Juli. Am
Pegel 1,15 Meter uber 0.

t Daſſerſtand der Elbe bei Oresden am 11. Juli 100 Centm.
unter 0.
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Marktbrrichte.
Magdeburg d. 11. Juli. Weizen 200-235 Roggen 165

Hafer 180—200 pr. 1600 Ko.
Magdeburger Börſe, d. 11. Jäli. Kartoffelſpiritus pr. 10,000
Kiterproc. loco ohne Faß 5155 bz.

RNordhauſen, d. 11. Juli. (Pro 100 Kilogr.) Weizen 22
35 bis 21 76 Roggen 19 94 bis
Gerſte 19 33 X bis Hafer 20 60 bis

Berlin, d. 11. Juli. Weizen. Termine gewichen, gekänd.
1000 Ctur., Kündigungspreis 197 Rm. dez. Loco 194--235 Rm.
nach Qualität bez., pr. dieſen Monat u. Juli Aug. 197 97
Rm. bez. Aug. Sept. Rm. bez., Sept. Ocitbr. 202-199 Rm.
bez., Oct. Nov. 203-200 Rm. bez. Roggen Termine erlit
ten heute eine nicht unerhebliche Einbuße in den Preiſen. Die
fiauen und luſtloſen auswärtigen Markte gaben zu vielfachen Rea
lſationen Veranlaſſung, die einen Preisdruck von reichlich 3 Mk.
herbeiführten. Locowaare wenig beachtet, gekund. 23,000 Ctnur.,
Kündigungspreis 151 Rm. bez. Loco 147--174 Rm. gefordert,ruſſ. 147— 151 Rm. ab Bahn u. Kahn bez., inländ. m bez.
pr. dieſen Monat u. Jul' Aug. 151 --151 Rm. bez. Sept. Oct.
155 —154 R. bez. Oct. Nov. 15615 m. bez. Eer-
ſte, große und kleine, 152—189 Rm. pr. 1000 Kilogramm bez.
Hafer loco flau, Termine niedriger, gekuünd. 2000 Etnur. Kundi-
ungspreis 166 Rm. bez. Loco 155--198 Rm. pr. 100 Kilogr.ber oſt u. weſtpreuß. 175-185 Rm. ab Bahn bez., ruſſ. Rm.

ab Bahn dez., pomm. u. medlenb. 19 --192 Rm. ab Bahn bez.,
pr. dieſen Monat 165*, Rm. Br., Juli Aug. 159 Rm. bez., Sept.
Oct. 153 Rm. bez. Oct. Nov. 152 Rm. bez. Erbſen, Koch
waare 191--225 Nm. bez., Futterwaare 178--90 Rm. bez.
Rubol matt und billiger, gekund. Ctnr., Kundigungspreis
Rm. bez. Loco ohne Faß o3,5 Rm. bez. pr. dieſen Monat u.
Juli Aug 62,6 Rm. bez. Sept. Oct. 62,5 Rm. bez. Oct. Nov.
62 8 Rm. bez. Leinöl loco 59 Rm. dez. Spiritus loco
knapp zugeführt, war auf Termine gut behauptet, gekünd. 45,000
Liter, Kündigungspreis 49,8 Rm. bez. Loco ohne Faß 1Rm. bez. mit 4aß Rm. bez. pr. dieſen Monat u. Juli Aug.
40,7——8 Rm. bez. Aug. Sept. 49,8- 50,3 1 Rm. bez., Sept. Oct
6625-3 Rm. vez., Oct. Nov. 49,6—-8- 7 Rm. bez.

Leipziger Prodüctenbörſe vom 11. Juli. Weizen rer 1000 Ko.
netto 150——223 bz. u. Bf. geſchäſtsles. Roggen per 1000 Ko.
netto 180——183 bz. u. Bf. fremder 160——170 Bf. geſchafts
los. Gerſte per 1000 Ko. netto loco 150--190 nominell. Hafer
per 1000 Ko. netto loco 170 190 A. Bf. Mais per 1000 Ko.

netto koco 136 Bf. Raxs ſehlt. Rapskuchen fehlt. Rubol
pr. 100 Ko. netto loco 67 bz. per Juli Aug. 67 Bf. per
Sept. Oct. 67 Bf. unverändert. Spiritus per 10,000 Liter
ohne Faß loco 51,50 Gd. etwas höher.

Stettin d. 11. Juli. Weizen pr. Juli Aug. 196,00 bez.
Sept. Oct. 201,00 bez. Roggen pr. Juol' 117,00 bez., Juli Aug.
147,00 bez., Sept. Oct. 151,60 bez. Rübdl 100 Kilogr. pr. Juli
62,60 bez. Herbſt 52,25 bez. Spiritus loco 47 50 bez. pr. Juli-
Aug. 48,00 bez., Aug. Septbr. 48,60 bez., Sept. Oct. 49,00 bez.
Kubfen pr. Herbſt 292,00 bez.

Hamburg, d. 11. Juli. Weizen loco und auf Termine flau.
Roggen loco und auf Termine flau. Weizen pr. Juli 196 Br.
195 G., Sept. Oct. pr. 1000 Kilo 202 Hr. 201 G. Roggen pr.
Juli 151 Br. 150 G. Sept. Oct. pr. 1000 Kilo 154 Dr. 153
G. Hafer ruhig. Gerſte leblos. Rubdl ſtill, loco 66, pr. Oct.
pr. 200 Pfd. 63 Spirius matt, pr. Juli 36 Aug. Sept. 37,

38, Det. Nov. pr. 100 Liter 190 39. Wet-
er: Schön.

Liverpool, d. II. Juli. Baum wolle (Schlußbericht): Um
ſatz 8000 Ballen, davon für Spekulation und Expert 1500 Ballen.
Gefragter, ſtetig, 4nkünfte d. beſſer.

Middil. Orieans 5 middl. amerikaniſche 5 fair Dholle
rah 4)6, middl. fair Dhollerah 4, good middl. Dhollerah 3 14/
middl. Ohollerah 3* fair Bengal 3 e good fair Broach new
fair Oomra 4 good fair Oomra 4 e fair Madras 3“16 fair
Pernam 6 fäir Smyrna hie fair Egyptian 5 6 Upland
nicht unter iow middling Auguſt September Lieferung 5“16

Petroleum. (Berlin, d. 11. Juli Pr. 100 Kilo loco 31,5
pr. Juli 30,5 dz. pr. Septbr. Octbr. 28,5--29,1 bz. pr. Oct.

Novd. Regulirungspreis für die Kündigung .4. Ham-
burg: Animict, Standard white loco 13,50 Bf. 13,40 Gd. pr.
Ju i 13,40 Gd. pr. Auguſt Decbr. 14,0 Gd. Bremen (Schluß-
bericht): Standard white loco 1,80 9z., pr. Auguſt 14,90 bz. pr.
Sept. 14,10 b. pr. Oetbr. 14,25, pr. Sept. Dec. 14,50. L ö er.

Antwerpen (Schlußbericht): Raffinirtes, Type weiß, loco
34 bz., 34*, Bf. pr. Juli 31 bz. 34 Bf., pr. Auguſt 34 bz.,
34 Bf. pr. Sept. 35 bz. 35 Bf. pr. Sept. Dec. 34 bz.
35 Bf. Steigend. New-Pork (d. 10. Juii): Petroleum in
ew-Vork 16,, do. in Philadelphia Iö Wechſel auf London

in Gold 4 D. d9 W. Goldagio I.

BörſenNachrichten.
Berlin d. 13. Juli. Den von den auswartigen Borſen

plätzen, beſonders aus x icn und Loadon, gänſtiger vorliegenden

Notirungen entſprechend eröffnete die heutige Fonds und Actien-
börſe in recht feſter Stimmung und S die während des
weiteren Verlaufs unverändert andauerten. Die Courſe gewannen
ſowohl auf dem internationglen, wie auf dem lokalen Spekula-
tionsmarkte theilweiſe erhebliche Beſſerungen zugleich gewann hier
der geſchäftliche Verkehr weſentlich an Ausdehnung. Auch der
Kapitalsmarkt wies eine gute Feſtigkeit auf, namentlich gewannen
die Zins in Silber tragenden Papiere an Courswerth. Die
Kaſſawerthe der übrigen Geſchaäftszweige waren durchſchnittlich be
hauptet und ruhig. Geid ſtellte ſich recht fluſſig und wurden
feinſte Briefe im Privatwechſelverkehr zu 27, diskontirt, Wie-ner kurze Wechſel 5 höher. Von den Iſterreichiſchen Spe
kulationspapieren gingen Creditactien und Franzoſen zu höheren
Courſen recht lebhaft um; Lombarden konnten zwar gleichfalls
etwas avanciren, blieben aber ruhiger. Die fremden Fonds und
Renten erfreuten ſich ziemlich guter Umſaätze in feſter Haltung;
öſterreichiſche Renten und 1860er Looſe, Jtaliener rc. wurden beſ
ſer und lebhafter gehandelt. Deutſche und preußiſche Staatsfonds,
ſowie landſchaftcliche 47kre und, Rentenbriefe hatten zu faſt un
veränderten Courſen mäßige Umſätze für ſich; preußiſche 4 Con
ſols rotiren 97,10.

Von Prioritaäten, waren preußiſche feſt und theilweiſe lebhaft,
ſterreichiſche Prioritaäten höher gefragt. Auf dem Eiſenbahn
aktienmarkte kam nur ruhiges Geſchäft zur Entwickelung; dieCourſe waren durchſchnittlich gut behauptet; rheiniſchweſtfäliſche

Bahnen und theilweiſe Berliner Deviſen zogen etwas an bei rege-
ren Umſätzen; auch öſterreichiſche Bahnen waren recht feſt, Galizier
ſteigend. Bankaktien und Induſtriepapiere blieben behauptet und
ruhig, deren ſpekulative Deviſen höher und lebhafter, wie nament
lich BiskontoKommanditantheile, Reichsbank, Laurahütte rc. Fer-
ner warcn Preußiſche Bodenkreditbank, Boöörſen Handelsverein rc.
lebhaft und letztere auch hoher.

Leipziger Börſe vom 11. Juli. Königl. ſächſ. Renten- Anleihe
v. 1576 v. 5000 500 39 71 G. à 500 71,50 P. do.
Gtaats- Anleihe v. 1830 v. 1000 u. 500 3 94 G. do. klei-
nere 3 93 G., kl. 94 G., do. v. 1855 v. 100 3 81 G., do. v.
1847 v. 500 4 4 98,50 G. do. 1852-—1868 v. 500 4 98,50
G. do. v. 1869 v. 500 4 98,50 G. do. v. 1852 1868 von
100 4 98,50 G., do. v. 1869 v. 100 49 99 G. do. v. 1869
v. 50 u. 25 4 98,90 G. do. v. 1870 v. 100 u. 50 4
98,90 G. do. v. 509 5 102,90 bz. u. G., do. v. 100 5
103 G. do. LöbauZittauer lit. A. 372 83,25 bz. do. Löbau-
Zittauer Lit. B. 490 96,50 G

ner R Jnuſt Dividende 18741875 Dividende 18741875 alleSorauGubener 5 101,50 b.Berliner e gut. Breslauer Discontobank 4 262,50 bz. Serlin Hamburg 17) 10 53 u e e
Amiicrdam do la s T. 3 11609,20 bz. Eoburger Ereditbank. a 21 67,50 bz. G BerlinPotsdamMagdeb. n 3 33,50 v. r h
73 r S 20,81 du Darmſtaädter Bank 10 6 1103,25 bz. BerlinStertin (9 e i 118,40 dz. Magdeb.Halberſt ter
ond 13 e. de Zettelbank h s BreslauSchwd.Freib. 75 74,50 bz. do. do. v. 1865 006S gerr. W. ſ160, 00 z. (Deſſ. Ereditbank, neue 5. 5 67,606 KölnMindener (6920 e 101 00 de ort hWien, öſterr. W. 100 Fl. 8 T. 160,00 bz. De S b Magdeb. H Wittenb 72et vb 1008 l 3 W. 263,00 bz. do, Landesbank O 10 115,90 bz. G HalleSorauGubener 0 o 10,40 bz. dagdeb.H.Wittenberge 3 72,50eterewurs u 266 Deutſche Bank 5 3 79,60 bz. G HannoverAltenbekener 0 014,00 bz. Magdeb.Leipz. I. E.Warſchan in We do. Gevoſſenſch., 8 s 8700B8 Markiſch-Poſener 0 21,50 bz. G Magdebg.Wittenberge.
Diskonto Berlin Wechſel 4 i Disconto-Command. 12 7 109,50 bz. Magdebueg- alberſtadt. 3 6 88,50 bz. G Nie erſchleſiſchMar S. 4 97,50 G

Gord Silber- und Papiergeld. Geraer- Bank 8 6 76,90 bz. G Magdeburg-Leipziger 14 14 256,25 9z. G do. II. Ser. à 62
Souvereigns 20,406 Oeſter. Bankn. 161,00 bz. Gewerbebank Schuſter 0 0 10, 10 bz. ar. t. B. 4 4 (99,00 bz. G do. Obl. I. u. II. S. 4 (97,50BTafel dor 16,17 bz. G x dar Bank 62467) 101 20 e Ziederſcheleert gar. 4 4 Opreſchleßſche S
Dollars S 7 i en .-B. (Hubner) 18 18 12 25 ordhauſenErfurt gar. 4 4 32,60 bz. o. 3 7Jmperials 16,66 G J Lüge dakrenſtalt 7 107 „90 bz. B Oberſchl. A. C. D. (3 12 107,135 90 bz. do. C. 4 93,50B D. 93,75

Fonds und Staatspapiere. Magdeburger Bankverein a 4 71/50 G do. B. gar. [3 12 10 i 127,00 b. do. E. 3 85,25 bz.Conſolidirte Anleihe 7 W Meininger Argen 454 3 774 gehe c h r J 101,00 bz. G
8,30 bz. 6* 12 echte Oderuferbahn „104,75 bz. Dr 3 9100 b. W o oöä Rheiniſche 116,25 b. do. u. 4 102,40 b.Pr. St.Pr.-Anl. v. 1855 3 131,00B Deſterr. Ereditanſtalt. 67, 5 238437,504401 do. B. gar. 4 4 94,50 bz. do. von 1869. 5 103,60 G

Landſchaftl. Central. 4 95,70 b. Preuß. Boden Cred.Anſt. 8 8 (091,00 bz. Rhein-Nahe 0 0 13,40 bz. do. (BriegNeiße) 4
Kur u. Reumarkiſche 4 96,00B do. Centr.-Bod.-Er.-A. 9 117,00B Stargard-Poſen [4 4 4/,[101 10 z. do (CoſelOderberg) 4 93,006G
Oſtpreußiſche 3 S Reichsbank [4 I154,50 bz. 95 an S 2 1 6 Stacard goſen De bza 4 96,00 bz. do. ultimo eilleehe aglUnſtrutbahn s o4 102,75 3 Sachſiſche Bank t 10 10 120,00 G Thüringer A. 7 8 135 75 dz. G do. I. Em.

a Pommerſche 3 81,406 do. Creditbank 5 5186, V do. neue 70 (55 (5) 126,50 bz. G. Oſtpreußiſche Südbahn s
do. 4 095,206 Schleſiſcher Bankverein 6 5 83,60 G do. B. 4 4 (91,50 bz. Rechte Oderufer 5 103,75 Gz do. 4 102,80 b. Thüringer Bank 6 5 69,50 G do. C. [4 4 47,100, 25 etw. bz. Rheiniſche 14 03,25 bz. BS voſenſche, neue 4 95,30 b. Weimariſche Bank 5 0 49,00 G T g do. E. v. Staat g.z Sächſiſche 4 07,906 Jn Liquidation. BerlinGörlitzer St. Pr. 45 80,50 bz. H do. III. E. v. 58 u. 560

S Scleſſche 37337 Leipziger Vereinsbank 5 381,59G alle -Sorgu Guben z r ei 3 84,00 bz. ie iere. annoverAltenbeken [51 0 do. /2100,e e c 56 W 4 0 48,50 B MarkiſchPoſener o 31,,74,50 dz. G r i ſteh g. I. Em. a 103,508
do. II. Ser. 5 1107,50 bz. do. Boohmiſches 19 11 199,90 z. Magdeb.Halberſt. B. [3721 3 3 bz. B SchleswigHolſteiner 4299,50 bz.
do neue 4 93,75 bz. do. Bock Ah 5 8,906 do. G. 5 591,20 bz. G. Thüringer i Ser. werdo. do. a 102,30 v. do. Koönigſtadt 0 24,00B r a 1 34, vz. do. n Ser. 4 100,75 GS Far m. Peumarkiſche 8 e do. Tivoli 6 7 t 49 8 7 r v Frr c 100,752 c 3 5S VPommerſche 4 2753 z. do. Unieoens. 6 6/,73 echte eruferbahn [5 2 3 r7 96 40 b;. t 6,006G do. V. Ser 4 100,50 bz.S e n e n t t b 73 Amſſerdam Rotterdam S ſo er ſt 28 FFrrrrerrrrrrn cS Khein. u. Weſtfäl. 4 97,25 Eiſenbahnb. Berliner [tfr.) 7 0 117,006 AuſſigTepliiz 9668 r 53/30 v.SSäachſiſche 4 67,00B do. Göorlitzer a 59,/908 Z. Welbahn s h 3 3 boleor s do do. neue (5 39,60 Gh e er 13 t Se tie Karte S. 3 s 3 80/9040 25 bz. Zur Prag fſr. 20r Eſſen b. auziger Zuckerfabrik Ldw. B. z 6, 7wen e Weh Kürbishorfer Zugerfabrit. 9 einz. Hresdu. einz. Börſe) 1490 102,221 bz. S r n 15 0Bad. Pr. Anl. 67 4 117,90 bz. Magdeburger Sprit- Fabrik er. G Mainz -Ludwigshafen 10 b. de. do. dar. i. em. (9 71775

do 35/Fl.Obl h35,00B Vaſch Ja r. Anhalter. 2 26,906 Oeſterr.Franze t ahn d do. do. dar IV. Em. 5 6050BBaierPram.Anl. 4 120,40 b. do. Egels G do. Nordweſtbahn KgaſchauHderberg gar 51,30 d. BHraunſch 20T hl Looſe p. St. 82,70 bz. do. Freund o do, B. iiſenPrieſen v 5 59/00 GCdölnMind r herd 3/,108,40 do. Halleſche 910 67B Reichenb.Pardub. a gar.) A. 4,48,00 bz. e chor Cedee n. Rorboſ, 1
De auer St „Pr.-A. z 116,00B do. annoverſche 0 14,10 G Rumanier e J 2!, e G Rordoſtbahn ar z 4500 p5.Meining. 4 Thlr.-L. p. St. 19,20 bz. do. Schwarzkopff 12 106,00 bz. G Ruſſ. Staatsb. 5“/ gar. [5) 5*)5 5,92 108,60 do. Oſtbahn gar 59 4000 bOident a T ir e. p. St. 3 133 do do. Wohlert s 0 12,00 G Südoſt. LLomb II o 7 Lemberg erno var 59 75 bAuständif e Fonds 1 11 do. Zeitzer 3 4 37,00 G Turnau Prager 4 38, 25 G e be x S do o 6Amerikaner e 89 6 100,70 e r Omnibue Geſellſchaft 10 7 71,006 WarſchauWien 10 188,00 b. de do. I. S r 70 z

52,90453,00 bz. 958 332m ar z 004570 Bergwerks- Eiſenb.-Priorit.-Actien Fr. Der gar.Oeſt. Credit. 100. 58. 201 10 b Hütten Eeſelſchaften. Sku do. do cte 5 o b S

245 h J ergw. w a 39W ehe 5 de um See 5 d i S z htalieniſ t. 5 71,00 b o. W 32 u 40 i a do. 1672 5 57,50 bz.e a We 6 102,008 do. Gußſtahlfabrik 2 34,50 bz. G Berzgiſch Mark. I. Ser. die henberge de ber 5 68/209
Rumänier. 8 88,906G Bonifacius u 4 50B do. III. S. v. St. 3, gar. 3 75 Südoſt. B. (Lomb.) gar. 3 226,80 bz. G
Ruſſ. NiecolaiObl 4 Boruſſia Bergwerk 20 10 le do. III. 3133 do. do. neue gar. 3 229/256Jtal. Tab.Reg.Ak. 6 465,00 G Braunſchweiger Kohlen. 4 0 22 b. G do. IV. Ser. 498/78 do. do. Sbl. gar. 5 73 so vzuſſ. Boden-Cred. 5 84,75 bz. G entrum 7 0 23,506 do. V. Ser. 4998,00 b. CharkowAſow gar. z 5do. Pr.Anl. 64 5 173,50 bz. ortmunder Union ò b. do. VII. Ser. s o B do. in S 20,40 gar 5 86,75 bdo. do. 66 5 166,50 b. Duxer Kohlenverein o 0 l ,30B do. Aach.Duüſſeld. I. Ser. 4 90/90G hark.-Krementſchug gar. 5 91/256
Turkiſche Anleihe 65. 5 11,60 bz. G Geiſenkirchener. 1710 96,50 bz. G do. do. III. Ser. e e JelezOrel b gar s (91/256
a z w e erti 8 5 103,106 arpener Bergbau-Geſ. 15 81,00 dz. do. do. II. Ser. 4 98,50B r ar 5 93256un p. v a s 100/30 b. G n hen See ieerkr- W mük. H. P. Pr. Bod. E.rz. 110 5 103 bz. G rder Hüttenverein 700 do i i Em a 101,006 MoskoRjaſan gar. 5 99,00 bz. G
do. do. do i 5 101 bz. G SlnMuſener Bergw. 0 55106 G t r t 1*101006 MoskoSmolensk gar. 5 094,00Bu. ahuütte 59,10 bz. do. Lit. B. 4 101 unSe d. ered Bank eng Wien v 3 v Gheh Lit. C. G hl valeeete leJ ammer. 2 erlinGörlitzer im. 5 75,25 b.Lerrp e &5 r 72 n Luiſe Licſtan o 17,508 do. Lit. B. u h Schrig Jwawno ger 8 zünt h o ragdebürger a r 4 arſchauTeresrol gar. 5 91/00 b.e e. eidg 107, o bz. Warienhätte 75 53 BeriinPotsd. M. A. u. B. 4 93/33 arſchau Wien 11. E. 9 93/00W h e An so edericwerte: iz v t do. l. m. 5 i ſoo b. st i T 72 MGothaer Grundered. Pfdb. 5 102 d Dr. e Aerte s T 31/50 BerlinStettin. I. Em. a 10i „25 bz. G

g p. Wrhegerh rck. 110 5 101,70 bz Phönix Bergw., A. o i 756 do. II. Em. gar. 3, 4 94,006 Leipziger Börſe vom 11. Juli.
u r e P 5 102,25 G do, B. o 35,90 G do. III. Em. do. 4 94,00 bz. AuſſigTeplitzer von 1872 5 (94,85 bz.y. od. d r. 48 luto, e 10 42,00B F. v t g. 4 h rch n 5 6VI. Em. do. 4 miſche Nordb. 187 5 z.Ruſſ. Ctr.Bod.Cr.pfobr. 5 84,50B chleſ. Zinkhütten 7 i 96 75 z. 6 fdo. do. St.-Pr.-A.4 7 do. VII. Em. 4 98,75 bz. Brunn-Roſſitzer von 1872 5 780Dividende pale- Liter o 18,90 G Bresl.Schw.Freib. G. uſchtiehrader, alte 5 75 25 G

Bank-Papiere.“) 18741875 Wiſſener, St.Pr. (61 o 119,00 d. do. Lit. I. do. von 1871 5 71,50 GAachener Disconto 6 5 (92, 25 G o. do. B. o do. Lit. K. 49, 88,75 G do. von 1872 5 66PAmſterdamer Bank 6 6 82,506 Eiſenbahn-Stamm und CölnMindener I. Em. 4 10i „90 bz. G FGrazKöflacher von 1872 (5 636Bank f. Rheinl. u. Weſtf. 4 3 58,25 Stamm-Prior.Actien. do. II. Em. 5 105,00B e r.zJoſephb. v. 1873 5 70P
Bergiſch-Märk. Bank 0 I 78 25 G achenMaſtricht 1 1 20,25 bz. G do. do. 4 er Wer v. 1874 5 766Berliner Handelsgeſellſch. 7 5 84,00 bz Altona Kieler 6 72,118.25 G do III. Em. 4 90,50 G Schldſch. Mansf. Gwrkſch. 4 100 Pdo. do. junge 7 5 34,50 bz. Wergiſch-Markiſche 34 82,00 bz. do. do. 4 99, 00 G do. do. 101,50 GBraunſchweiger Bank 7 62 93,00 bz. G Berlin Anhalt s 8 111 90 d. do. 3 gar. IV. Em. 4 93,25 G do. Emiſf. 1875 5 102,50 P
do. Creditbank 0 2 erlinDresden (5) 15,50 bz. do. V. Em. 4 90,50 Gdo. do. junge 10 2 167,006G erlinGorlitz o 0 137,00 bz. G do. VI. Em. 4*, 97,50 bz. G

Wo bei den Effecten ein anderer Zinsſatz nicht notirt iſt, werden 4 Zinſen berechnet.
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Für das Rittergut Baumers-

Dekanntmachungen.

Kammerguts- Verpachtung.
Das Großherzogliche Kammergut Gaberndorf,

eine Stunde von Weimar und vier Stunden von Erfurt
entfernt, wird zu Johannis 1877 pachtledig und ſoll von da an auf
zwölf Jahre verpachtet werden.

Zu dieſem Ende iſt auf
Montag, den 11. September d. J.,

Vormittags 10 Uhr
Termin anberaumt worden, zu welchem ſich Pachtluſtige auf unſerer
Kanzlei einfinden und nach bewirkter Legitimation über ihr Vermögen
und ihre Befähigung als Landwirthe das Weitere gewärtigen mögen.

Außer den nöthigen Gebäuden umfaßt das genannte Gut eine
Fläche von 163 Hect. 59 Ar 72 Mtr. 574 Acker 11 Ruthen
visheriges Weimar. ReviſionsMaß) und zwar 151 Hect. 9 Ar 15 (DMtr.
Artland, 9 Hect. 49 Ar 97 (DMtr. Wieſen, 32 Ar 57 Mtr. Gär-
ten und 2 Hect. 68 Ar 3 [DMir. Leeden. Außerdem wird ein Jn-
ventarbeilaß im Betrage von 1944 Mark 89 Pfg. ſowie die Trift-
nutzung auf etwa 86 Hectar Leeden und Wegen mittverpachtet.

Die Pachtbedingungen können vom 14. Auguſt d. J. an auf
unſerer Kanzlei eingeſehen werden.

Weimar, am 24. Juni 1876.
Großhrzgl. S. Staatsminiſterium, Departement der Finanzen.

Thon.

Submiſſion.
Zum Bau einer Kranken-Baracke ſollen im Wege öffentlicher Sub-

miſſion die auf 3953 Mark veranſchlagten Zimmer, Dachdecker, Schloſ
ſer- und Glaſerarbeiten in General Entrepriſe vergeben werden.

Hierauf bezügliche Offerten ſind verſiegelt bis zum 17. Juli
Vormittags 10 Uhr im Stadtbau-Amt einzureichen, woſelbſt auch der
Koſten- Anſchlag und die Bedingungen zur Einſicht ausliegen.

Halle, den 11. Juli 1876.
Das Stadtbau-Amt.

Eisleben, den 4. Juli 1876.

Verkaufsanzeige.
Der dem Herrn Friedrich Creutzberg zugehörige, in Un

terrißdorf Stunde von Eisleben gelegene, ſehr geräumige ſchön
gebaute Gaſthof mit den im beſten baulichen Zuſtande befindlichen
Wirhſchaftsgebäuden, großem Garten, zwei Weinbergen von 4 Ackern
und zugleich die Planſtücke:

No. 47 von 17 Hectar 41 Ar 40 OMeter,

137 18 8 30866 13 85 40192 3 30200 4 T 21 30 nauch das vorhandene Auszugshaus,
ſollen aus freier Hand im Ganzen eder auch im Einzelnen verkauft
werden.

Selbſtkäufer erſuche ich im Auftrage des Beſitzers, ihre Gebote
nach Einſicht der Bedingungen bis zum 14. Auguſt er. Vormittag 10
Uhr in meinem Geſchäftszimmer zu Protokoll zu geben, wo Erklä-
rung über den Zuſchlag erfolgen wird.

Der Juſtiz-Rath Bindewald.

Pliſſingen-Oueenboro'- London
Cäglicher Poſt-, Perſonen Güter- Dienſt

von Köln. 1. 40 Nachm. Sonntag von London 8. 45 Abends.
Venlo 4. bein Vliſſingen 9. 30 Morg.„„Vliſſingen 8. 40 in Venlo 1. 52 Nachm.in London 8. Morg. Dienst., Köln 4. 40

Direete Billet- Ausgabe und GeräckEinſchrelbung von allen Haurtſtationen.
Auskunft ertheilen: Th. Cook Son, London Köln, Bruſſel; J. J.

Nieſſen, Köln; Braſch Rothenſtein, Mauerſtr. 53 Berlin W.
Hamye Saenger, Leipzig, ſowie das Bureau der Geſellſchaft Zeeland
in Vliſſingen.

Meist verbreitete 2 Erscbeint inZeitung in d. Grafseh. 3 ſt I 3 l itun g Osterwieck a. H.

Wernigerodoe. Prov. Sachsen.
Viel verbreitet im Kreise Halberstadt (Prov, Sachsen),

Kreis Wolkenbüttel (Hzgth. Braunschweig).
Kreis Liebenburg-Wöltingerode (Provinz Hannover.

Die „IIlse- Zeitung“ erscheint wö- Abonnementspreis: 1,80 Mark vier-
chentlich 6mal; Sonnabend liegt ein teljührl. incl. Postaufschlag u. Bestell-
Unterhaltungsblatt bei. geld. (Somit billigste polit. Zeitung.)
Insertions-Preis: pr. 3gespaltene Corpuszeile 10 Pfennige.

Die „„Ilse-Zeitung““ enthält täglich: Original-Leitartikel politischen
Inhalts oder eine sonstige das allgemeine und Tagesinteresse betreffende
Frage, populär geschrieben; politischen Wochenbericht: Reichs und Land-
tagsberichte; politische Uebersicht; Mittheilungen aus der Provinz Sachsen,
dem Herzogthum Braunschweig, der Provinz Hannover und den sonstigen
angrenzenden Staaten (diesem Theile wird besondere Aufinerksamkeit ge-
schenkt); Wichtiges aus dem Gebiete des Handels, der Industrie, der Land-
wirthsehaft und der Kunst u, Wissenschaft; Vermischtes; Gerichtszeitung;
Feuilleton (dasselbe enthält nur gediegene Original-Ardeiten von bekann-
ten bestrenommirten Schriftstellern); am Schlusse des redactionellen Thei-
les Markt und Börsenberichte. Danach Insertionen,
Inserate haben bei der allgemeinen Verbreitung in den genannten

Kreisen sehr industriereiche und wohlhabende Gegenden
Jedenfaſſs recht dankbaren Erfolg. Coulantes Entgegenkommen bei

jedem Auftrage.
Der politische Standpunkt und die Haltung der „„IIse-Zeitung““, s0-

wie das stete Bestreben dem Publikum Gediegenes im Original zu bieten,
haben die Lebensfüähigkeit des Unternehmens begründet, dies bekundet am
Besten die seit dem achtjährigen Bestehen derselben stets zunehmende
Verbreitung.

Um recht zahlreiche Abonnements und Insertions- Aufträge bittet

Die Expedition der „Alse- Zeitung.
Für ein lebhaftes Getreidegeſchäft HMHaus verkauf.

wird per ſofort ein Lehrling unter Jn Merſeburg iſt ein Haus,
günſtigen Bedingungen geſucht. beſte Lage der Stadt, mit geräu-

Gefl. Adreſſen ſind unter A. bei migem Hof, vorzüglichen Kellern,
Ed. Stückrath in der Exped. großen Hintergebäuden, mit 3000.
d. Ztg. niederzulegen. Anzahlung billig zu verkaufen. Lage

für jedes Geſchäft gut.
Offerten ſind an Ed. Stück-r va bei Freyburg a U. ſuche zumſofortigen Antritt einen nicht zu ratb in d. Exp. d. 3. zu richten.

jungen gebildeten Verwalter, der 1 Hofverwalter und 3
mit der Viehhaltung möglichſt ver zweite Feldverwalter finden ſof.
traut iſt. Vorſtellung erwünſcht. Stelle d. Fr. Rinneweiss,

Gaedeckens, Jnſpector. Halle a/S.

Magdeburg Leipzig.
Unter Bezugnahme auf die Bekanntmachung vom

27. Juni d. Js. J. No. Do. 6051/76 machen wir darauf
S aufmerkſam, daß die Rückzahlung ſämmtlicher Prioritäts
S Actien und Obligationen der Magdeburg- Cöthen Halle

Leipziger Eiſenbahngeſellſchaft ſchon jetzt und zwar bis zum
15. Juli d. J. unter Gewährung einer Prämie ſtattfindet.

Directorium.

Thüringiſche Eiſenbahn.
ekanntmachung.

Es wird hiermit bekannt gemacht, daß Rechnungen über geleiſtete
Arbeiten und gelieferte Materialien für die Thüringiſche Eiſenbahn
Geſellſchaft, oder deren Rechnung, innerhalb des Bezirkes der I. Be
triebsJnſpection nur dann zur Zahlung angewieſen werden, wenn die
Beuellung ſchriftlich erfolgt und der Rechnung der beglaubigte
Beſtellzettel beigefügt iſt.

Rechnungen, den dieſer Nachweis nicht beigelegt iſt, werden
zurückgewieſen.

Weisenfels, den 8. Juli 1876.
Betriebs -Jnſpection I.

W. Host mann.

I. O. Weddyrönicke,
Untere Leipeigerstrasse Nr. F,

gegenüber der VlrächsKirche.

Grosso Lager Bettfedern,
on Daunen,Leinwand Zyvillich, Eiderdaunen,

Damast und fertige Betten,
Baumwollenwaaren, Matratzen.

Reichhaltiges FabrikGardinenlager. vonSchweizer Weisswaaren, Herren-, Damen und
Stickereien Kinderwäsche.
Anfertigung Specialität:vollständiger Aussteuern Oberhemden

in eleganter Aasführung. 3 nach Naass unter Garantie.

Band Sagen
für Handbeträeb, leicht arbeitend, halten empfohlen und ſind

ſtets vorräthig in der MaschinenfabrikK von
O Wald Kaltwasser Comp. v Halle a/S.

Dommitzscher Thonrohrwerke,
Dommitzsech a Elbe,

liefern innen und außen h Thonröhren von
75 bis 800 Millimeter lichter Weite. Preiſe laut Preiscourant.

Einem verehrten Publikum in Halle und Umgegend die ergebene
Anzeige, daß am

Sonnabend den 15. Juli
im großen u. gut ventilirten Saale

ein

english SKkating-Rinl
Rollschlittschuh-Bahn

zur Benutzung eröffnet wird.
Die Bahn iſt ununterbrochen von Morgens 8 Uhr bis

Abends 10 Uhr geöffnet und wird am Sonntag und andern näher be
ſtimmten Tagen zugleich Concert einer hiefigen Muſikkapelle ſtattfinden.

W Aus Rückſicht der verehrten Damen werden die Herren ge-
beten, im Saale nicht zu rauchen jedoch erlaubt iſt es in den an
ſtoßenden Lokalitäten, welche für Reſtauration hergerichtet ſind.

V Bei Vorausbeſtellung an der Kaſſe können größere Geſell
ſchaften und Clubs zu beſtimmten Zeiten die Bahn (geſchloſſen) ver
abonniren.

W Eintritt mit einer halben Stunde freier Benutzung
der Schlittſchuhe à Perſon 50

Abonnementskarten 12 St. 5 Reichsmark.
W Unterricht und Führung gratüäs.

Da dieſes Vergnügen eines der intereſſanteſten der Neuzeit iſt,
ſo ladet zum recht zahlreichen Beſuche hiermit höflichſt ein

Die Direction

zur Kaiser W ilheims- alle

Für ein Erfurter Landespro-
dukten-Geſchäft en gros wird zum
baldigen Antritt ein junger Mann als

Lehrling
mit entſprechender Schulbildung
und ſchöner Handſchrift geſucht.

Koſt und Logis im Hauſe. Gef.
Off. beliebe man unter H. 51171 a

an Haasenstein Vogler
in Erfurt einzuſenden.

Ein kautionsfähiger erfahrener
Braumeiſter ſucht zum ſoforti-
gen Antritt oder per 1 October
Stellung. Gefällige Offerten wer-
den erbet. Giebichenſtein, Burg-
ſtraße 47, Parterre.

Ein edles elegantes Hengſtpferd,
militairfromm, ferm geritten und ge
fahren, flotter Gänger, 13 Jahr alt,
3 groß iſt ſofort zu verkaufen.

Dr. Romeiß Referendar,
Delitzſch.

6 Monat alte braune Jagd
hunde vorzüglicher Abſtammung
ſind zu verkaufen im Stiftsgute zu
Sangerhauſen. Rothmaler.

Hofemeiſter-Geſuch.
Auf Rittergut Groß-Weißandt

b. Radegaſt wird zum 1. October
ein tüchtiger Hofemeiſter bei den
Ochſengeſpannen geſucht. Meldun-
gen ſchriftlich.

Arbeiter werden geſucht bei
gutem Lohn in Raß nitz.

Schachtmeiſter Budack.

Eine in der Molkerei tüchtige
Landwirthſchafterin mit guten
Zeugniſſen ſucht ſofort Stellung.
Offerten werden unter A. A. poſt-
lagernd Srößen erbeten.

Neue ſaure Gurken.
Herrmann Lincke,

Alter Markt 31.
Montag u. Dienstag, Donners

tag und Freitag ausgezeichnetes
Braunbier.

Zu jeder Zeit Einzelverkauf von
abgegohrenem Braunbier ſowie
ff. Lagerbier.
Brauerei Klausthorſtraße 10/11.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle

Die hieſige Küſter- und Lehrer-
ſtelle mit einem Gehalte von 900
Mark, welcher bis 1200 Mk. ſteigt,
ſoll anderweit beſetzt werden. Be
werber wollen ihre Zeugniſſe bal-
digſt an uns einreichen.

Wettin, d. 1. Juli 1876.
Der Magiſtrat.

2zZ2Oſt Verpachtung.
Sonnabend den 15. Juli

mittags 3 Uhr ſoll das dem Rit-
tergute Meineweh gehörige Obſt,
beſtehend aus Aepfel, Birnen und
Pflaumen meiſtbietend auf hieſigem
Rittergute unter den im Termine
bekannt zu machenden Bedingun
gen öffentlich verpachtet werden.

Meineweh, d. 10. Juli 1876.
Die Gutsverwaltung.

50 Morgen
Wieſen, ſchmutzfrei, im Ganzen
oder getheilt zu verpachten auf dem
Gute Burgliebenau.

Apotheker Benemann e

Reſtitutions Fluid
iſt 3 Verrenkungen, Seh-
nenlahmheiten 2e. bei Pfer-
den, u ſ. w. dasvorzüglichſte Mittel. Dieſer
ReſtitutionsFluid hat Anerkennung
und Nachbeſtellung von Sr. Königl.
Hoheit Prinz Carl und von Sr.
Excellenz General Feldmarschall
Graf v. Wrangel erhalten. à Fl.
1 RM. 50 Pfg. im General-Depöt v.
Abin Hentze Schmeerstr. 36.
i. Alsleben a/S. b. Hrn. Schreiber

Kaufwännischer Ciräel.

Donnerstag den 13. Juli er.
Abends 8 Uhr

7. Abonnements Concert
in Freybergs Garten.

Roßplatz. Donnerstag zuletzt
Mechanisches Theater

von Malitz e Kötschau.
Täglich 2 Vorſtell. 6 u. 8/, Uhr.

Auf d. hoh. Petersberg.

Sonntag den 16. d. M.
zum erſten Kirſchfeſt

Concert u. Ball,
wozu ergebenſt einladet

mit Römer.
Am Sonntag den

e 16. Juli er. wird einSeparatextrazug von
Wallwitz, Nauendorf, Eön-
nern, BVelleben und Sanders-
leben nach Thale und zurück ab-
gelaſſen. Billets ſind bis Freitag
den 14. Juli zu ermäßigten Prei-
ſen an den betreffenden Billetkaſſen
zu haben.

Am 10. d. Mts. hat ſich mein
Sohn Herrmann heimlich aus
meiner Wohnung entfernt, ohne
bis jetzt zurückzukehren. Derſelbe
hat ſeine Harmonika mitgenommen,
um ſich wahrſcheinlich damit einen
Erwerb zu ſichern. Sollte derſelbe
irgendwo geſehen werden, ſo bitte
ich mich ſchleunigſt davon zu be
nachrichtigen er iſt leicht kenntlich
an einem Stelzfuß, iſt 15 Jahr
alt und bekleidet mit einem brau
nen Rocke, dunkeln Beinkleidern
und ſchwarzer Mütze. Selbſtver
ſtändlich komme ich für alle Ko
ſten auf.

Köchſtedt, d. 11. Juli 1876.
Richter

Steiger auf Grube Pfännerſchaft.

Verſpätet.
Zurückgekehrt von dem Grabe

meiner mir noch in der Blüthe
ihres Lebens entriſſenen treuen Gat-
tin und Mutter, fühle ich mich,
Freunden und Bekannten für die
ehrenvolle Begleitung zur letzten
Ruheſtätte, ſowie allen denen,
welche den Sarg der Dahingeſchie
denen ſo reichlich mit Blumen und
Kronen geſchmückt, zu öffentlichem
Danke verpflichtet. Jnsbeſondere
aber Dank dem Hrn. Paſtor Backs
für die erhebenden und troſtreichen
Worte am Grabe, welche wie ein
heilender Balſam unſere tiefen
Wunden berührten. Der treue
Gott möge aber allen ein reicher
Vergelter ſein und jeden vor ähn-
lichen Schickſalen bewahren.

Trotha, den 10. Juli 1876.
Der tiefbetrübte Gatte nebſt Kindern

Fr. Peter.
Erſte Beilage.
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Tagesüberſccht.
Ueber die Schlacht bei Zajcar erhält das „Neue

Wiener Tageblatt“ aus Orſova vom 5. d. M. einen Be
richt, welcher alle etwaigen Zweifel über die Niederlage
der Serben behebt. Der Bericht, welcher umſomehr Glau-
ben und Würdigung verdient, als er von ſerbenfreund-
licher Seite ſtammt, lautet im Weſentlichen wie folgt
Bereits am 1. Juli wurde von Seite des Belgrader
Kriegsminiſteriums dem Commandanten der TimokArmee,
Oberſt Ljeſchanin, die ſtricte Ordre gegeben, die vor Wid-
din campirenden türkiſchen Truppen der Beſatzung zur
Verſtärkung der Garniſon von Niſch, gegen die der Vor
ſtoß der Tſchernajeff ſchen Haupt Armee gerichtet war,
detachire. Jndeſſen war Osmann Paſcha durch Spione
von der Abſicht Ljeſchanin's unterrichtet. Sofort wurde
nach Ruſtſchuk, welches eine Beſatzung von 10,000 Ni-
zams hat, um Succurs telegraphirt und Haram (?2) Paſcha
trat ſofort einen forcirten Marſch mit 3 Jäger-, 11 Linien-
Bataillonen, 14 Compagnien Zaptiehs (Gendarmen), Alles
zuſammen ca. 8000 Mann, nach Widdin an, ſo daß da
durch die dortige Garniſon von circa 14- bis 15,000 auf
23 000 Mann erhöht und dadurch der ſerbiſchen Timok-
Armee um etwa das Doppelte überlegen wurde. Zajcar
war ſchon ſeit drei Monaten Stabsquartier der Timok
DHiviſion. Ljeſchanin hatte die Stellung durch halbmond-
förmige Erdwerke verſtärkt, welche mit Escarpe und Contre-
Escarpe verſehen wurden. Auch Bankets zum Emplace
ment von Geſchützen, ſowie für Jnfanterie beſaß dieſe
Poſition, welche nur den Einen großen Nachtheil hatte,
daß ſie von den nordöſtlich gelegenen Höhen eingeſehen
und beherrſcht wurde. So ſtanden die Sachen, als Lje-
ſchanin den Befehl erhielt, gegen die in ſtarken Stellun
gen ſtehenden ſtärkeren Türken mit Nacheruck vorzugehen.
Am Mittag des Zweiten wurde unweit des Dörfchens
Vojeka von den Serben die Grenze überſchritten. Die
türkiſchen Vorpoſten ſchoſſen, als ſie des Feindes anſichtig
wurden, ihre Gewehre ab, ohne Schaden anzurichten, und
machten ſich eiligſt davon. Von den ſerbiſchen Reitern
wurden einige Salven auf die Fliehenden abgefeuert. Nun
begann der Einmarſch des Gros der ſerbiſchen Truppen
auf türkiſches Gebiet. Die Téte bildete eine Escadron
des 4. Cav.Reg. Timok; derſelben folgte ein Zug Guiden,
dann die ſogenannte „heilige Legion“, ein aus drei Ba-
taillonen und außerdem aus drei ſelbſtändigen Jäger Com-
pagnien beſtehendes Fremdencorps, welchem der Diviſionär
mit ſeinem Stabe ſowie die Pionniere des 4. Genie
Bataillons folgten. Die Brigade Kraina beſchloß den
Zug, während als Reſerve und Hauptreſerve ſowohl drei
Escadronen Reiter und die geſammte Feld-Artillerie, als
auch die zwei anderen MilizBrigaden in den Schanzen
verbleiben und erſt in der Nacht vom 2. auf den 3. folgen
ſollten. Jndeſſen hatte die türkiſche Armee Widdin ver
laſſen. Osman Paſcha ließ ſeine Truppen, in zwei Co
lonnen getheilt, die eine über Kioz, die andere über Vaſac
marſchiren. Nordweſtlich von Karaul ſtießen die Téten
(Spitzen) der beiden Heere aufeinander. Jn dieſem Mo-
mente riß bei den Serben große Verwirrung ein, da man
die Türken in ſo überlegener Anzahl anrücken ſah. Lje
ſchanin gab ſofort Befehl zum Aufmarſch der einzelnen
Bataillone und zur Eröffnung von CompagnieSalven
feuer auf die in Doppelreihen-Colonnen anrückenden Tür-
ken. Hier zeigte es ſich recht deutlich, daß Muth und
Vaterlandsliebe wohl bedeutende Factoren für eine Armee
ſind, daß aber doch nur eine längere Einübung einer
Truppe Feldtüchtigkeit verleiht.

Was war da nicht ein Schreien, Fluchen, nutzloſes
Hin und Herlaufen, ein unaufhörliches Commandiren
vom Diviſionär bis zum letzten Pocuczik (Lieutenant),
kurz ein wahrer Thurm Babels, und als endlich denn
doch das Feuer eröffnet wurde, da zeigte es ſich, daß die
Leute zumeiſt keinen Ausſchuß hatten, und als auch dies
gehoben war, waren die Türken ſchon meiſt in dem todten
Winkel (nicht mehr von den Kugeln beſtrichenen Raum)
angelangt, und nun ſtürzten ſich die rumeliſchen Jäger
mit gefälitem Bajonnet unter lautem Allah Ruf auf die
„heilige Legion“, welche, den Stoß nicht aushaltend, aus
einanderſtob, wobei durch die wild vordringenden irregu-
lären Reiter eine große Anzahl der Flüchtigen niederge-
hauen wurde, obwohl dieſelben um Pardon baten. Aus
dieſem Umſtande erklären ſich die großen Verluſte der
Serben an Todten gegenüber dem an Verwundeten.
Erſt als Osman Paſcha mit ſeinem Stabe ankam, befahl
er den Seinen, in dem Niedermetzeln inne zu halten und
die Gefangenen in guter Behandlung nach Widdin zu
transportiren. Die türkiſche Cavallerie hatte indeß die
Verfolgung mit eben ſo viel Eifer als Umſicht eingeleitet.
Die Freiſchaaren der „heiligen Legion“ wurden zwar von
der Brigade Kraina aufgenommen, aber auch dieſe konnte
dem ungeſtümen Angriffe der wilden Reiter nicht wider-
ſtehen das dritte Bataillon der genannten Brigade wen-
dete ſich zur Flucht, und ſchon hätte dieſer Tag mit der
vollen Vernichtung der Serben geendet, wenn nicht der
Commandant des 73. Bataillons (des 4. der Brigade
Kraina) hätte Carrées formiren laſſen. Die Formirung
derſelben gelang zwar nicht mehr, doch wurden Klumpen
gebildet, an deren Bajonnetſpitzen ſich der ungeſtüme An-
prall der verwegenen Reiter brach, die, den Zügel im
Munde, den Säbel in der rechten, den Revolver in der
andern Hand, tollkühn gegen die ſerbiſchen Jnfanterie-

aufen anſprengten. Das Peabody-Gewehr that ſeine
chuldigkeit, und das tapfere Bataillon deckte durch eine

volle Stunde den nun in aller Ruhe vollzogenen Rück-
zug, worauf auch Major Vojnarovich, der kühne Batail-
lons-Commandant, ein ehemaliger k. k. Oberlieutenant des
aufgelöſten Oguliner Grenz Regiments, durch die Dunkel-
heit begünſtigt, den Rückzug antrat. Dieſer für die Ser
ben unheilvolle Tag hatte ca. 600 Todte und Verwun-
dete, drei Fahnen, durchwegs den Freiſchaaren angehörig,
und ein Berg-Geſchütz ſammt Beſpannung gekoſtet. Die
Türken, beſonders ihre Reiterei, hatten in Folge des ſer
biſchen, weit überlegenen Armee-Gewehres, trotz der ſchlech
ten Haltung der Freilegion, beiläufig dieſelben Verluſte.

Erſte Beilage zu e 161 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).
Halle, Donnerstag den 13. Juli 1876.

Mit dem Grauen des folgenden Morgens hatte Osman
Paſcha ſchon die ſerbiſche Grenze paſſirt und vollendete
ca. 4000 Schritt an den ſerbiſchen Schanzen, folglich
7000 Schritt vom Orte Zajcar, ſelbſt ſeinen Aufmarſch,
in Folge der großen Diſtanz durch die ſerbiſche Jnfanterie
gar nicht, durch ihre Artillerie wenig beläſtigt. Major
Radoſavlevich warf ſich mit zwei Escadronen ſeiner Ti-
mok-Reiter mit großer Bravour auf den im Aufmarſch
befindlichen linken Flügel der Türken und warf die Ni-
zams zurück. Erſt als 1000 türkiſche Reiter heranſpreng-
ten und die rumeliſche Feld- Artillerie abprotzte, ritt er
langſam zurück.

Die rumeliſchen Jäger-Bataillone voran, ſchritt nun
Osman Paſcha zum Angriffe. Die Jäger, in Plänkler-
Ketten aufgelöſt, fügten den Serben empfindlichen Schaden
zu, aber ein Angriff, der nach Revanche für den geſtrigen
Tag lechzenden FremdenLegion jagte ſie wieder zurück.
Nun begannen die 36 gußſtählernen Feuerſchlünde der
Türken ihr Feuer, das durch die ſerbiſche Artillerie lebhaft
erwidert wurde. Aber auch da zeigte ſich wieder die Ueber
legenheit ſowohl des türkiſchen Feldgeſchütz-Materia ls, als
auch der als vortrefflich bekannten türkiſchen Artilleriſten.
Vergebens ſtürmten zwei Mal, Ljeſchanin an der Spitze,
die Serben an. Furchtbare Lücken riſſen die Shrapnels
der Osmanen in die Reihen der Serben, und entmuthigt
und erſchöpft kehrten ſie zurück. Nun rückte die türkiſche
Artillerie wieder in ihre Stellung vor auf ca. 600 Schritt,
während die Jnfanterie, in Plänkler-Ketten aufgelöſt, jede
Terrainfalte, jeden Buſch und Strauch, jede Deckung ſorg
fältig benützte; abermals ließ Osman Paſcha auf die aller
dings unſinnige Diſtanz von 300 Schritten ſtürmen, und
mit anerkennenswerther Bravour rannten die durch das
geſtrige Gefecht, ſowie die forcirten NachtMärſche erſchöpf-
ten Türken gegen das ſerbiſche Bollwerk vergebens an,
und hoch flatterte die vielfach zerſchoſſene Fahne auf den
Höhen der Erdwälle. Da gelingt es einer Abtheilung der
türkiſchen Armee, begünſtigt durch die Windungen des mit
Weiden bewachſenen Flußufers, dann durch den Pulver-
dampf, welcher jede weitere Ausſicht hemmte, in die Flanke
der ſerbiſchen Aufſtellung zu gelangen und ſie aus guter
Deckung zu beſchießen. Starke Trupps und Artillerie
folgten auch dieſer Abtheilung, und ſo lag für die Serben
die Befürchtung nahe, daß die hinter ihnen gelegene Ort-
ſchaft Zajcar genommen, die natürliche Rückzugs- Linie ver
legt, ſie zwiſchen zwei Feuer gebracht und vielleicht zur
Capitulation gezwungen werden könnten. Schweren Her
zens gab Ljeſchanin, der ſich überall zeigte, wo Gefahr
drohte, den Befehl zum Rückzuge; derſelbe ging in geord-
neter Weiſe vor ſich, bis die türkiſchen Jaäger mit dem
Bajonnet zum vierten Mal im Laufe dieſes Tages auf
die ſchon Tags vorher ſtark mitgenommene Brigade Kraina
ſich warfen, jedoch von dieſer Truppe abermals abgewieſen
wurden. Die längs des Fluſſes poſtirten Türken ſchoſſen
beſonders auf die Pferde der retirirenden ſerbiſchen Ar
tillerie, was zur Folge hatte, daß der größte Theil der
Kanonen, ich glaube ſieben, ſtecken blieb und, nachdem ſie
gebrauchsuntüchtig gemacht wurden, den Türken in die
Hände fielen, desgleichen eine Standarte der Timok-Reiter,
deren Fähnrich vom Pferde geſchoſſen wurde. Die Ver-
luſte der ſerbiſchen Armee an beiden Tagen belaufen ſich
auf ca. 1700--1800 Mann. Der Verluſt der Türken
wird in Anſehung der zahlreichen Sturm- Angriffe faſt um
die Hälfte größer geſchätzt. Zajcar, der Ort, in den Hän-
den der Serben, blieb bis dato von ihnen beſetzt.

Deutſches Reich.
Berlin, den 11. Juli. Se. Majeſtät der König

haben geruht: Dem General-Auditeur der Armee, Fleck,
den Rang als General- Lieutenant zu verleihen, ſowie den
Geheimen Finanz-Rath und vortragenden Rath im Finanz-
Miniſterium, Rüdorff, zum Geheimen Ober-Finanz-Rath
zu ernennen.

Der Staats und Miniſter des Jnnern Graf zu Eulen-
burg iſt nach Baden abgereiſt.

Die Zeichnungen auf die neue Anleihe ſind Ange-
ſichts der ſchlechten Zeiten und des hohen Ausgabecurſes
nur verhältnißmäßig gering ausgefallen, da nur der vierte
Theil gezeichnet worden iſt, während das Conſortium die
Anleihe feſt übernommen, ſie alſo weiter unterzubringen
hat. Das Geſchrei, daß die Regierung den Banquiers
den Verdienſt zugewandt habe, war alſo ganz unbegründet,
vielmehr hat es ſich gezeigt, daß die Finanzverwaltun g
durchaus correct gehandelt hat.

Die geſtrige Bekanntmachung des Generalpoſtmeiſters,
nach welcher vom 12. d. Mts. ab der Poſtvorſchuß-
verkehr zwiſchen Deutſchland und Oeſterreich-
Ungarn eingeſtellt und der Poſtanweiſungsverkehr be
ſchränkt wird, erregt hier ein nicht geringes Aufſehen. Da
die Einrichtung jener Branchen des Poſtverkehrs zwiſchen
den gedachten Ländern neueſten Datums iſt, ſo läßt ſich
von Analogien allerdings nicht ſprechen. Dennoch deutet
man die fragliche Maßregel, welche auf Veranlaſſung des
Wiener Handelsminiſteriums getroffen worden iſt, als eine
kriegverkündende. Ausnahmezuſtände ſolcher Art pflegt
man ſonſt nur in Zeiten der höchſten Kriegsgefahr zu
ſchaffen. Vielleicht iſt die Anſchauung der hieſigen politiſchen
Welt zu peſſimiſtiſch und unbegründet, wenn ſie aber be
gründet ſein ſollte, dann dürfte doch das Vorgehen des
öſterreichiſchen Handelsminiſteriums von allzu großer Vor
ſicht diktirt ſein.

Die Vorarbeiten zu dem Kommunalſteuergeſetz
ſind, gutem Vernehmen nach, ſchon jetzt ſoweit gefördert
worden, daß für die prinzipielle Grundlage des Entwurfs
die Allerhöchſte Genehmigung eingeholt werden kann.
Vor der ſchließlichen Feſtſtellung des Entwurfs ſoll derſelbe
den Provinzial- und Kommunalbehörden zur gutachtlichen
Aeußerung mitgetheilt werden.

Die den evangeliſchen Geiſtlichen für den Ausfall
an Stolgebühren zu zahlenden Entſchädigungen
gelangen jetzt zur Auszahlung. Es handelt ſich dabei zu
nächſt um die Zeit vom 1. October 1874 ab rückwärts,

desbuchführung eingeführt worden iſt. Dieſe Entſchädigung
wurde, wie man ſich erinnern wird, von dem Herrenhauſe

das Geſetz gebracht und von der Staatsregierung ge
illigt.

Der Kultusminiſter hat die Provinzialſchulkolle
gien ermächtigt, künftighin Präparanden, welche kör-
perlich gehörig entwickelt ſind und hoffen laſſen, daß ſie
die Aufnahmeprüfung für das Schullehrerſeminar mit be-
friedigendem Erfolg beſtehen werden auch in dem Falle zur
Prüfung zuzulaſſen, daß ihnen bis zum Prüfungstermine
mehr als drei Monate an dem vorſchriftsmäßigen Alter
von ſiebenzehn Jahren fehlen, ſofern ſie daſſelbe innerhalb
der erſten ſechs Monate nach dem Aufnahmetermin er
reichen. Dagegen ſind Aſpiranten, welchen an dieſem
mehr als ſechs Monate von dem vorſchriftsmäßigen Alter
von ſiebenzehn Jahren fehlen, ſowie ſolche, bei denen die
eine oder die andere der oben erwähnten Vorausſetzungen
nicht zutrifft, unbedingt von der Theilnahme an der Prü-
fung auszuſchließen.

Graf Harry v. Arnim beabſichtigt, wie eine hieſige
Correſpondenz hört, ſich auch ſeines ſonſtigen in Preußen
belegenen Grundbeſitzes vollſtändig zu entledigen. Graf
Arnim, durch das Zeugniß des Profeſſors Liman vor
einer Jnhaftirung geſchützt, könnte dann auch in anderer
Beziehung einer Erneuerung des wider ihn angeſtrengten
Landesverrathsprozeſſes unbeſorgt entgegenſehen über
die verkauften Güter kann ein Sequeſter nicht verhängt
werden.

Das Kammergericht beſtätigte heute das Urtheil des
Stadtgerichts Berlin wonach der frühere Redacteur der
„Germania“, Cremer, wegen wiederholter Beleidigung
des Staats- Miniſteriums zu zweimonatlichem Gefängniß
verurtheilt wird.

Am 6. d. M. lief, wie aus Bremen berichtet wird,
von den Helgen der Actiengeſellſchaft Weſer das erſte von
den fünf Panzer-Kanonenbooten ab, welche die
kaiſerliche Admiralität bei der Geſellſchaft in Bau gegeben
hat. Hr. Mosle, Vorſitzender der Actiengeſellſchaft Weſer,
hielt, nachdem ſich die Mitglieder des Verwaltungsrathes,
der den Bau beaufſichtigende Jngenieur der Admiralität,
die Techniker der Geſellſchaft, einige Gäſte und Damen,
ſodann die im Etabliſſement beſchäftigten Arbeiter ver-
ſammelt, eine Anſprache, die mit folgenden Worten ſchloß
„Auf allerhöchſten Befehl Sr. Maj des Kaiſers und
Königs ſoll dies Schiff den Namen „Wespe“ führen, ich
taufe es darauf, indem ich als Symbol dieſe Flaſche an
ſeinem Bug zerſchelle.“

Die deutſche Geſellſchaft zur Rettung Schiff-
brüchiger hat an ver deutſchen Nord und Oſtſeeküſte
von Memel bis Borkum in den vergangenen zehn Jahren
nach und nach 72 Rettungsſtationen errichtet, durch welche
870 Menſchenleben (im vergangenen Jahre 1875 allein
104) dem Tode in den Wellen entriſſen ſind. Die Ge-
ſellſchaft bedarf zur Erhaltung der beſtehenden und Ein
richtung neuer Stationen fortwährend bedeutender Geld
mittel. Sie richtet an alle Menſchenfreunde die dringende
Bitte, ſich ihren über ganz Deutſchland verbreiteten Mit
rer durch Zahlung eines ſelbſt zu beſtimmenden Jahres
eitrages (durchſchnittlich 3 anzuſchließen.

Thüringiſch-Sächſiſcher Geſchichts- und Alterthumsverein.
Die Monatvoerſammlung des 4. S eröffnete der r

Profeſſor Dummler mit der Mittheilung, daß die Herren Rech-
nungsrath Solle und Univerſitäts Kaſſen Kontroleur Boltze
dem Verein als Mitglieder beigetreten ſind.

Hieran knupften ſich ausgedehnte Mittheilungen uber den
Plan zu umfaſſender und ausgiebiger Anregung und Forderung der
Spezialgeſchichte unſrer Provinz, der zur Zeit den
ſächſiſchen Provinziglausſchuß beſchäftigt. Jm Zuſam-
menhange mit dieſer Abſicht hat der als Alterthumsforſcher ſeit
Alters verdiente Herr Paſtor Winter in Schoönebeck ein aus
fuührliches Gutachten in dieſer Richtung entworfen welches der
Vorſitzende vollſtändig mittheilte. Dieſe Arbeit erörtert zunachſt
die hiſtoriſche Bedeutung und die reiche Vorgeſchichte der verſchie-
denen Territorien, aus denen die erſt ſeit 61 Jahren beſtehende
preußiſche Pryvir Sachſen formirt worden iſt, und giebt eine
Ueberſicht über die, und Charakteriſtik der allmählig nach und
neben dem älteſten, neben dem tpäeingiſch gächſiſchen/ entſtandenen

hiſtoriſchen Vereine, die zur Zeit das urſprungliche lo kale Ge
biet unſeres Vereins auf ein ziemlich kleines Areal eingeſchrankt
haben. So ſind entſtanden ſeit 1836 der Salzwedeler, ſeit 1851
der Jenaiſche, ſeit 1856 der Wittenbergiſche dann weiter der Er
furter, der Mansfelder, der Magdeburgiſche, pies der Harz-
verein, endlich der Anhaltiniſche Geſchichtsverein. Es wird nun
vorgeſchlagen, einen provinziellen Fonds zur Pflege und Unter-
ſtutzung eines S a Syſtems hiſtoriſcher, practiſcher wie
theoretiſcher, Arbeit in unſerer Provinz zu bilden. Ausgrabungen
und analoge Forſchungen auf dem Gebiete der aulteſten Lokalge
ſchichte, dazu die Bildung eines umfaſſenden antiquariſchen Pro
vinzialmuſeums kommen hier in erſter Reihe in Betracht; die
Hilfe der Herren Landräthe und Kreis Baumeiſter in Sachen der
monumentalen Alterthumer jeder Art ſei in Anſpruch zu nehmen;
die ſyſtematiſche Herausgabe der ſchriftlichen Denkmaler, nament
lich der Urkunden (wie ſie der r Verein mitden vorliegenden ſechs erſten Banden der Geſchichtsquellen der
Provinz Sachſen begonnen), ſei nach Art Brandenburgs, Schleſiens,
Weſtphalens zu fördern, ebenſo die Herausgabe von Einzelſchriften
uber verſchiedene Seiten auch des geiſtigen Lebens. Als Krone
ſolcher Arbeiten bezeichnet das Gutachten ſchließlich die Anlage
eines inhaltreichen Atlas der Provinz, nach Spruner Menkeſcher
Art eingerichtet, der aber auch die geologiſche und
Seite ausführlich zu berückſichtigen habe. Die Vorſchläge dieſes
Gutachtens ſind von den Herren des Provinzialausſchuſſes
nun der Hauptſache nach beifällig n r worden. Dieſe
Behörde iſt im Begriff, eine hiſtoriſche Kommiſſion fur
die Provinz Sachſen zu formiren, deren geplante Organiſation
ebenfalls mitgetheilt wurde, und deren Sorge zunächſt und in erſter
Reihe ſich den Ausgrabungen, der Pflege von Ausgabe hiſtoriſcher
Urkunden und der Bildung eines Provinzialmuſeums zuwenden
wird. Vorſitzender wird Herr Buürgermeiſter Brecht, deſſen Stell
vertreter Herr Landrath von Lattorf ſein. Dieſe Kommiſſion,
die auch fur die antiquariſchen Jntereſſen von Braunſchweig und
Anhalt den Vertretern dieſer Länder Plätze offen halt, ſoll nun
durch einen hiſtoriſchen Profeſſor unſrer Univerſitaät und (fur je
drei Jahre) durch je eine Vertreter aller ſolcher Vereine erganzt
werden, die ihre Lebensthatigkeit durch regelmäßige litterariſche
Publikationen zeigen. Fur den thuringiſchſächſiſchen Verein hat
das Präſidium ſeinen Sekretar, Herrn Profeſſor Opel, als „ge-
borenen Vertreter des Vereins bezeichnet. Pach Abſchluß der
Penn ſich Wivfenden Diskuſſion berichtete Profeſſor Hertzberg

ber mehrere litterariſche Erſcheinungen der j aßſten Zeit. Der
Anhaltiniſche Verein hat zur zweiten Sakularfeier der Geburt
3. Jull 1676) des altberühmten Furſten See von Anhbalt-

wo in Preußen das Geſetz wegen der bürgerlichen Stan
eſſau das fünfte Heft des erſten Bandes ſeiner Mittheilungen

ausgegeben, welches ganz ausſchließlich der Geſchichte dieſer be



deutenden Perſönlichkeit gewidmet iſt zu auch mit einigen zwiſ See h wie es vor der am gewicht. Ganz magere Waare wurde, da paſſende Weide feweiteren Ausführungen jenen Vortrag enthält, ſeiner c lgten 8 et beſtand, und wenig gehandelt. Kalber erzielten bei ſehr Huſten den
Prof. Opel über Leopolds Stellung zu Stadt und Univerſität welches ſich ſpäter noch vergrößerte, iſt verſchwunden. Damals nur niedrige Preiſe.
Halle dem Verein mitgetheilt hatte. Der Referent ging beſon betrug der eſammte nknoten mar 659,7 Millionen die
dere ein auf den auch kulturhiſtoriſch nach mehreren Seiten hin aare Bedeckung 605,2 Millionen Mark, ſo daß im Wochen- Ueberſicht der Reichsbank.intereſſanten Aufſatz von Fran; Kindſcher: „Furſt Leopolds Direk Ganzen ein Betrag von 54 Millionen Banknoten ungedeckt war. Berlin, d. 7. Juli.
tion des Anhaltiſchen Akademiſchen Geſammtgymnaſiums r Unterdeſſen haben ſich nun die Verhältniſſe weſentlich geändert. Aktiva. Gegen d. 3.Jsium jſinstre) u Zerbſt“, wie auch auf die von dem Geh. Archi Die Wochenüberſicht der Reichsbank vom 30. Juni allein hat eine 1) Metallbeſt. (der Beſtand an Nuli.
rath Ferdinand Sicbigk behandelte ſche iftſtelleriſche Thätigk it des Zunahme des Banknotenumlaufes von 71 Millionen Mark und coursf. deutſchen Gelde u. an
alten ſehr ſch eibſeligen Feldherrn, die allerdings der Hauptſache außerdem eine Verminderung des Baarvorrathes der Bank e Gold in Barren oder gusl.nach auch dem Militärweſcn zuge wendet war. Weiter wurde hungeweciſe de bankmäßigen Bedeckung von faſt 5 Millionen Mk. Munzen) das Pfund fein iſt

referirt über das zu großem Theil aus bisher ungedrucktem Mate gezeigt die heute erſchlenene Wochenuüberſicht vom 8. Juli zeigt 1392 berechnet 542,149,000 Abn. 7,682,9rial (aus dem Stagats-, Regie ungs, Conſiſtorigt und Appella- nun allerdiags eine Abnahme des Banknotenumlaufes von 72,170,000 2) Beſtand an Reichsbankſchn. 41/100/000 Abn; “24 I
tionsgerichts- Archiv zu Magdcburg, dem Archtv des Kloſters Mark, aber es iſt gleichzeitig eine Abnahme der bankmäßigen 35 do. an Noten u. Banken 12,9265000 Abn. 2,
i. L. Frauen daſelbſt und dgl. m.) erbaute Buch des vielfach Seckung um 10888,0.0 Mark eingetreten und zwar im Metall 45 do. an Wechſeln 473,175,00 Zun. 16
verdienten Paſtots Du. Danneil zu Niederndo eleben „Ge beſtand eine ſolche von 7,682/000 im Beſtand an Reichskaſſen- do. an Lombardforderungen 51,294,000 Abn.ſchichte evange r mirt Zars e a 2 V an n e 3 do. an Effekten 000 Ab hzogthum Magdeburg“ (Halle, zaiſenhaus 87 welche „959,000 Hierbei haben die Anlagen der Bank um ca. 7 zrin reiches kulturgeſchichtlichs Material bringt und eine Bahn Mark ſich vermchrt, indem der Beſtand an Wechſeln eine Zunahme do. an ſonſtigen Aktien aſſiv a. 83/261000 Aba. 966 e

üffnet fur Unterſuchungen auf e nem noch
bdict des nord deutſchen Volkslebens.

wenig angebauten Ge
Die Anfange des evange-

von 16,500,000 der Sehgee an Lombardforderungen eine Ab-
nahme von 6,713,000 erfahren haben. Wenn ſich ſomit gleich

„119,996,000 unverändert.
„12,000,000 unverändert

liſchen Volksſchuw.ſene in dem Ferzogthum Magdeburg fand der wohl trotz dieſer Vermehrung der Anlagen noch immer eine Zu 10 507 HHerr Verfaſſer (der dabei zugleich demerkt, daß dei dem Mangel nalme von 2 Mill. in den Geldumlaufsmitteln des Jnſttutes 3 Z e 765,307,000 Abn. 12,770 00
zugänglicher Quellen die Frage für den Saalkreis zunächſt noch herausſtellte, ſo findet dies ſeine Erklärung hauptſächlich in der dies 177,339,000 Zun. 8,802
ruht), in dem ſogenannten Holzkreiſe, in Seehauſen und 16 Zunahme der täglich fälligen Verbindlichk. iten um 8,802,000 12) Die an eine Kundigungsfriſt
Dorfern, ſchon vor der Generalviſitation d. J. 1562 1564 im Das Verhältniß zwiſchen dem Notenumlauf der Bank und der ebund. Verbindlichkeiten 66,774,000 Abn. 524,00Gange. Endlich wurde noch die von br. R. v. Lilienkron ver baaren Bedeckung ſtellt ſich demnach auf 765,5 Mill. und 596,1 13) Sie ſonſtigen Paſſiva 7 1/670,000 Abn 306000

faßte Feſt chrift der Munchener k. Akadewie der Wiſſenſchaften
(28, März 1876) „uüber den Jnhalt der Allgemeinen Bildung in
der Zeit der Scholaſtik“ beſprochen. Den weiteren Theil des
Abends nahmen rer von Profeſſor Dummler gegebene
Mittheilungen ein, nknüpfend ar frühere Beſprechungen des
Aufenthaltes litterariſch bekannter Perſönlichkeiten in Halle,

Mill. ſo daß die Summe der ungedeckten Noten hiernach die
Höhe von 169,4 Milllonen erreicht, eine Summe die nach keirer
Richtung hin Beſorgaiſſe hervorzurufen vermag und andererſeits
die Seitens der Reichsbank vorgenommene r voll
ſtändſg rechtfertigt, da die nach dem 1. Juli erwartete ſtärkere
Rückſtrömung von Baarmitteln an die Kaſſen der Bank nicht ein

und durch die Elbbr
Verzeichnißder mittelſt der a nach Magdeburg beforderten

cke daſelbſt paſſirten Kahne.
Neuſtadt- Buckau. Richter, Steuerm. Balzer, Guter, von

berichtete derſelbe zunächſt an der Hand der Koöpke'ſchen Lebens getreten iſt. Die gegenwartige ren findet übrigens Hamburg n. Dresden. Fr. Sch.Geſ., Steurrm. Benecke, Gu,
Erinnerungen Ludwig Tieck's über die iag die Bluthezeit der eine weitere Begründung in den gegenwärtigen ausländiſchen ter, v. Hamburg n. Deſſau. Schmidt, Bretter, v. Spandau n.
Wolfſchen Lehrthatigkeit (1792) fallenden hieſigen Studien dieſes Wechſelcourſen. Halle. Handel, ieere Ballons, v. Berlin n. Buckau. Focke,
deutſchen Romantikers. Eine zweite Reihe von Mittheilungen
Prof. Dummlers betrafen die eben abgeſchloſſene 300 jährige Ge-
ſchichte des Gymnaſiums zu Heiligenſtadt nach der vom
Direktor Grimme verfaßten Jubiläumsſchrift. Zum Schluß der
Sitzung verfehlten einige der anweſenden Mitglieder, namentli
Herr Bibliothekar Pr. r reh nicht, fur die Geſchichte der
Gegenreformation auf dem Eichsfeld und in Thüringen dankens-
werthe ergänzende Notizen zu geben.

Die Erhöhung des Bankdiseonts.
Die Discont- Erhöhung der Reichsbank iſt nunmehr

thatſächlich erfolgt. Der Zinsfuß unſeres centralen Geldinſtitutes
iſt wieder auf die frühere Höhe von 4pCt. r Es be
durfte wohl Angeſichts des Umſtandes daß ein ſolcher Zinsfuß in
Deutſchland von jeher das normale Minimum bildete, eigentlich
keiner näheren Erläuterung der Umſtände, welche die eingetretene

Viehmarkt.
Berlin, d. 10. Juli Zum Verkauf ſtanden 1870 Rinder,

3554 Schweine 1085 Kälber, 20960 Hammel; die anhaltende große
t ſowie der in Folge der ReiſeSaiſon gerirge Abſatz bei den
hieſigen Schlächtern verfehlte nicht, das Geſchäft im Allgemeinen
zu einem ganz langſamen und gedruckten zu machen. Beſonders
trat dies bei den Schweinen hervor, wo trotz des geringen Auftrie
bes höchſtens die Preiſe von voriger Woche 1, Qual. 57 2. Qual.
52—53 und 3. Qual. 46-—48 pro 100 Pfund Schlachtgewicht
erreicht wurden. Daſſelbe Verhältniß griff beim Rindvieh Platz
nur kommt hier noch dazu, daß die rheiniſchen Exporteure nur ſehr
mäßig kauften. Auch hier blieben die Preiſe unverändert I. Qual.
54-—57 II. Qual 48-51 und III. Qual. 36—-46 pro
109 Pfd. Schlachtgewicht. Was das Hammelegeſchaft anbe-
trifft, ſo unterſchied ſich dies durch nichts von dem oben Geſagten,
da ſowohl fette wie magere Waare gleich ſchlecht ging und vicht

Zinsfußerhöhung bedingt haben. Der Status der Reichsbank hat unbedeutender v verblieb. Die Preiſe wa en: fur J
eben ſeine normale Geſtalt wieder gewonnen. Das Mißverhaltniß rWaare 21-22 für II. Waare 18—19 pro 45 Pfd. Schlacht

Bekanntmachungen.

Schwerer Diebſtahl. Der Sattlergeſelle Düring aus Lut
ter am Berge iſt wegen ſcweren Diebſtahls an Geld und an einem
ſeinem Nebengeſellen gehörigen dunkelgrauen Stoffrock zu verhaften
und an das hieſige Königliche Kreisgerichtsgefängniß abzuliefern.

Signalement. Alter: 20 Jahre, Größe: 1,60 Meter,
Statur: ſchwach, Haare: blond, Geſicht: länglich. Kleidung:
dunkelblauer Rock, helle Hoſen, kleiner runder ſchwarzer Hut, ſchwar
zes Vorhemdchen, Halbſtiefeln, auf dem Spanne aufgeſchnitten.

le den 10. Juli 1876.
er Staats-Anwalt.

Königl. Preussische consolidirte Aproc. Staats-Anleihe.
Gemäss Art. 9 der Zeichnungs- Bedingungen machen wir hier-

durch bekannt, dass den Subseribenten die gezeichneten Beträge
voll zugetheilt werden.

Die Abnahme der Interimsscheine beziehungsweise der deß-
nitiven Stücke für die kleinen Abschnitte von 200, 300 und 500
Mark hat vom 17. bis spätestens 31. Juli d. J. den Zeich-
nungs- Bedingungen entsprechend zu erfolgen.

BERLIN, den 10. Juli 1876.
General Direction der Seehaudlungs Socielät,

Mehrere Mechaniker.tüchtige Arbeiter, ham dauernde Beſchäftigung in der
aschinen- u. Dampfkessel-Armaturen-Fabrik

von C. V. Fat. Manne Co.in Merseburg.
Jn allen Buchhandlungen ſind zu haben:

Bilder und Klänge
aus Undolſtadt] Ven lin Volksmnundart.

A. Sommer.
5 Hefte à 10 Sgr. eomplet gebunden 1 Thlr. 25 Sgr.,

feiner 2 Thlr.
„Ein echtes Kind des Volkes natürlich und anſpruchslos

tritt dieſer überall gern geſehene Gaſt auf und erwirbt ſich Herzen, die
ihm warm entgegenſchlagen. Der Vf. hat es, wie ſelten einer, verſtan-
den, den Voikston zu treffen, der einen reinen Wiederhall erweckt.
Sowohl in den Gedichten wie in den proſaiſchen Aufſätzen ſprudelt ein
friſcher Quell von Humor und Poeſie, der von einer geſunden Moral
ausgeht und zu einer ſolchen hinführt.

Rudolſtadt. Buchhandlung der F. priv. Hofbuchdruckerei.

FreigutsVerkauf. Gaſthofs-Verkauf!
Ein in einem ſehr großen leb-

Ein Freigut nicht weit von Leip haften Orte in gutem baulichen
Zuſtande befindlicher ſehr nahrhaf-
ter Gaſthof mit Tanzſaal, großemGarten und Kegelbahn, für 20

Pferde Stallung nebſt einig. Acker
Land, iſt Fa milienverhältniſſe hal-
ber ſofort zu verkauſen. Wo? ſagt
Ed. Stückrath in d. Exp. dieſ.
Ztg., ebenfalls Herr Kaufmann
Haferburg in Querfurt.

Feuerſichere Dachpappen und
Leiſten Ia Qualität offerirt

zu billigſten Fabrikpreiſen

I. Triäest.
Neue Kartoffeln, ſchön, mit-

telgroß und mehlig, von heute ab
W nur 15

C. Müller Nachf.,
Leipzigerſtr. 106.

zig, mit 140 Acker durchgängigem
Lehmboden, neuen und maſſiven
Gebäuden nebſt gewölbten Stal-
lungen, gutem u. kompl. Jnven-
tar, ſoll billig bei Anzahlung von
18--20,000 verkauft werden.
Werthe Offert. an J. G. Blüth-
ner, Lindenau-Leipzig, Lütz-
nerſtr. 71.

Reisender-Gesneh.
Für einen leicht verkäuflichen Ar

tikel wird ein zuverläſſiger Mann
(wenn auch nicht Kaufmann) als
Reiſender geſucht. Offerten D.
4 1000 beförd. Ed. Stückrath
in d. Exped. d. Ztg.

Ein tüchtiger Fraiſer für Möbel
geſchäft findet u bei
Herz Müller in Erfurt.

ſindet am 24.
ab Leipzig nach Lindau

Ausführliches

uli ſtatt.

Programm à 25

Herrm. Wagner.

Bad Neu

Nr. A aus

Nach
wozu ergebenſt einladet

wozu freundlichſt einladet

Schweiz Tiroler Extrafahrt
Billets 1 Monat gültig.

[H. 33414)

-Ragoczi.
Sonntag d. 16. Juli von Nachmitt. 3 Uhr ab

Grosses Militair- Concertvom ganzen Muſikcorps des Magdeb. Jäger-Bataillons
Naumburg

unter Leitung des Herrn Muſik director Heine

dem Concert BAII,A. Müäller, Reſtaurateur.

C S ChiePp z i.Sonntag den 16. Juli Beulll.
Muſik der Waldhorniſten des Thüring. Jäger-Bat. Nr. A,

Kiäeser.
Anfang 7 Uhr Abends.

Aal in Gelée,
Fliessend fetten

Magdeburger Straße 51.

Mecklenburger Spickaal,
Rheinlachs.

Frische Lüneb. Neunaugen
FrischeStralsunder Bratheringe

empfiehlt

en. Schahert,

S wo Verkauf
aus der hieſigen [H. 52682.]

Southdown-Vollblut-
Heerde

beginnt am 17. Juli.
Bahnſtation Cöthen

Werdershauſen bei Gröbzig.
M. Petzsch, Oberamtmann.

Geſucht wird pr. 1. Septbr. für
ein Manufacturwaaren Detail Ge
ſchäft

ein gewandter Verkäufer,
der zugleich kleine Reiſen mit zu
übernehmen haben würde. Gefällige

Nächſte

Offerten mit Angabe der Gehalts
anſprüche und Einſendung einer
Abſchrift der Zeugniſſe werden er
beten unter R. A. No. 6725. poſt-
lagernd Erfurt.

„Neue, gut gebaute Häuſer mit
Gärten weiſt koſtenfrei nach die
Annoncen Expedition von

M. Triest.
Commis gesucht.

Für eine Spirituoſen- u. Eſſig
fabrik wird pr. 1. Octbr. ein jun-
ger Mann für das Comtoir geſucht.

Diejenigen, welche eine ſchöne
Handſchrift ſchreiben, mit der Bran-
che vertraut ſind und gute Zeug-
niſſe aufweiſen können, haben den
Vorzug. Offerten unter O. H. bit-
tet man bei Ed. Stückrath in
d. Exp. d. Ztg. niederzulegen.

Für mein Getreide u. Produc
ten Geſchäft ſuche per 1. bis 15.

September einen im Getreidefache er
fahrenen jungen Mann. Bewerber
wollen ſich perſönlich vorſtellen.

Robert Mehliß
in Zörbig.

Täglich friſche Wald u. Ananas-
erdbeeren. C. Müller Nachf.,
Leipzigerſtr. 106.

Neue ſchöne Seringe ver

Mit dem 1. September a. e. iſt
in unſerm Com'oir die mit 1500
fixirte Stelle eines Buchyalters reſp.

u. zurück II. Cl. 55 III. Cl. 40 Controleurs neu zu beſetzen und
Salzburg od. Kufstein II. 52.4, III. 38 A. ſuchen wir dazu einen im Bankge

mit Karte der Schweiz od. Tirol ſchäft und Kaſſenweſen gutgeſchul-
50 in Halle: Jul. Vricke's Buchhandlg., in Leipzig: ten, nicht zu jungen Mann. An

meldungen erwarten wir bis 23. Juli.
Sangerhauſen, im Juni 1876.

Vorschussbank Sangerhausen,
Eingetragene Genossenschaft.

I. Schröter.
Jn meinem (H. 51778.)
Familienpenſitonat,

verbunden mit einer höhe-
ren Töchterſchule, finden
junge Mädchen von 1016
Jahren ſofort oder zu
Michaelis freundliche Auf-
nahme. Proſpecte werd. überſandt,

Köſen, d. 8. Juli 1876.
Emma Mobohm,

Schulvorſteherin.

Cassel.
HRétel

zum Yeutsehen Kaiser,
3 Minuten vom Central Bahnhof
ſowie vom Mittelpunkt der Stadt
gelegen. Ausgezeichnete Betten.
Gute Küche. Solide Preiſe. Ge
ſchäftsreiſenden beſonders em
pfohlen.

Der neue Beſitzer
Fr. Schmidt.

Zur Erholung.
d. 13. Juli Gänſe-

u. Entenauskegeln und ein Glas
ff. Hall. Aktienbier auf Eis. Hier
zu ladet r ein

uguſt Albrecht.

Seebad Oberröbliogen.
Freitag d. 1A. Juli
grosses Concert

von Nachmittag 4 Uhr ab, gege
ben von der Kapelle des Muſik
direktor Menzel aus Halle.

Oeffentlicher Dank!
Am 24. Mai wurde meine liebe

Frau durch die von der geſchickten
Hand des Herrn Profeſſor Ols-
hauſen zu Halle verrichtete Ope
ration mir wieder geſund zugeführt,
wofür ich es nicht unterlaſſen kann,
meinen Dank auszuſprechen. Gott
möge ihn noch lange erhalten, daß

g z vielen Menſchen Beiſtand
iſte.

endet S u 3, 4 u. 5 Markß unier Nachf.
GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle

Sandersleben, d. 11. Juli76.
Andreas Helwig.
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Zweite Beilage zu e i61 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Verlage).
Halle, Donnerstag den 13. Juli 1876.
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Telegraphiſche Depeſche der Halliſchen Zeitung.

uli. Jm Senate beant-
iniſter des Aeußern eine

Jnterpellation Mamiani's in Betreff der
orientaliſchen Frage. Er conſtatirte die
Wirkſamkeit des auf der Baſis der Nichtin-
tervention zwiſchen den Mächten hergeſtellten
Einverſtändniſſes und die Beſtätigung dieſes
Prinzips bei der Reichſtadter Entrevue,
welche bei der gegenwärtigen Sachlage die
Garantien des Friedens befeſtigt. Das Werk
der Diplomatie ſei in dieſer n äußerſt
wirkſam geweſen und die r eſſelben
würden ſich auch zukünftig bemerkbar machen
indem ſie jedenfalls den vom Kriege heimge-

Rom, d. 12.
wortete heute der

ſuchten Bevölkerungen die Wohlthateu der
Civiliſation und die durch Verträge geſchaf-fenen Rechtsverhältniſſe ſichern. sei

Baden-Baden, den 11. Juli. Se. Majeſtät der
Kaiſer Wilhelm iſt heute Abend um 7 Uhr hier einge
troffen. Auf der Reiſe von Würzburg hierher wurde
Se. Majeſtät auf allen Stationen, welche der kaiſer-

Zug paſſirte, mit enthuſiaſtiſchen Kundgebungen em
angen.r Verſailles, d. 11. Juli. Deputirtenkammer. Jn

der heutigen Sitzung wurde der Geſetzentwurf betreffend
die Frage wegen der Ernennung der Maires berathen,
über welche das Miniſterium ſich in einer Meinungsver-
ſchiedenheit mit der Fraktion der Linken unter Gambetta
befindet. Der Miniſter des Jnnern, de Marcere, erklärte,
daß er aus der Annahme des Geſetzes eine Vertrauens-
frage mache. Gambetta ſprach ſich gegen den Geſetzent-
wurf aus und beronte, indem er gegen die Beſchuldigung
proteſtirte, als wolle er dem Miniſterium Oppoſition
machen, daß dieſe Erklärung des Miniſters die Kammer
hindere, frei über das Geſetz abzuſtimmen. Jm weiteren
Verlaufe ſeiner Rede trat er ſodann für den von der
äußerſten Linken eingebrachten Antrag ein, dahin gehend,
den Geſetzentwurf an die Kommiſſion zurückzuverweiſen
und dieſelbe aufzufordern, der Kammer ein vollſtändiges
Munizipalgeſetz vorzulegen. Der Antrag wurde jedoch mit
388 gegen 81 Stimmen abgelehnt. Der erſte Artikel des
Entwurfes, durch welchen das Geſetz vom Jahre 1874
aufgehoben wird, welches der Regierung die Ernennung
der Maires übertrug, wurde mit 448 gegen 25 Stimmen
angenommen ein von den Bonapariiſten zu demſelben
eingebrachtes Amendement, welches die Ernennung der
Maires durch allgemeine Wahlen beantragt, dagegen mit
368 gegen 66 Stimmen abgelehnt und die Berathung
hierauf auf morgen vertagt.

Der „Peſther Lloyd“Wien, d. 11. Juli. (A. A. Z.)
meldet als Reſultat der Reichſtadter Zuſammenkunſt:
Oeſterreich erkennt eine Aenderung des territorialen Beſitz
ſtandes nur unter Zuziehung der Tractatmächte an und
hält an ſtrengſter Neutralität für die Dauer des Krieges
feſt. Rußland erkennt eine Vereinigung Bosniens mit
der Herzegowina als den Jntereſſen Oeſterreichs zuwider-
laufend an, wogegen Oeſterreich nach dem Siege der Tür-
ken für die Jntegrität Serbiens und die Berliner Refor
men eintritt. Jn hieſigen politiſchen Kreiſen iſt man über
dieſes Ergebniß der Reichſtadter Conferenzen ſehr befrie
digt. Den officiöſen Morgenblättern zufolge ſoll die
Begegnung in Reichſtadt den Frieden von neuem geſichert
haben.

Wien, d. 11. Juli. (A. A. 3) General Tſcher-
najeff ſoll eine ſchwere, nahezu vernichtende Schlappe er
litten haben und den Rückzug nach Serbien zu gewinnen
trachten. Bei dem Corps Alimpitſchs iſt ein Wiener
Correſpondent getödtet und zwei franzöſiſche ſind verwun-
det worden.

T

Bericht der Handelskammer für Halle a. S.
pro 1875.

III.
Jn Beziehung auf die Zollpolitik des Reiches

haben wir auf die Frage des Handelstags-Ausſchuſſes:
„ob die Entwickelung derſelben auch ferner auf dem Boden
der Handelsverträge vor ſich gehen ſoll“, uns dahin
ſchlüſſig gemacht, daß dieſer Weg, d. h. die Handelspolitik
im Allgemeinen beizubehalten ſei, doch unter der Voraus
ſetzung, daß bei Erneuerung der Verträge mehr als bis
her auf möglichſte Gegenſeitigkeit gehalten werde.
Hinſichtlich der zweiten Frage „auf welche Tarifpoſitionen
die Aufmerkſamkeit der Reichsbehörden bei obiger Veran
laſſung beſonders zu richten ſei“, heben wir folgendes
hervor: Wir bitten: 1. bei der Mühleninduſtrie: von
der franzöſiſchen Regierung erwirken zu wollen a. daß ſie
den Zollpaſſirſcheinen (acquits à caution) ein energiſches
Ende bereiten oder dieſelben weſentlich modificiren b. daß
die Einführung franzöſiſchen Mehls in ElſaßLothringen
mit einer Steuer belegt werde gleich derjenigen, welche
ron Elſaß Lothringiſchem Mehl beim Uebergang nach
Frankreich entrichtet wird. 2. Bei der Kattundruckerei:
daß bei Ablauf des deutſchöſterreichiſchen Handelsvertrags
für den neuen Handelsvertrag Aufrechterhaltung des Ver
edelungsverkehrs zu verlangen ſei, wenn nicht eine Er
mäßigung der öſterreichiſchen Zollſätze für Baumwollen-,
Wollen- und Leinenwaaren zu erreichen iſt. 3. Bei der
Eiſeninduſtrie: daß die für den 1. Januar 1877 in
Ausſicht genommene Aufhebung der Zölle auf Eiſen und
Stahlartikel und auf Maſchinen noch vertagt werde.
4. Bei der Lederinduſtrie: daß zwar nicht der Ein-
gangszoll auf Hemlockleder erhöht werde (Wunſch der
Trirerer Handelskammer), wohl aber der Eingangszoll
für die weit beſſeren deutſchen Fabrikate nach Nordamerika
erniedrigt werde. 5. Zu den Beleuchtungsmitteln:
daß auf die Einfuhr von Petroleum ein Eingangszoll ge
legt werde. 6. Jn der chemiſchen Jnduſtrie: daß der
niedrigſte Schutzzoll auf Soda und Chlorkalk wenigſtens
vorläufig beſtehen bleibe. 7. Jn der Papierinduſtrie:
daß im Wege der Handelsverträge von unſern Nachbar-
ländern der Ausgangszoll auf Lumpen aufgehoben und
daß keine höheren Eingangszölle auf Papier gelegt werden,
als Deutſchiand ſolche erhebt. 8. Jn der Handſchuh-
fabrikation und ebenſo 9. in der Salzinduſtrie:
daß ein Ausgleich der Eingangszölle zwiſchen Deutſchland
und Frankreich herbeigeführt wird; die gegenwärtig für
die Einfuhr in Deutſchland unverhältnißmäßig niedriger
ſind, als für die Einfuhr in Frankreich. Endlich ſpricht
ſich die Cichorieninduſtrie gegen etwaige Erhöhungen
der betreffenden Tarifpoſition im deutſch -öſterreichiſa en
Handelsvertrage aus; die Porzellanfabrikation drängt
auf günſtigere Zolltarifpoſitienen gegenüber Frankreich,
Oeſterreich, Rußland; die Malzfabrikation klagt über
einen Differentialzoll mit England, der die Einfuhr deut
ſchen Malzes- in England unmöglich macht. Auch das
erfordert Abhülfe, daß die franzöſiſchen Mineralwaſſer in
Glasflaſchen von Frankreich in Deutſchland zollfrei ein
gehen, während ſolche nach Frankreich Eingangszoll be
ahlen.

Für den Ackerbau war das Jahr 1875 inſofern
ungünſtig, als von Anfang zwar ſich gegründete Hoffnung
zu reicher Ernte zeigte, ſchließlich jedoch durch abnorme
Witterung ein beträchtlicher Ausfall herbeigeführt wurde.
Folgende Zahlen geben für den Regierungsbezirt Merſe
burg an um wie viel die wirkliche Ernte hinter der
erwarteten zurückblicb (die eingeklammerten gelten ſpeciell
für den Saalkreis): Weizen 1790 (35,5), Dinkel 37,
Roggen 17 (18,4), Gerſte 5 (1,2), Erbſen 8 (1,2), Raps
und Rübſen 39 (37,5), Wieſenheu 23, Kleeheu 45

Jn der Jnduſtrie der Steine und Erden hat nur
Thon, geſchlämmte Porzellanerde und Sand (von den Salz-
münder Werken) den bisherigen Abſatz von ca. 9000
Tonnen behauptet, im übrigen iſt eine gedrückte Lage
nicht abzuleugnen. Die Sandſteininduſtrie liegt völlig
darnieder, das Porzellangeſchäft iſt höchſtens in Haus und

Reſtaurationsgeſchirren lebhaft, die Thonröhrenfabrikation
(Bitterfelder Werke) hatte namentlich durch die herge
brachte Vorausſetzung einer vorzüglichen Qualität der
engliſchen Fabrikate zu leiden während doch unſere
beſſeren Produkte den engliſchen wenigſtens gleichſtehen,
ja notoriſch einheimiſche Waare mit fremdem Stempel
verſehen von den Hafenſtädten aus als engliſche in den
Handel gebracht wird die Etabliſſements für Mauer-
ſteine und Ziegel werden zunächſt das aus den 70er
Jahren herübergenommene Princip: billig zu liefern ohne
Rückſicht auf Güte, fallen laſſen müſſen; diejenigen, die
fortdauernd gute Waare lieferten, haben einige Erfolge
gehabt indem beſſere Klinker z. B in Berlin gute
Nachfrage fanden und feine Verblendſteine ſicheren Abſatz
verſprachen.

Das Halliſche Wagengeſchäft geſtaltete ſich un-
gefähr in dem Umfange des Vorjahres und ziemlich be-
friedigend, ſoweit es wenigſtens die Wagen für den täg-
lichen Bedarf betraf; dagegen fand in Luxuswagen ein
entſchiedener Rückgang ſtatt. Lebhaft war der Umſatz des
Pianofortbaues, indem zahlreiche ausländiſche Be
ſtellungen die Preiſe ungefähr auf dem bisherigen Stand-
punkte erhielten.

Aus der Provinz Sachſen
und ihrer Umgebung.

Merſeburg, d. 11. Juli. Die Vorbereitungen
ſür die Feſtlichkeiten während der Anweſenheit Sr. Maj.
des Kaiſers, welche uns in der erſten Hälfte des Septem
bers c. bevorſteht, treten mehr und mehr ins Leben. Un
ter Anderem wird im Anſchluß an den Porticus des Schloß
gartenſalons im Schloßgarten eine 70 Fuß breite und 162
Fuß lange Feſthalle errichtet, welche den anfänglichen Be
ſtimmungen entgegen nicht als Speiſeſaal, ſondern nur
zu Ballzwecken u dergl. dienen ſoll. Die ſtattfindenden
Diners ſollen im Saale des Schloßgartenſalons abgehal
ten werden. Der hieſige Landwehrverein wird ſich vor
ausſichtlich auch in irgend welcher Weiſe Sr. Majeſtät
nähern und auch Deputationen anderer Krieger und Land
wehrvereine zur Betheiligung an ſeinen Beſchlüſſen auf
fordern.

Die neueſte Nummer der Geſetzſammlung bringt
einen allerhöchſten Erlaß vom 10. Juni d. Js., in wel
chem, dem Antrage des Provinziallandtages der Provinz
Sachſen entſprechend, beſtimmt worden iſt, daß fortan die
Verwaltung des Landarmenweſens in der Provinz
Sachſen vom Provinzialausſchuſſe wahrgenommen wer-
den ſoll. Demgemäß ſind die einſchlagenden Befugniſſe
und Obliegenheiten, welche durch die Verordnung vom
2. October 1871 dem provinzialſtändiſchen Ausſchuſſe, be
ziehungsweiſe dem Landtagsmarſchall zugewieſen waren,
auf den Provinzialausſchuß übertragen worden.

Am 9. d. fand zu Weimar in der großherzogl.
Schloßkapelle die Taufe des neugeborenen Prinzen ſtatt
der Prinz erhielt die Namen Wilhelm Ernſt Karl Alexan-
der Friedrich Heinrich Bernhard Albert Georg Hermann.

Die in Berliner Blättern aufgetauchte Nachricht,
Fürſt Bismarck wolle ſich in Thüringen ankaufen
und habe einen Agenten beauftragt, nach einem geeigneten
Gute ſich umzuthun, iſt nicht als begründet anzuſehen,
vielmehr nur darauf zurückzuführen, daß der Reichskanzler
bei ſeiner Reiſe nach Kiſſingen ſich in Meiningen nach
dem bei Koburg gelegenen Gute des Grafen Roon er
kundigt hat.

F Die Jenaer Studentenſchaft, in Verbindung
mit „alten Herren“, will ein Denkmal an die Begrün-
dung der Burſchenſchaft errichten. Zu den auf 12,000
Mk. veranſchlagten Koſten ſind ſchon 4000 Mk. verfüglich.
Das Denkmal ſoll auf den Eichplatz nahe der Burſchen
eiche zu ſtehen kommen und ein Standbild in Burſchen
tracht mit der Wartburgfahne werden in den Sockel wür
den die Medaillonbilder der drei Mitbegründer: Niemann,
Horn und Scheidler, eingelaſſen werden.
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Die hundertjährige Republik.
Schon ſeit längerer Zeit haben die Jlluſionen, welche in

der Nord amerikaniſchen Freiſtaaten das gelobte Land zu ſehen
vermeinten, angefangen nüchterner Prüfung Raum zu gewähren
und die Ergebniſſe dieſer Prüfung fallen nicht eben zu Gunſten
der großen Republik aus. Jm Süden verjagen gewählte
Gouverneure einander mit gewaffneter Hand im Norden und
Oſten fehlt es an Arbeit, die Löhne ſinken und das Leben
bleibt theuer, der Weſten klagt über den Despotismus der
Eiſenbahnkönige, die ſkandalöſen Proceſſe eines berühmten Kanzel
redners und vieler höchſtgeſtellten Beamten füllen die Zeitungen
mit ebenſo ſpannenden als anwidernden Enthüllungen, es zeigt
ſich, daß die Zuſtände der neuen Welt zwar vielfach anders
aber keineswegs beſſer ſind als die der alten. Die Amerikaner
wollen das nicht zugeſtehen ſie halten die Republik ein für
allemal für die vollkommenſte Regierungsform, ſich ſelbſt für die
erſte Nation der Welt, ihre Einrichtungen für muſtergiltig, die er
wähnten Uebelſtände für ſchwache Schatten bei ſtarkem Licht,
und ſprechen Denen, die anders urtheilen, die Fähigkeit ab über
Leute und Verhältniſſe ſtimmberechtigt mitzureden deren Natur
ſie nicht zu begreifen vermögen. Da erſcheint denn gerade zu
rechter Zeit ein Werk, das einfach die Forderung aufſtellt, in
den beigebrachten Thatſachen und den aus ihnen gezogenen
Schlüſſen widerlegt oder als wahr anerkannt zu werden ein
Werk, das, von einem Sachverſtändigen abgefaßt ausführlich
die Lage der Dinge erörtert, die Urſachen der geſchilderten
Wirkungen nachweiſt und Klarheit über Vieles verbreitet, was

bisher im Dunkel lag. Der Autor, John H. Becker, Bau
unternehmer, ein Mann von großer Bildung von gediegenem
Wiſſen und bedeutender Urtheilskraft, hat das Land, in welchem
er ſiebzehn Jahre ſich aufgehalten, nach allen Himmelsgegenden
kennen gelernt, er hat den Sezeſſionskrieg in der Roſenkranz
ſchen Armee mitgemacht, er läßt ſich durch Schlag und Stich
wörter nicht blenden, geht ſeinem Thema ſtets auf den Grund
und hebt das Gute und Anerkennenswerthe ebenſo unumwun

den hervor, wie er das Hohle, das Falſche und das Angefaulte
ruhig aber ſchonungslos aufdeckt und bloßlegt. An den längeren
Fortbeſtand der ungetheilten Republik glaubt er nicht, und mit
überzeugender Kraft ſetzt er die Gründe ſeines Unglaubens aus
einander. Nicht ſehr ſchnell und nicht ohne hartnäckigen Wider

ſtand aber ſicher und unaufhaltſam wird der Zerfall ſeinen
Weg nehmen. Unter monarchiſchen, allerdings ganz neuen
und eigenthümlichen Formen müſſen in nicht allzuferner Zeit
Reiche ſich bilden, eines im Nordweſten mit Chicago als
Mittelpunkt, im Südweſten Texas, ſüdöſtlich Georgia, im Nord
oſten die Staaten am atlantiſchen Meere mit ſtraffcentraliſirter
Organiſation, einer fanatiſch puritaniſchen Ariſtokratie und einer
Volksmaſſe keltiſch- katholiſcher Abſtammung, die ſich einer
glänzenden, militäriſche Pracht entfaltenden, beinahe des potiſchen
Regierung ebenſo willig fügen würde wie z. B. die Franzoſen.
Die Staaten am ſtillen Meer, durch ein dreihundert deutſche
Meilen langes Steppengebiet von Miſſiſippithale getrennt,
würden in einem frühen Stadium des ge raltigen Kampfes,
der dieſen Geſtaltungen vorausgehen muß, ſich als ſelbſtändiges
Reich konſtituiren, und die Negerbevölkerung auf einem oder
zwei der jetzigen Südſtaaten zuſammengedrängt werden. Märchen
haft klingt das, allein wahr bleibt: was dem Auflöſungsproceß
entgegenwirkt, iſt nur ein einziges, für den Augenblick ſtarkes
Gefühl, der Patriotiemus, das ſtolze Bewußtſein als Bürger dem
größeſten Reiche der Welt anzugehören, und dieſes Gefühl reicht
nicht hin, um für die Dauer realen Jntereſſen, wenn ſie fort
während auf das Empfindlichſte verletzt werden die Spitze zu
bieten. Weshalb in Amerika die ungeheure Majorität Urſache
hat, mit den gegenwärtigen Einrichtungen unzufrieden zu ſein,
wie es allmälig dahin gekommen, daß jede Regierung dort
förmlich darauf angewieſen iſt, das Volk auszubeuten, wie die
öffentlichen Aemter verkauft werden und wie der Käufer dann
ſehen muß ſeine Auslagen zurück zu erhalten und ein großes
Vermögen ſchnell zuſammen zu raffen, wie die anſtändigen
Leute gezwung n ſind vom öffentlichen Leben ſich zurückzuziehen,
wie eine freche, gewiſſenloſe Minorität es anſtellt zur Herrſchaft

zu gelangen und ſie mindeſtens vier Jahre lang zu behaupten,
das bildet einen weſentlichen Theil des Jnhalts der in Rede
ſtehenden Schrift.

Korruption heißt die Krankheit, an welcher die Union
leidet, und an der ſie nach der Meinung des Verfaſſers unrett
bar zu Grunde gehen muß. Jhm gilt das Uebel für ein un
heilbares, weil die Geſellſchaft ertappte und des Unterſchleifs
überwieſene Verbrecher nicht mehr ausſtößt und der Schande
überliefert, ſondern, je nach dem Vermögen das ſie unredlich
erworben bewundert und achtet. Von einer Beſtrafung iſt
ſelten, von Wiedererſtattung niemals die Rede käuflich ſind
ſelbſt die Spitzen der Behörden käuflich die hervorragenden
Führer der Parteien und findet ſich ausnahmsweiſe ein ehr
licher Mann unter ihnen, der es wagt, dem herrſchenden Syſtem
ſich zu widerſetzen, ein Karl Schurz etwa, ſo verliert er ſein
Amt, er wird einfach nicht mehr gewählt. Hier ſpringt eins
der Grundübel in der jetzigen Organiſation der Republik vor
das Auge, die Unſicherheit der Lebensſtellung aller Beamten,
die, mit alleiniger Ausnahme weniger Richter, wählbar ſind,
oder von den gewählten Behörden auf beliebige Entlaſſung
aufgeſtellt werden. Theoretiſch bezweckt dieſe Einrichtung die
Abhängigkeit der Beamten vom Volk, praktiſch führt ſie dazu,
daß die Beamten nicht das Jntereſſe des Volkes, ſondern noth
gedrungen nur ihr eigenes und zwar auf Koſten des Volkes
wahrnehmen. Seitdem Präſident Jackſon für die innere Ver
waltung den Satz aueſprach und durchführte: „Die Beute ge
hört dem Sieger“, plündert die in den Wahlen ſiegreiche Partei
die Staatsbürger ein gewaltiges Heer von Stellenjägern wendet
ſich von nutzbringender Arbeit ab, trachtet nach Aemtern, und
da verhältnißmäßig nur Wenige befriedigt werden können, ver
fällt die ungeheure Mehrzahl den Schmarotzerthum und lebt
von unſauberen Handlangerdienſten, welche ſie bei politiſchen
Kämpfen leiſtet.

(Schluß folgt.)



Die in Naumburg ſeit vielen Jahren rühmlichſt
bekannte Pianoforte-Fabrik von Hänel u. Sohn, deren
Fabrikate bereits in den Ausſtellungen zu Merſeburg, Witten
berg und Wien prämiirt wurden, ſind jetzt abermals auf
der Ausſtellung zu Quedlinburg mit der Preismedaille
gekrönt worden.

Die Saal-Unſtrutbahn, welche die Gegend von
Straußfurth bis Gr. Heringen durchſchneidet, führt im
Volksmunde den bezeichnenden Namen „Pfeffermünzbahn“,
welcher daher ſtammt, daß in dieſer Gegend, vorzüglich
aber in Cölleda, der Bau der Medicinalkräuter vorzugs-
weiſe betrieben wird. Einzelne Producenten bebauen bis
zu 60 Morgen, die kleinen Häusler etwa 1--2 Morgen.
Jn dem Berichte des Vereins Thüringiſcher Aerzte finden
ſich über die ziffermäßigen Angaben des Umſatzes nun fol-
gende Daten: Jm Jahre 1873 betrug der Umſatz in
Pfeffermünzkraut 39,554 Pf. zum Werthe von 24—-150
Mark, Angelicawurzel 94,549 Pfd. zu 4-30 Mk., Bal
drian 19,499 Pfd. zu 15--45 Mk. von Pfeffermünzöl
wurden 380 Pfd. zu 12——30 Mk., Krauſemünzöl 515 Pfd.
zu 12—30 Mk. pro Pfund abgeſetzt. Der Erwerbszweig
iſt, wie man hier ſieht, nicht gering zu ſchätzen, zumal
dieſe Angaben kaum des Geſammtumſatzes der Ge-
gend von Cölleda ausmachen und der Anbau der medi-
ciniſchen Kräuter ſeit 1873 noch im ſteten Steigen be
griffen iſt.

Die bis vor Kurzem immer noch gehegte Hoffnung
auf die Rettung wenigſtens eines Theiles der in der
Braunkohlengrube Ludwig bei Froſe Verunglück-
ten hat ſich nicht erfüllt. Von den 41 Bergleuten gelang
es nur zwölfen, ſich zu retten, 8 wurden todt aufgefunden
und ſind bereits beſtattet; die übrigen Leichen müſſen in
der Grube liegen bleiben, ſolange die ſchlechten Wetter
und der Waſſerſtand in der Grube ein Eindringen in die
ſelbe unmöglich machen.

4 Am 6. d. Abends warf ſich ein Mädchen aus
Bergſulza zwiſchen Sulza und Großheringen vor einem
Zuge auf die Schienen in der Abſicht ſich tödten zu laſſen.
Sie wurde jedoch von der Maſchine bei Seite geſchoben,
erlitt dabei aber anßer argen Kontuſionen und Quetſchungen
den Verluſt des einen Armes, der ihr dicht unter der
Schulter vom Leibe getrennt wurde. Die Unglückliche
ſprang darauf um ſich zu ertränken in die Jlm, aus wel
cher ſie ein Arbeiter rettete.

Am 2. April d. J. wurde in Riethnordhauſen
der 13 Jahre alte Knabe Bogk von ſeines Vaters Hund
gebiſſen den der Thierarzt gleich darauf für toll erklärte
und tödten ließ. Bei dem Unglücklichen brach drei Mo
nate ſpäter, am 29. Juni, die Wuthkrankheit aus und
ſteigerte ſich trotz aller angewandten ärztlichen Hilfe zu
ſolchem Grade, daß bereits in der Nacht vom 30. Juni
zum 1. Juli der Tod eintrat. Die Qualen des armen
Kindes ſind entſetzlich geweſen.

Von dem Schwurgerichte in Halberſtadt iſt der
des Mordes an Lupnik angeklagte Novaczinski für
ſchuldig befunden und zum Tode verurtheilt worden.

Der Circus Herzog Schumann hat Nordhauſen ver
laſſen und ſich nach Naumburg begeben.

Handelskammer zu Halle.
Jm vergangenen Monat paſſirten folgende Fahrzeuge

die Schleuſe bei Calbe: Leer waren 161, beladen mit
Steinen 156, mit Gütern 9, mit Holz 20, mit Thon
29, mit Sand 5, mit Zucker 9, mit Eiſen 2, mit Kohlen
20, mit Gerſte 1, mit Lumpen 3, mit Schwefelſäure Z,
mit Guano 8, mit Cement 5, mit Weizen 3Z, mit leeren
Fäſſern 2, mit Schiefer, Cichorien, Salpeter und Schwefel
je 1 Fahrzeug.

Vom 1. Juli 1876 werden die Tarifſätze für ſämmt-
liche Stationen der Königl. NiederſchleſiſchMärkiſchen und
Oberlauſitzer Eiſenbahn, ſowie Station Cottbus der Halle
Sorau- Gubener Eiſenbahn aufgehoben und es treten an
deren Stelle gleichzeitig ermäßigte Frachtſätze im Preu-
Hiſch SchlefiſchOeſterreichiſch Ungariſchen Verband Ver-
kehr in Kraft.

SchwurgerichtsHof zu Halle
am 8. Jull 1876.

Präſident und Gerichtsſchreiber wie bisher. Als Beiſitzer fun
irten die Kreisgerichts-Raäthe Boſſe, Sernau, Holze, Metſch.Die StaatsAnwaltſchaft war durch den StaatsAnwalt Vos-

winkel vertreten. Als Geſchworene wurden ausgelooſt: Wies
ner, Mehlhändler in Bitterfeld; Siebicke, Gutsbeſitzer in Ger
bisdorf; Hildebrandt, Faärbereibeſitzer hier; Schuüller, Guts-
e in Freiroda; Dreihaupt, Gutsbeſitzer und Ortsrichter in

ern; Buſch, Oeconom in Löbejun; Schulze, Oeconom in
arg Zimmermann, Factor in Sangerhauſen; Brode, Guts-
eſitzer und De chrlie in Reußen; e Oeconom in Brehna;

Reinicke, Director in Landsberg; Roſe, Uhrmacher in Delitzſch.
Jn heutiger Sitzung wurden zum Schluß der diesmaligen

Schwurgerichts- Periode noch vier Anklageſachen verhandelt.
1) Der Muſikus Carl Friedrich Sonnabend aus Unterriß-

dorfwar wegen Verleitung zum Meineide in zwei Fällen angeklagt.
Sonnabend war bei dem Königlichen Kreisgericht in Eisleben

angeklagt geweſen, am 12. December 1875 die unverehelichte Pau
line Kunze in Eisleben vorſaätzlich gemißhandelt zu haben, und
war auch von dem Königlichen Kreisgericht in Eisleben wegen dieſer
Mißhandlung zu 6 Monaten Gefängniß verurtheilt worden. Jn
der damaligen Unterſuchung hatte er verſucht, v ewinnen,
welche ihm bekunden ſollten, daß er zur Zeit der Mißhandlung
nicht in Eisleben, ſondern in Halle geweſen ſei und mit den Zeugen
an dem gedachten t zuſammen auf der Eiſenbahn von Eisleben
nach Halle gefahren ſei. Zwei dieſer e hatte er durch Geld
verſprechungen dieſem falſchen Zeugniſſe gewinnen wollen.
Dieſelben waren indeſſen nicht darauf eingegangen, hatten vielmehr
bei ihrer gerichtlichen Vernehmung die verbrecheriſchen Zumuthun-
gen des Sonnabend zur Anzeige gebracht.

Die Geſchworenen gewannen nach kurzer Berathung die Ueber-
zeugung von der Schuld des Angeklagten und verurtheilte der
Gerichtshof denſelben nach dem Antrage des Staats Anwalts
zu 3 Jahren Zuchthaus, Ehrverluſt auf gleiche Dauer und dau-

Unfähigkeit als Zeuge oder Sachverſtändiger vernommen zu
werden.

2) Es wurde ferner gegen die 19 jährige unverehelichte Jo-
hanne Caroline Louiſe Halbe aus Polleben, welche wegen Kindes
mordes angeklagt war, verhandelt. Dieſelbe hatte am 20. April
d. v zu Gerbſtedt ihr 7 Kind gleich nach der Geburtvorſätzlich getödtet, indem ſie demſelben mit der Hand die Kehle
zugedruckt hatte. Die Angeklagte hatte von Anfang an ihr Ver
brechen reumüthig eingeſtanden und legte auch heute ein unum-
wundenes Geſtäandniß ab. Es wurden ihr Seitens der Staats-
J und des Gerichtshofes mildernde Umſtände, welche
die Vertheidigung beantragt hatte, bewilligt, und ſie demnachſt,

z riehuns der Geſchworenen, zu 2 Jahren Gefaängniß ver-
urtheilt.

3) Es wurde ferner der Zeyr Carl Otto Schulze aus
Luckenwalde wegen Vornahme unzüchtiger Handlungen mit einem

Mädchen unter 14 Jahren in nicht öffentlicher Sitzung zu 1 Jahr
Zuchthaus verurtheilt.

4) Endlich ſtand der Kommis Guſtav Kuckenburg von hier,
25, Jahr alt, unter der Beſchuldigung des dreimaligen Betruges
und der zweimaligen Urkundenfälſchung auf der Anklagebank Der-
ſelbe hatte im d. J. verſchiedene Perſonen um Geldbe-
träge beſchwindelt, welche er unter dem Vorgeben, Beamter einer
Verſicherungsgeſellſchaft zu ſein und den Auftrag zur Einziehun
der Pramiengelder zu haben, eirzog. an zwei Fällen hatte er au
von gefälſchten Quittungen über die r Geldbeträge Ge
brauch gemacht. Der Angeklagte war vollſtändig geſtändig und
wurden mit Ruckſicht hierauf und auf die Geringfugigkeit der ein
gezogenen e ihm mildernde Umſtände in Anſehung der
Urkundenfälſchungen bewilligt. Es bedurfte deßhalb nicht der Zuzie
hung der Geſchworenen. Der Angeklagte wurde nach dem Antrage ves
Staats-Anwalts zu 1 Jahr 6 Monaten Gefängniß und Ehrverluſt
auf 2 Jahre verurtheilt.

Literaria.
Jn der Sitzung der Literariag am 10. d. Mts. hielt Herr Dr.

Brauns einen Vortrag uber die Thiere der germaniſchen Mythe.
Er trat zunächſt der Meinung entgegen, als ob die phantaſtiſchen
Thiergeſtalten wie z. B. der Drache ihren Urſprung genommen
hätten von der vorwiſſenſchaftlichen Entdeckung foſſiler Thiere. So
dann erwähnte er das bedauerliche Faktum, daß ſo manche Thiere,
bloß weil ſie in der Mythe die Rolle des Boöſewichts ſpielen, im
Leben ganz ungerechter Weiſe verfolgt werden. So die Kröte, die
eins der harmloſeſten Thiere ſei und als ausgezeichneter Jnſekten
vertilger zugleich eins der nutzlichſten. Endlich weiß der Vortra
gzvde in ſeinen Vorbemerkungen noch darauf hin, daß die Thiere
er indogermaniſchen Mythe mit Indien nichts zu thun haben.
Thiere, die gerade in Jndien heimiſch ſind, wie der Elephant und
der Affe, ſpielen auch nur in den dortigen Mythen eine Rolle.
Das zoologiſche Gebiet, das fur uns in Betracht kommt, iſt ab
geſchloſſen mit Perſien und Turkeſtan. Von da bis durch ganz
arpere ſpielen die Thiere uüberall eine gleiche Rolle, abgeſehen
vielleicht vom Eſel. Jm Großen und Ganzen iſt der Gang der
Vorſtellungen in der Mythe etwa folgender. Die Anſchauung war
zunächſt eine naturaliſtiſche. Das Thier erſchien als ſolches, wie
es die Natur lieferte. Einer weiteren Kunſtentwickelung war es
vorbehalten, die Thiere phantaſtiſch auszugeſtalten. tAus der
Schlange machte man ein zum Himmel ſteigendes Ungeheuer und
legte ihr darum Fliegel und Krallen bei, Attribute, die durchaus
nichts Naturaliſtiſches an ſich haben. In der 3
Menſchen Heroengeſtalten ſchuf, bildete man ſich auch in der
Thierwelt ſolche. So entſtand z. B. die Chimaäre, eine Zuſam
menſetzung aus Lowen, Ziege und Schlange, den Attributen der
Donnergottheit. Ein weiteres Stadium war es, daß man von der
heroiſchen Höhe zum Gewohnlichen herabſtieg. Wie in Bezug auf
die Menſchen, die in der Heldenſage als wahre menſchliche Helden
erſcheinen, ebenſo auch in Bezug auf die Thiere. Aus dem perſi
ſchen Eſei, dem calydoniſchen Eber u. A. wurden nun gewöhnliche
Thiere. Endlich tritt noch das Stadium ein, das wir in unſern
Märchen finden, wo die Erſcheinungen der Heldenſage in ermaßig
ter Form wieder vorkommen. Hier erlebt oder verrichtet ein
gewöhnlicher Menſch, der der verkarpte Träger der mythiſchen
Jdee iſt, außerordentliche Dinge. Ebenſo iſt es bei den Thieren.
Aus Grimms Märchen iſt in dieſer Beziehung das Kätzchen be
kannt, das durch winzige Geſchenke plötzlich ſehr reich machen
kann. In der Eddaſage tritt, ein Kätzchen auf, das eigentlich die
Midpardſchlange iſt, welche die ganze Erde umfaßt. Daher macht
es dem Gott Thor große Schwierigkeiten, das eine Bein derſelben
aufzuheben. Auch jetzt erzählt man ſich noch Geſchichten von Kätz
chen, die eigentlich Heren ſind.

Dies fuhrt zu den Warthieren d. h. ſolchen, in die ſich ein
Menſch verwandelt. Es ſind das ſolche, die auf der ganzen Erde
verbreitet ſind. Hierher gehören auch die Schwanjungfrauen.
Zum Schluß beſpricht der Vortragende noch einige mehrdeutige
mythologiſche Thiernamen und bemerkt endlich, daß in Bezug auf
die mythologiſche Bedeutung der Thiere keine Mehrdeutigkeit
vorhanden ſei, wie man vielfach angenommen hat. Vielmehr hat
ſich fruühzeitig eonventionell eine beſtimmte Thierform mit einer
beſtimmten mythologiſchen Form aſſociirt, wenn auch nicht conſe
guent. Der Hirſch bedeutet Nacht, Tod, Winter. An die Stelle
des Hirſches tritt auch der Haſe, wie fur den Drachen das Katz
chen auftritt, fur den Bar der Fuchs oder das Wieſel, fur das
Pferd, jedoch ſeltner, der Eſel.

Daß die Fiſche keine bedeutende Rolle ſpielen liegt darin,
daß die phalliſche Bedeutung derſelben bei uns nicht ſo Eingang
gefunden hat. Die Vögel ſind meiſt Repräſentanten des Donners.
Eine große Rolle ſpielen Kukuk und Specht, daneben auch der
Storch, die Elſter und Kräbe. Letztere iſt dem Sonnengott geweiht,
die Elſter den Sternen heilig. Es entſpinnt ſich darauf noch
eine intereſſante und lebhafte Debatte, ag der ſich beſonders Herr
Dr. John und Herr Pr. Thamhayn betheiligen. Darauf
wird eine Sommervereinigung beſchloſſen, aber nicht im Sinne
eines großen Feſtes, ſondern nur eines gemuüthlichen Zuſammen-
ſ Wegen der vorgeruckten Zeit fielen die kleinen Mitthei-
nnagen weg.

Der Fackelzug zu Ehren des Prof. Dr. Roloff.
Hälle, d. 11. Juli. Unſere altehrwürdige Muſer ſtadt ſah

geſtern Abend einmal wieder durch den Fackeldampf hindurch auf
einen jener bekannten ſtudentiſchen Aufzuge herab, die für Theil-
rn und Zuſchauer durch das Eigenthuümliche der Erſcheinung
und durch den Geiſt, der ſich in ſolchen Ovationen der ſtudirenden
Jugend ausdruckt, immer einen gewiſſen poetiſchen Reiz haben.
Der Fackelzug, den geſtern die hieſigen ſtudirenden Landwirthe ihrem
verehrten Lehrer Herrn Prof. Dr. Roloff darbrachten, war, wenn
auch nicht ſo zahlreich als frühere Fackelzuüge der geſammten
Studentenſchaft doch jedenfalls wurdig des großen Mannes dem
er gebracht ward; war eine DankesOvation gleich ehrend fur den
Marnn, dem ſie gegolten und fur die, die in der kurzen Zeit von
3 Tagen dieſen Plan mit Begeiſterung erfaßt und ſo exakt und
ſinnig ausgeführt haben.

err Prof. Dr. Roloff, der einen uüberaus ehrenvollen Ruf an
das Reichs Geſundheits-Amt nach Berlin erhalten, hatte dieſes
ehrende Anerbieten zu Gunſten der hieſigen Univerſität ausgeſchlagen,
und die jungen treu ihrem Lehrer anhangenden Landwirthe wußten
ihm ſofort fur das große Opfer, das er ihnen gebracht, den ge
buhrenden Dank abzuſtatten.

Der Zug aus dem Muſikchor des Merſeburger Huſaren Re
iments, aus vielen berittenen Chargirten, dem vierſpaännigen
agen für die Mitglieder des Comlté's und weit ber 100 Fackel

tragern beſtehend, bewegte ſich in impoſanter Länge von dem Königs
r durch die Hauptſtraßen der Stadt zur Wohnung des

efeierten.
Warme, aus dem Herzen kommende Worte wurden gewechſelt,

weith'n donnerten die Ovationen der Dankbarkeit e den geehr
ten Lehrer und kraftige Hochs auf die Univerſität erſchallten durch
die Nachtluft; dann ging's weiter mit unendlichem Jubel an
den Fenſtern ihres großen Meiſters, des Begrunders des hieſigen
landwirthſchaftlichen Jnſtitutes voruber, der mit Stolz auf ſeine
Schüler herabblickte und mit ihnen das Gefuühl der Dankbarkeit
theilte, des Beſitzes einer ſolchen Capgeität, wie es Prof. Roloff
iſt, nun erſt recht ſicher re zu ſein.

Eine mit vielem Geſchmack gearbeitete, mit herzlichen Worten
und den Unterſchriften ſämmtlicher ſtudirenden Landwirthe gezierte
Adreſſe gab der Dankbarkeit auch ſchriftlichen Ausdruck.

Neues aus Amerika.
Ein neuer Garbenbinder von Bridenthall in Weſt-

moreland bindet das geſchnittene Getreide mit Strohſeilen,
die von demſelben Apparate ſelbſtthätig geflochten werden.
Ein neuer Wagen für Straßeneiſenbahnen von Wood aus
Brooklyn iſt derart eingerichtet, daß derſelbe im Augen
blicke aus einem ringsum offenen Wagen in einen von
allen Seiten geſchloſſenen und vice versa umgewandelt
werden kann. Birch aus NewYork hat ſich einen Uhr-
ſchlüſſel für Taſchenuhren patentiren laſſen, der in alle
Uhren, die größten wie die kleinſten paßt; die Kanone
des Schlüſſels wird von Federn gebildet, die an ihrem
Ende kleine Wangen haben und durch Niederdrücken des
Schlüſſelgriffes je nach der Weite des Uhrloches mehr oder

eit, wo man aus

weniger zuſammengedrückt werden können. Chandler aus
Eaſt Wattir hat ein hydrauliſches Hebewerk conſtruirt, das
ähnlich den hydrauliſchen Preſſen durch Niederdrücken eines
Hebels in Bewegung geſetzt wird: Nach einem Paten e
von Pelletier aus Washington ſtellt man ein dauerhaftes
Straßenpflaſter auf folgende Weiſe her: Auf eine Grund
lage von kleingehauenen Steinen oder Kies breitet man
einen aus hydrauliſchem Kalk, Flußſpath, Eiſenoxyd und
Chlorcalcium beſtehenden Mörtel in einer ungefähr 1 Fuß
dicken Lage aus wenn dieſe trocken iſt, überdeckt man ſie
mit einer ungefähr 1 Zoll dicken Schicht einer Maſſe aus
15 Theilen Asphalt, 50 Th. kohlenſaurem Kalk, 3 Theilen
Eiſenoryd und 200 Theilen ſcharfem Sand. Das Ganze
wird alsdann mit einer ſchweren geriefelten Walze tüchtig
gewalzt. Tyſon aus Philadelphia hat ſich eine Schuh
ſohlen:Schraub- Maſchine ganz neuer Conſtruction patentiren
laſſen das Patent erſtreckt ſich auf nicht weniger wie 33
Punkte, die an der Maſchine als neu und eigenthümlich
anerkannt wurden. Applegate und Webb in Philadelphia
haben eine neue Nähmaſchine conſtruirt, die mit zwei
parallel nebeneinanderliegenden Schiffchen verſehen iſt. Ein
hydraulicher Schiffsmotor von Caldwell aus Baltimore
beſteht aus einer doppelt wirkenden Druckpumpe mit Ein-
und Ausſtrömungsröhren am Vorder- und Hintertheil des
Schiffes. Dolde aus St. Louis ſtellt Schießpulver her
aus Kieſelerde, Salpeter, chlorſaurem Kali, ſalpeterſaurem
Natron naſſem Sägemehl, Zucker und Tannin. Ober
maſchinen Meiſter Maey aus Zürich hat ſich einen neuen
Heizungs- und Ventilationsapparat für Eiſenbahnwagen
patentiren laſſen dieſer Apparat iſt mit Vorrichtungen
verſehen, mittels deren man nach Belieben die Temperatur
in den einzelnen Wagen reguliren und die in den Wagen
befindliche Luft beliebig oft und ohne Beläſtigung der
Jnſaſſen erneuern kann. Der Apparat iſt in Deutſchland
und der Schweiz ſchon vielfach in Anwendung. M. Ferran
aus Philadelphia hat zwei Patente auf Pillenmaſchinen
genommen. Dieſelben ſcheinen complicirter zu ſein, wie
die Pindar'ſchen, die ſich durchaus nicht für alle Fälle be
währt haben. Eine leiſtungsfähige Univerſalpillenmaſchine,
die gleichzeitig einfach und nicht zu theuer iſt, hat bisher
noch immer zu den frommen Wünſchen der Apotheker ge
hört, doch iſt es Jngenieur Patrick in Frankfurt kürzlich
gelungen, eine Pillenmaſchine herzuſtellen, die obigen Be
dingungen durchaus entſprechen dürfte. Ein Fräulein Ella
Gaillard aus NewYork hat ein Spinnrad erfunden, wel
ches die Arbeit der Spinnerin mit Muſik begleiten ſoll:
am Kopfe der Spinnrad- Spindel befindet ſich ein mit
dieſer rotirendes Gehäuſe, in deſſen Jnnern eine Spieluhr
eingeſchloſſen iſt; das Werk der Spieluhr wird durch
eine Hemmung in Ruhe gehalten, ſobald aber das Spinn
rad in Bewegung kommt, zieht ſich die Hemmung in Folge
der Centrifugalkraft zurück und die Muſik beginnt, um
nicht eher aufzuhören als bis das Rad wieder ſtille ſteht.
Wir fürchten, die Erfindung wird nicht ſehr rentabel ſein.
Das ewige Orgeln würde den wenigen Spinnerinnen, die
es noch gibt, bald zum Ueberdruß werden.

Vermiſchtes.
Fürſt Bismarck lebt in Kiſſin gen ſo zurück

gezogen auf der eine halbe Stunde von dort entfernten
Saline, daß ſeine Anweſenheit in Kiſſingen überhaupt
kaum bemerkt wird und daß die Neugier der zahlreichen
Fremden ſich im höchſten Grade enttäuſcht ſieht. Mor-
gens 4 Uhr erhält der Fürſt für ſich und ſeine Familie
4 Flaſchen Rakoczy Brunnen zugeſandt, die auf einem
dem Publikum nicht zugänglichen Spaziergange bei der
Saline genoſſen werden. Um 4 Uhr Nachmittags badet
der Fürſt auf der Saline und Abends fährt er ſpazieren:
das iſt alles, was man im Publikum über ihn und ſeine
Tagesbeſchäftigung weiß. Als der Fürſt das letzte Mal
in Kiſſingen war, wurde er von dem Badepublikum, und
zvar nicht nur von dem weniger gebildeten, auf eine ſo
zudringliche Weiſe beläſtigt, daß ſeine gegenwärtige Zu
rückhaltung nur allzu erklärlich erſcheint.

Dem Schloſſe Arenenberg, dem bekannten
Ruheſitz der Napoleoniſchen Familie in der Schweiz, droht
der Einſturz. Der Waſſerſtand im unteren Theile des
Bodenſees iſt ſeit nunmehr drei Wochen ein ſo ungewöhn
lich hoher, daß zwiſchen Conſtanz und Schaffhauſen noch
jetzt in mehreren Orten der Verkehr zwiſchen den Häuſern
nur mittelſt hergerichteter kleiner Brücken möglich iſt. Am
Fuße des Arenenberg ſind nun entweder durch Abſpülungen
man vermuthet mehr noch durch Unterwaſſer, welche aus
dem Berge hervorgebrochen ſind, Senkungen im Boden
entſtanden, und ein Theil des Parkes, welcher das Schloß
umgab, iſt ſammt ſeinen großen, herrlichen Bäumen
heruntergerutſcht, ein Theil noch in abwärts gehender
Bewegung begriffen. Der Abrutſch geht bis hart an das
Schloß, und die Capelle, Treppe und Schutzmauer der
letzteren ſind bereits in die Tiefe geſtürzt.

Auf dem Lübecker Dampfſchiff Union (Capitän
Heitmann), das aus Petersburg zurückkehrte, explodirte
am Sonntag Morgen eine Spritladung. Das Schiff
verbrannte ſechs Meilen von Bornholm. Die Paſſagiere
und die Mannſchaft, mit Ausnahme des Schiffsjungen,
wurden durch das Dampfſchiff Gauthiod gerettet.

Zur Zeit des Krieges der Weſtmächte gegen China
erſchien, wie die „Unteroffizier-Zeitung“ ſchreibt, folgender
Chineſiſche Armeebefehl: „Habt vorzüglich auf einen
Umſtand Acht. Jhr habt es mit einem Volke zu thun,
welches ſo enge Hoſen trägt, daß, wenn ſeine Soldaten
einmal umfallen, es ihnen nicht mehr möglich iſt, wieder
aufzuſtehen. Darum müßt Jhr für's Erſte darauf aus
gehen, ſie umzuwerfen. Bemalt daher Eure Geſichter ſo
abſonderlich, als Jhr nur könnt, und nähert Jhr Euch
dem Feinde, dann ſchreit, macht einen fürchterlichen Lärm
und ſchneidet die ſchleußlichſten Fratzen. Darüber werden
die Feinde erſchrecken und umfallen. Habt Jhr nur erſt
fie ſo weit, dann habt Jhr ſie feſt.“

Die Bauluſt hat anſcheinend in Berlin jetzt
das niedrigſte Niveau erreicht. Privatbauten werden nur
ſehr wenig ausgeführt, in beſchränktem Maße Reſtaura
tions und Erweiterungsbauten, Neubauten faſt gar nicht
der einzige Bauunternehmer, der als ſolcher noch nennens-
werth iſt, iſt der Fiscus. Danach haben ſich inzwiſchen
auch die Arbeiterverhältniſſe regulirt und iſt in dieſen, wie
man uns mittheilt, jetzt wieder ein normaler Stand erreicht
worden. Viele der in den letzten Jahren hier zugezogenen
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Arbeiter ſind in ihre Heimatsorte, zumeiſt auf dem Lande,
zurückgekehrt; doch ſoll trotzdem in einzelnen Gegenden
des platten Landes der Mangel an Arbeitskräften noch
ſehr empfindlich ſein.

Ein intereſſanter Anblick bietet ſich den Reiſenden
ſeit zwei Tagen auf der Berlin Anhaltiſchen Eiſenbahn
in der Gegend der dritten Wartebude hinter dem Bahn-
hof Großbeeren dar.
ein unabſehbarer Zug der Wanderheuſchrecke über die
Bahn fort. Die Züge fahren auf den Schienen über tie
Thiere hinweg und haben die Wärter nach jedem paſſirten
Zuge vollſtändig Arbeit, die Schienen von dem durch
die Zermalmung der Thirre an denſelben klebenden Schleim
zu reinigen. Bisher iſt noch glücklich verhütet worden,
daß ein Zug durch den ſeifenartigen Schleim zum Still-
ſtand gebracht worden iſt.

Jn Bayern ſterben täglich zahlloſe Hunde an
der neuen hohen Steuer. Jn der Jſar in München findet
man oft 50 Hundeleichen an einem Tage. Jn Oberſtreu
bei Mellrichſtadt haben von vielen Dutzenden von Hunden
nur 7 die Steuer überlebt.

Jn Vierſen hatte ein Mehlhändler von einem
auswärtigen Müller Vorſchußmehl gekauft, wovon derſelbe
einem Apotheker eine Probe zur chemiſchen Unterſuchung
übergab. Dieſe ergab, daß das Mehl einen Zuſatz von
Gypsſtoffen enthielt und wurde auf die desfallſige An
zeige Seitens der Polizeibehörde das Mehl mit Beſchlag
belegt. Eine weitere Unterſuchung wird eingeleitet.

Wie aus Bern unterm 10. d. telegraphirt wird,
hat in Elgg bei Zürich eine Feuersbrunſt 52 Häuſer in
Aſche gelegt; ein der Brandſtiftung verdächtiger Menſch
iſt verhaftet worden.

Jn Bad Reinerz haben 47 Juriſten an die
Badedirektion eine Petition gerichtet, in der ſie ein Ver
bot des Tragens der Schleppkleider während der Kur-
ſtunden, analog dem Verbote des Tabackrauchens, erbit-
ten. Sie motiviren das Geſuch damit, daß der Zweck
ihres Dortſeins, Heilung und Linderung ihrer Leiden zu
finden, durch den mittelſt der Schleppkleider aufgewirbel
ten Staub vereitelt werde.

Trucamini, auch Lalla Rookh genannt, die Ge
mahlin des verſtorbenen Königs Billy von Tasmanien,
iſt im Alter von 73 Jahren am Schlagfluſſe verſchieden.
Sie befand ſich in der Pflege einer Frau Dandridge,
welcher dafür L. 80 jährlich von der engliſchen Regierung
bewilligt waren. Mit dieſer „Lalla Rookh“ iſt der einge-
borene tasmaniſche Stamm vollſtändig ausgeſtorben.

[Boyton übertrumpft.] Der „Germania“
wird aus Friedrichshagen geſchrieben: „Am letzten Fr i
tag hat Kapitain Boyton bei ſeinen Produktionen in Fried-
richshagen einen Rivalen gefunden, der noch „über ihm
iſt. Ein in Friedrichshagen wohnender Berliner hatte
nämlich ohne jegliche Hufsmittel dieſelben Evolutionen
zu Waſſer produzirt, wie Herr Boyton, indem er oben
drein länger im Waſſer blieb als jener. Herr Boyton
hat ſeine Vorſtellungen jetzt eingeſtellt.“

[Die Rieſenkragen der Damen Die
Tyrannei der Mode hat immer ihre Karrikaturen gehabr.
So waren die Halskragen der Damen zur Zeit der Königin
Eliſabeth ſo un verhältnißmäßig groß, daß eine Dame,
wenn ſie in vollem Koſtüme erſchien und eſſen wollte,
eines zwei Fuß langen Löffels bedurfte. Mit dieſen Rieſen-
kragen wurde ein ſo großer Luxus getrieben, daß im Jahre
1580 gegen deſſen Verminderung ein Geſetz gegeben wer-
den mußte.

Wiſſenſchaftliche nud Kunſtnotizen.
Als Ehrengabe für den Kultusminiſter Vr. Falk iſt in

Berlin vor einigen Tagen eine Schrift eingegangen, welche volle
irri uber den Aufenthalt des beruühmten Aſtronomen Coper
nikus in Jtalien und deſſen Nationalität giebt. Die „Schleſiſche
Preſſe“ ſchreibt daruüber: Der Verfaſſer derſelben iſt der bekannte
Bologneſer Hiſtoriker Carlo Malagong, welchen ſeine archi-
valiſchen Nachforſchungen in den bologneſiſchen Archiven auf die
Entdeckung der faſt vollſtändigen Akten der Jatio Germaviea der
Univerſität Bologna fuührten. Jn dieſen Akten findet ſich eine
e Anzahl von Urkunden, die ſich auf Nicolaus Corpernikus
bezich en. Darnach iſt derſelbe im Herbſt des Jahres 14096 in
Bologna inſkribirt worden, um dort das kanoniſche Recht zu ſindiren.
Seine Inſkription theilte ihn der deutſchen Nation zu, welcherin u daten 1470 bis 1473 auch ſein Oheim Watzelrode an
gehört hatte. Jm Jahre 1498 kam auch ſein Bruder Andreas
nach Bologna, um daſelbſt das juns canovieum zu ſtudiren. Zwei
Jahre darauf begaben ſich beide Bruder nach Rom, ehne in Bo
ſogna promevirt zu haben. Doktor wurde PNicolaus Copernikus
erſt im Jahre 1567, ngch ſeiner zweiten Rückkehr aus Jtalien.
An dem Aufenthalt des Crpernieus in Padua und deſſen Jnſkription
in das Album Polonorum daſelbſt iſt kein Wort wahr.
Malagola's Forſchungen geben auch Anſchluß über die bologneſiſchen
Lehrer des Cepernicus. Darnach lehrte ihn Domenico Maria
VPovara die Aſtronomie, Urico Cadro die griechiſche Sprache,
Scipione, del Ferro die Mathewatik. Das intereſſante Ergebniß
der Schrift iſt der neue Bewcis, daß Copernikus nur ein Deut
ſcher ſein konnte.

Pach dem amtllchen Verzeichniß des Perſonals und der
Studirenden der Univerſität Berlin beträgt die Geſammtzahl
der im laufenden Semeſter immatrieulirten Studirenden 1977,
gegen 2143 im letzten Winter- und 1724 im letzten Sommerſemeſter.
Unter den immatriculirten Studirenden ſind Preußen 1010, den
übrigen Deutſchen Reichslanden gehören an 138, den ſonſtigen vor
mals zum Deutſchen Bunde gehörigen Ländern, Oeſterreich undLuxemburg, 13, den übrigen Ehtoraiſchen Staaten 159, den Außer-

europäiſchen Staaten 57 Horer.
Durch den am 3. Juli in Rom erfolgt. n Tod des Senators

Ferrari,, Profeſſors der Philoſophie und Geſchichte an der rö
miſchen Univerſitaät, hat Jtalien einen großen, zur Zeit unerſetzlichen
Verluſt erlitten, denn an Verſtand und Gelehrſamkeit überragte er
die meiſten Genoſſen. Ferrari hat durch ſeine kleinen Schriften
auch weſentlich zur Erweckung des Nationalgeiſtes beigetragen.

Von G. Göſchen, einem Mitgliede des engliſchen
Parlaments, iſt eine „Theorie der Wechſelcourſe“ erſchienen die
der franzöſiſche Finanzminiſter Léon Say mit einem Vorwort ver
ſehen hat. Eine Ueberſetzung dieſes Buches hat ſocben Julius Herz
dei Faeſie und Frick in Wien herausgegeben.

Hr. Hermann Strack, durch ſeine Kenntniß der orienta
liſchen Sprachen und ſpeciell des Hebräiſchen in gelehrten Kreiſen,
beſonders auch bei jüdiſchen Talmudiſten bekannt, iſt jetzt, nachdem
er zwei Jahre in Petersburg im Auftrage der ruſſiſchen Regierung
dort erworbene alte Schriften durchforſcht und überſetzt hat, vom
Cultusminiſter in Anerkennung ſeiner Leiſtungen zum außerordent-
lichen Profeſſor an der Berliner Univerſität ernannt worden. Da
Profeſſor Strack, wie die Poſ. Ztg. bemerkt, erſt 28 Jahre alt, ſo
durfte derſelbe den Jahren nach wohl der jüngſte unter den deut-
ſchen Univerſitäts-Profeſſoren ſein.

Jn der Nähe von Wien ſtarb am 8. d. im Greiſenalter von
78 Jahren der namentlich durch ſeine Lieder bekannt und beliebt
gewordene Componiſt Joſeph Deſſauer.

Die in mehreren, namentlich Wiener Journalen enthaltene
Nachricht, die dritte Aufführung des „Ringes der Nibelungen“
werde nicht ſtattfinden, bezeichnet eine Bayreuther Correſr ondenz als
aus der Luft gegriffen.

Dort bewegt ſich unausgeſetzt

Carlo

Sog nannte Sommertheater wachſen um Berlin her-
um wie die Pilze empor. Gegenüber ſolchen fragwurdigen „Kunſt-
anſtalten“ hat jetzt das königl. Polizcipräſidium den ſtrengen, aber
im Intereſſe der öffentlichen Ordnung und Sittlichkeit gerechtfer
tigten Grundſatz angcnommen, daß eine Localität nue dann als
Theater gelten kann, wenn der Zuſchauerraum und die Bühne nach
außen hün völlig abzuſchlleßen find. Demgemäß ſind auch die
Sommerbuhnen, welche in dem Thiergarten ſo zu ſagen wild auf-
zuwachſen drohten, als ſolche nicht geſtattet worden.

Zum achten Bande des Mcyer'ſchen Konv. Lrrikors,
dritte Auflage.

Von „Gottland“ bis „Holar“.
Von der neuen Auflage des Meyer'ſchen Konverſations Lexi-

kons liegt wieder ein Band (der achte) vor. Das Werk deſſen
panktliches Erſcheinen nicht zu ſeinen geringſten Vorzügen gehört,
hat damit bereits die Halfte ſeines Umfangs überſchritten und
ſchließt ſich in dieſem bis „Holar“ reichenden Band genau an die
vorige Auflage an. Wir ſehen darin eine Genähr für dic programm

emaße Durchführung. Der außerordentlich reichhaltige Inhalt die
es Bandes vertheilt ſich auf 447 einzelne Artikel, gegen 2922 der

vorigen Auflage; es iſt alſo ein ucberſchuß von 52 Artikeln zu
verzeichnen die nicht nur für das Werk wen ſind, ſondern zum
größten Theil auch als Neuheiten in dn verſchiedena tigſten Ge
bieten, der unmittelbaren Gegenwart und jüngſten Verga genheit
angehörend, gelten müſſen. Wir haben ſchon mehrfach darauf hin
gewieſen, daß der Biographie unſerer Zeitgenoſſen hier eine beſon-
dere Pflege zu theil wird es findet ſich auch in dem vorliegenden
Bande die gleiche umſichtizc Auswahl wie bisher. Die Artikel über
zwei der hervoerageneſten Namen der Gegenwart auf dem Geiſtes
gebiet: den Naturforſcher Helmholtz (von Prof. Fick) und den
Philoſophen v. Hartmann, verdienen Hervorhebung, auch die Bio-
graphie Herdarts, zugleich eine lichtvolle Darſtellung von deſſen
Lehre (veide von Rob. Zimmermann), kommt zur rechten Zeit
und wird von vielen vci Gelegenheit der Denkmalfeier nachgeſchla
gen worden ſein. Der Geſchichtsdarſtellung boten ſich groößere Auf
gaben in den Artikeln „Griechenland“, „Großbritannien“, „Heſſen“
e. die als gelungen bez ichnet werden müſſen, wie auch der Atti
kel „Hamburg“ als Muſter fur die Behandlung von Städten ſolcher
Wichtigkeit unter anerkennenswerther Beruckſichtigung des Verkehre-
lebens, gelten kann. Die Artikel über „Handel“ mit den mannig-
fachen Zuſammenſetzung en ſind räumlich ſo geſtellt worden daß es
möglich war, hier eine ziemlich erſchöpfende Belehrung zu geben.
Der Artikel „Handelskriſis“ entwirft ein klarcs und nicht minder
lehrreiches Bild von den Verhangniſſen, die ſich in den letzten
Jahren auf dem Geldmarkt vollzogen haben, mit werthvollen ſta
tiſtiſchen Nachweiſen über Ausdehnung und Verlauf der „Grun
dungsperiode“. Neu iſt z. B. auch der Artikel über den „Han-
delstag“, zeitgemäß das uüber „Haftpflicht“, „Hausinduſtrie“ e.
Geſagte. Die Pflege dec allgemeinen Handels- und Verkehrs inter
eſſen in dem einſtußreichen Werk iſt in weiten Kreiſen beifällig be
merkt worden. Auch uber den in neueſter Zeit wieder lebhaft
beſprochenen Kaspar Hauſer finden wir die Akten hier von neuem
unterſucht und geordnet. Der Artikel „Grundſteuer“ hat eine Ka-
pacitaät auf dieſem Gebiet, Herrn K. Burkart, zum Verfaſſer.
Eine Einrichtung, deren Name jetzt häufig genannt wird deren
Verſtändniß aber in der Regel nur einem kleinen Kreis Eingeweih-
ter vorbehalten iſt, muß wohl die Europaiſche Gradmeſſung ge-
nannt werden ihr wurde ein orientirender Artikel (von Prof.
Gretſchel) gewidmet, der ſich derſelben Klarheit erfreut, welche
bisher aähnlichen Artikeln von i z nachzuruh
men war. Daß uns W. Wattenbach in dem klaſſiſchen Theil des
Artikels „Handſchriften“ das Vorzuglichſte bietet, iſt bekannt auch
der Artikel „Hieroglyphen“ (Dr. L. Stern) ging aus berufen
ſter Hand hervor. Ein Seitenſtück zu den Geſchützen des vorigen
Bandes giebt der Artikel „Handfeuerwaffen“, noch dadurch inter
eſſant, daß auf zwei ſorgfältig ausgeführten Tafeln eine praktiſche
ucberſicht der modernen Jnfanteriegewehre der wichtigſten Staaten
geboten wird. Die übrigen Jlluſtrationsbeilagen beſtehen aus 19
Tafeln, darunter 5 Landkarten 48 Abbildungen ſind im Text ab
gedruckt. Am Schiuß des „Korreſpondenzblattes“, das zu einem
beachtenswerthen zwaugloſen Begleiter des Werks heranwächſt,
befindet ſich eine Ueberſicht der letzten Volkszählung,
im Anſchluß an die in den erſten acht Bänden enthaltenen Orte,
ſowie ein Rekrolog Beigaben, die das Streben der Re
Ah zeigen, die Abnehmer möglichſt auf dem Laufenden zu
erhalten.

Eingegangene Neuigkeiten
Katechismus der Vernunft- und Natur- Religion nach

dem Verſtändniß des Lebens und der Lehre Jeſu von Nazareth.
Mit Belagſtellen deutſcher Dichter ausgeſtattet von Fr.
Se es Verfaſſer des „Jeſus der Nazarener“. Berlin, M.

riesner.
Der iſolirte Staat in Beziehung auf Landwirthſchaft und

Nationalökonomie. Von Johann Heinrich von Thumen.
Dritte Auflage, herausgegeben von H. SchumacherZar chlin.
Erſter Theil. Unterſuchungen über den Einfluß, den die Ge
treidepreiſe, der Rei thum des Bodens und die Abgaben auf
den Ackerbau aus üben. Berlin, Wiegandt, Hempel u. Parey.

Jrrfahrten. Humoriſtiſche Erzählung von FriedrichGerſt äcker. VolksAusgabe. Preis 50 Pfennige. Berlin,
Albert Goldſchmidt.

(Dieſe Erzählung wird mit ihrer zarten Friſche, mit dem
Farbenreichthum und der Anmuth in der Handlung zu den
beſten Werken unſeres leider zu früh verſtorbenen Gerſtacker
gezählt.)

Növellen. Von M. Reinow, Verfaſſer von „Schein und
Weſen“. Neue Folge. Berlin, Franz Vahlen.

(Der vorliegende Band deſſen Verfaſſer dem leſenden
Publikum durch ſeine lcbenswahren Schilderungen in ſeinen
ſpannenden Erzählungen bekannt ſein wird, enthält Die
Jungferutrauben, 2) Das ſchöne Bethele von Jmnan, 3) Guſtave,
5) Die Jeſuitenſchüler, 5) Die Bruder, und ſtehen dieſe No
vellen den früheren Arbeiten des geiſt- und gemäüthvollen Ver-
faſſers in keiner Weiſe nach.)

Das Geſetz, betreffend die Abwehr und Unterdrückung
von Viehſcuchen, vom 25. Juni 1875 und die zur Ausführung
deſſelben r Vorſchriften. Herausgegeben im Knig-
lichen Miniſterium für die landwirthſchaftlichen
Angelegenheiten. Berlin, Carl Heymann's Verlag.

Die Kartoffel und ihre Kultur Amtlicher Bericht uber
die Kartoffel- Ausſtellung zu Altenburg vom 14. bis 24. October1875 und ihre Ergebtiſe. Jm Auftrage des VollzugsAus
ſchuſſes erſtattet von R. A. Bruckmann, Domainenpaächter zu
Breiterhain bei Altenburg, K. von Langsdorff, General
ſcerctair des Landeskulturraths zu Dresden, Dr. Fr. N,obbe,
Profeſſor an der Forſtakademie Tharand, Vr. C. Qehmichen,
Profeſſor der Landwirthſchaft an der Univerſität Jeng und Pr.
Paul Pietrusky, Docent an der landwirthſchaftlichen Aka
demie Eldena. Mit 18 lithographiſchen Tafeln und 84 in den

gedruckten Holzſchnitten. Berlin, Wiegandt, Hempel u.
arcy.Die Preußiſche Stempelſt euren erganzt und

erläutert. III. Das Geſetz vom 10. Juni 1869, betreffend die
Wechfelſtempeilſteuer, mit den dazu ergangenen Erlaſſen
und gerichtlichen Entſcheidungen nebſt Tarif für r h
und amtlichen Gebrauch herausgegeben von C. A. Severin, Re
gicrungsrath und Stempelfiscal. Berlin, Franz Vahlen.

Meyer's Reiſebücherr.
(Verlag des Bibliographiſchen r in Leipzig.

Sud-Deu ſchland (inel. Tirol, Salzburg und Salzkammer-
ut), Führer, mit 27 Karten, 13 Plänen, 5 Panoramen, 5 An

ſchten. Zweite Auflage. Gebunden Mk. 7,50.
Rieſengedirge, Wegweiſer von Letzuer. Mit 5 Karten, 1

rm und 5 Routennetzen. Dritte Auflage. Kartonnirt
dark 2.Jtalien in 50 Tagen, Wegweiſer von GſellFells. Mit 6 Kar

ten und 18 Plänen und Grundriſſen; in 1 Band. Gebunden

Mark 9,90. e(Der Berner Bund ſagt darüber Ein reizendes kleines
Buch iſt in unſere Hand gelegt worden, ein verführeriſches Buch,
efährlicher als alle anderen ſeiner Art. Ganz Italien in einem

Kand (Taſchenformat), beſtimmt fur denjenigen Reiſenden, dem

es nicht beſchieden iſt, als grand seigneur das Land zu bereiſen

und viele Monate lang darin zu weilen, dem vielmehr oft nur
wenige knarpe Wochen zur Reiſe vergönnt ſind und der es ſich
doch nicht verſagen kann, das Land der alten Kultur, das Land
e das Land der Naturſchönheiten mit eigenen Augen zu

auen.
Schweiz, Führer mit 18 Karten, 7 Pläänen, 29 Panoramen, 22

Anſichten. Achte Auflage. Gebunden M. 9,00.
(Der Globus ſagt darüber: Von allen Reiſehandbuchern,

die wir kennen, erſcheint uns dieſes als das bei weitem vorzug
lichſte. Wir wußten, nach ſorgfältiger Prufung, auch nichts an
demſelben auszuſetzen. Dr. Karl Andree.)

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 11. Juli.

Aufgeboten: Fr. L. Kruger, Teutſchenthal, und E. M. Hööhne,
Wansleben.

Geboren: Dem Schuhmachermeiſter H. Anton ein Sohn, Raths
werder 7. Dem Schneider H. Kurz eine Tochter Land
wehrſtraße 18. Dem Tiſchiermeiſter A. Munkwitz eine
Tochter, Rathhausgaſſe 7. Dem Steinbrecher W. Leon-
hardt cine Tochter, Feldſtraße 8. Dem Poſtpackmeiſter
F. Maue eine Tochter Breiteſtraße 32. Dem Maäkler
G. Schaaf ein Sohn, Fleiſchergaſſe 40. Dem Maler H.
R ichenbach eine Tochter kleiner Sandberg 17. Dem
Fiſchermeiſter C. Hoffmann eine Tochter, Weingarten 22.
Dem Fleiſchermeiſter G. Tuümmel ein Sohn, Leipzigerſtraße
Nr. 57. Dem Jnſtrumentenſchleifer A. Engelmann eine
Tochter, hoher Kram 2.

Geſtorben: Des Kaufmann S. Gundermann Ehefrau, Caroline,
geb. Herzberg, 63 Jahr 8 Monat 4 Tage Luftroöhrenent-
zündung, Martinsberg 11. Des Bahn wachter W. Schön
brodt Tochter, Louiſe Walta, 4 Monat 25 Tage, Krampfe,
Diemitz. Des Fleiſchermeiſter C. Trautmann Sohn,
Carl Heinrich Max, 5 Monat 11 Tage Krämpfe, lange
Gaſſe 22. Des Kaufmann E. Fritzſche Sohn Friedrich
Bernhard 2 Jahr 11 Monat 4 Tage, Divhtheritis, große
Ulrichsſtraße 20. Des Bierverleger A. Liebeck Tochter,

Wartva- 6 Monat 11 Tage, Brechdurchfall, Geiſt-
raße 50.

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung am 11. Juli.

Der tiefſte Druck liegt heute im nördlichen Vorwegen. Auf
den Britiſchen Jnſeln iſt das Barometer ſtark geſtiegen und ſind
daſelbſt wie auf dem Canal ſchwache bis friſche NW.-Winde ein-
getreten, die ſüdweſtliche Luftſtedmung dauert nur in Weſtdeutſch-
land und in Schweden fort, theilweiſe als ſtarker Wind bei erheb
lich geſunkener Temperatur und wolkigem Himmel, mit ſtrich-
weiſen Regenſchauern

Meteorologiſche Beobachtnugen.
er Tmſ. MNorg. 5 Uhr ſachm. 2 T yendr 70 T. Tagesmnſtref.
uftdruck 335,64 P. L. 335,75 P. L. 336,70 P. L. 336,03 P. L.Dunſtdruck 4,43 P. L. 3,33 P. L. a P. L. 4,06 per

nete 25 L 48,3 v 86,6 pCt. 70,9rme 9 G. R. 14,6 G. R. 10,6 G. R. 12,1 G. R.h ſche j. W NWw
Anſi wolklig 7. trube 9. hieml. heit. 5. ig 7.Seite Cum. Cu.-ni. Simb. Strat. IStr. d wolnls

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 11. bis 12. Juli.

Kronprinz. Hr. Jngenieur Herrold a. Wurzen. Hr. Fabrik
beſ. Möller a. Hannover. Hr. Gutsbeſ. Scharbath a. RhodeHr Stucd. Hammer a Berlin. Hr. Juſtizrath r leriß
g. Danzig Hr. Dr. Cochimus a. Breslau. Hr. Baurath
Weidlig a. Schleſien. Die Hern. Kaufl. Wermuth a. Hal
berſtadt Hemmelsheim a. Berlin, Doöhler a. Nordhauſen,
Schike a. Deutz, Dippe a. Holſtein.

Stadt Zürich. Hr Rittergutsbeſ. Alfeed a Bonn. He. Com
Hr. Baumeiſter v. Harffmere Schlieben a. Berlin.

a. Hamburg. Hr. Or. Schimpf m. Frau a. Meiningen.Hr. Profeſſor Weihrauch g. Munchen. Hr. Brauereidieeeter

Raprſilber a. Leipzig. Hr. Königl. Hofſchauſpieler Arndt
a. Kopenhagen Hr. Stud. jur. v Wagner a. Berlin. Die
Hrru. Kaufl. Markert a. Greiz, Spatzier a. Chemnitz, Feld

mann a. Neuſalza, Fleckſer a. Pforzheim, Schurig a. Hull
ſtedt, Stutsbach a. Oppenheim, Henzer a. Görl'tz, Gawanke
a. Magdeburg, Ortmann m. Sohn a. Berlir, Fromann a.
Hamburg.

Stadt Hamburg. Se. Excellenz Wirkl. Geh. Rath u. Ober
berghauptmann Krug von Nidda a. Berlin. Hr. GeOber Bergrath Frhr. v. d. Heyden a. Berlin. Hr. er
Dr. Rabe a. Wilhelmshaven. Hr.u. Dienerſchaft a. Greiz. i an m. em.

Hr. Rittergutsbeſ. v. Rautzau
m. Sem. a Cuſtrin. Hr. Paſtor Dietz m. Fam. a. Clotze.
Frau Winter m Sehn a. Breslau. Die Hrrn. Kaufl.
Friedländer, Jahn, Nietſch, Hellwig u. Eichler a. Berlin,
Nickelsburg a. Worms, Eßlinger a. Stuttgart, Jacobſohn
a. Göppiugen, Perpet a. Erefeld, David a. Offenbach, Brill
a. Braunſchweig, Schutt a. Lelrzig, Salomon a. Frankfurt.

Goldner Ring. Hr. Paſtor Dr. Kirchhof m. Fam. a. Stock
holm. S Fabrikbeſ. Kuhne a. Dortmund. Hr. Zimmer
meiſter Schade a. Stempel. Hr Ober-Inſpectör Hörninger
a Caſſel. Hr. Gerichtsrath Dittmann a Breitenſteia.
Ken lernte T t a. Pras Die Hrru. Kaufl.

Liegnitz ramer a. ziGang Sie gnitz, a. Leipzig, Goldermann a.
oldene Kugel. Hr. Jngenieur Hausmann a. Prag. r.Hauptmann a. D. Schubert a. Caſſel. Hr. Lelpeeter

Schmitt a. Meiningen Die Hern. Lieut. Brune a. Mun
den, Kleemann a. Halberſtadt. Hr. Paſtor Schwengberg a.
Reißenow. Die Hrrn. Fabrik. Pauling a. Leipzig, Arendta. Berlin. Hr. Director Muiller a. agdebarg. Hr.
Architeet Werner a. Dresden. Die Hren. Kaufl. Flamm u.
Friede K. Hamburg, Horowitz a. Borgslaw, Käſtner a. Co
burg, Eehricke g. Fehrbellin, Boſch a. Magdeburg, Kamme-
rich a. Berlin, Husgen a. M.-Gladbach.

Ruſſiſcher Hof. Hr. Reut. Cortes m. Gem. a. New-Pork.
Hr. Gutsbeſ. Reinhardt m. Gem. a. Schwerin. Hr. Jn
genieur Hartung a. Muünchen. Hr. Privat Blo feld m.
Fam. a. Berlin. Hr. Paſtor Stanning a. Goörlitz. Hr.
Cantor Sommer a. Pleſchen. Hr. Rent. Bonſtedt m. Fam.
a. Bremen. Hr. Landw. Baumann a. Altenburg. Hr.
Buchhändler Schumann m. Gem. a. Dresden. Hr. Fabrik.
Bankowitz a. Elberfeld. Die Hrru. Kaufl. Seitz a. Gera,
Gericke g. r Höfer a. Paumburg, Leiſtermann a.
Caſſel, Marterſteig a. Bamberg, Muller a. Frankfurt a. O.

Telegraph. Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
12. Juli 1876.

Berliner Fonds- Börſe.
BergiſchMaärkiſche 51,10. EölnMindener 100,50.

ſiſche A. C. D. 135,40. Rheiniſche 115,10. Oeſterr. Staatsvahn
438,50. Lombarden 126,50. Oeſterr. CreditAct. 236,50. Pe.uß.
Conſolidirte 104,80. Tendenz: ruhig.

Berliner Getreide-Börſe.
Weizen (gelber) Juli-Aug. 190, Sept.-Oct. 197,50, flau.
Roggen. Juli 150, m 150 Sept.-Octvr. 152,50,

au.

Oberſchle

Gerſte loco 156 189.
Juli 169,

piritus loco 49,70. un 49,50. Septbr.- October 409,70,
iger.

Nüböl loco 63, JuliAuguſt 62,69. Sept.Octbr. 62,50
Coursbericht von Leising, Arnhold, Heinrich Co.

Berlin, den 12. Jull 1876.
Berlin Anhalt. St. -Act. 111,75. BerlinPotsdamMagdeb.

St.Act. 82,75. BerlinStettiner St. Act. 118, Bergiſch-
Märkiſche Stamm Act. 81,10 Cöln Mindener St.-Act. 100,50.
Magdeb.Halberſtadt St.Act. 88,50. Oberſchleſiſche St.Act. ACD,
135,40. Rheiniſche 116,50. Franzoſen 438, Lombarden 127,
Oeſterr. Credit Act. 2365,50. Darmſtädter Bank Act. 105,
Thüringer BankAct. 69,50. Disconto Command.-Anth. 108,50.
Preuß. conſol. 4 Anleihe 104,80. Kurz London rz
Amflerdam Oeſterr. Noten 159,90. Tendenz ſchwankend.



Halliſcher Cages Kalender
und

Halliſcher Local-Anzeiger.
Donnerstag den 13. Juli:

Univerſitäts- Bibliothek: Vm. 9 lKupferſtich- Kabinet der Univerſität Vm. II UniverſitätsBibliothek2 Trepren.
Standesamt: Vm. v. 9-- 1 u. Nm. v. 3——5 geöffnet im Waagegedäude Ein

zere tStädtiſches Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. 1.
Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 5--1, Nm. 3--4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis Kaſſenſtunden Vm. 9-1 kl. Ulrichsſtraße 27.
Spar- u. Vorſchuß- Verein Kaſſenſtunden Vm. 9-—1 u. Nm. 3—5 Brüderſtraße 6.
Börfſenverſammlung: Vm. 8 im neuen Schützenhauſe (mit CoursNot.).

Kaufmänn. Verein Ab. 8 im Vereinslokale z. Kaiſergarten Geſellſchaftsabend.
Kaufmänn. Cirkel: Ab. 8 Concert in Freybergs Garten.
Fortbildungsſchulen. Ab. 8—10 Gewerbeſchule: Rechnen und Geometrie in je

2 Abtheilungen Volksſchule: Rechnen und Deutſch
Polytechniſcher Verein: Ab. 7 Blbliothek u. Leſezimmer in der „Tulre“.
Raturwiſſenſch. Verein f. Sachſen u. Thüringen Ab. 8 in Stadt Hamburg.
Ornithologiſcher Central- Verein f. Sachſen u. Thüringen Ab. 8 Verſamm-

lung im „gold. Ring“.
Bienenväter- Verſammlung Ab. 8 10 im „Weißen Roß“.
Schachclub: Ab. 7 Verſammlung im „Markgrafen“, Bruderſtraße.
Turnverein: Ab. 8 10 Uebungsſtunde in der Turnhalle.
HandwerkerBildungsverein: Ad. 8 Geſangſtunde ig der Werner'ſchen Reſtaura

tion Ecke der Berggaſſe u. kl. Ulrichsſtr.
Männergeſangverein: Ab. 8— 10 Uebungsſtunde im „Paradies“.
Handwerkermeiſter-Liedertafel: Ab. 8—10 Uebungsſtunde in den „3 Schwänen“.

Concerte. Halle'ſches Stadt Orcheſter Nm. 4 in „Bad Wittekind“.
Dr. A. Francke's Bäder im Fürſtrenthal. lIrisch-römische Bäd. v. 7- 12 B.

für Herren v. 224 U. f. Damen, v. 42-7 U. f. Herren. Schwefel/
Malz, Kleien, Seifen, Eiſen aromatiſche, Fichtennadel gewöhnl. Waſſer-
bäder zu jeder Tageszeit. An Sonn u. Feiertagen iſt die Anſtalt Nachm. geſchloſſen.

Elegant eingerichtete Zimmer ſtehen im Badehaus und in der Reſtauration
zum Beztehen bereit.

Bad Wittekind. Russische Sool-Dawpf-Bädor Nachmittags am, Diens
tag Donnerstag und Sonnabend für Herren am Montag und Freitag für
Damen ſowie täglich Sool Mutterlaugen- und alle anderen Bäder.Beyer's Bade Anſtalt empfiehlt zu jeder Tageszeit alle Sorten Wannenbäder.

Wahlverein der ver. Liberalen.
Donnerstag den 13. Juli c. Abends 8 Uhr allgemeine

Verſammlung im NeumarktSchießgraben, zu welcher alle Liberalen
(auch Nichtmitglieder) eingeladen werden.

Tagesordnung: Vorbereitung der Abgeordnetenwahlen.
Der Vorſtand.

e Zu vermiethen
1 Laden mit kleiner Wohnung Geiſtſtraße Nr. 58,
Breitenſtraße.

vis à Vis der

Hekanntmachungen.

Bekanntmachung.
Behufs öffentlicher Verdingung des Bedarfs an Fourage, Victua-

lien, Fleiſch, Speck, Bivacshelz und Lagerſtroh auf die Dauer der
diesjährigen Herbſtübungen der 8. Diviſion in der Zeit vom 12. Auguſt
bis 5. September für die Magazinorte Greußen, Gera, Vorwerk Scher
ſen bei Sondershauſen, Eitenberg, Querfurt und Teutſchenthal, ferner
behufs Vergebung der Geſtellung von Wagen zur Abfuhr der Ver-
pflegungs und Bivacsbedürfniſſe von den genan iten Magazinpunkten
in die Cantonnementsquartiere reſp Bivacs, ſowie zur Beförderung
der Zahlmeiſter von den Cantonnements in die Magazine und endlich
zur Abfuhr des erforderlichen Brodes und Hafers von den Eiſenbahn-
ſtationen Sondershauſen reſp. Eroſſen nach Scherſen und Eiſenberg
ſollen nachſtehende Submiſſionstermine abgehalten werden

A. Far die Verdingung der Fourage und der
erforderlichen Wagen

a) für Greußen
am 22. Juli cr. Vorm. 10 Uhr

auf dem Rathhauſe daſelbſt,
b) für Gera

am 24. Juli cr. Vorm. 10 Uhr
auf dem Rathhauſe daſelbſt.

B. Für Nauhfourage und für alle übrigen Bedürfniſſe
a) für Eiſenberg

am 26. Juli er. Vorm. 10 Uhr
auf dem Rathhauſe daſelbſt und

b) für Scherſen, Querfurt und Teutſchenthal
am 28. Juli cr., Vorm. 10 Uhr

auf dem Rathhauſe zu Querfurt.
Die Submiſſions- Bedingungen können in den magjiſtratualiſchen

Büreaus der genannten Städte, ſowie in demjenigen der unterzeichne-
ten Jntendantur eingeſehen werden.

Offerten ſind ſchriftlich und verſiegelt vor den bezeichneten Ter-
minen an die Magiſträte zu Greußen, Gera, Eiſenberg und Querfurt
mit der Aufſſchrift: „Offerte auf Manöver- Bedürfniſſe für die
S. Diviſion“ portofrei einzuſenden.

Dieſelben werden in den Terminen in Gegenwart der erſchienenen
Submittenten geöffnet werden.

Erfurt, den 7. Juli 1876.
Königliche Jntendantur der S. Diviſion.

Oppermann.

Haus u. Ackerverkauf. Verlag von J. F. Richter
in Hamburg.

Die Grundſtücke des Herrn Durch jede Buchhandlung iſt zu
Fhriſkoph Brandt zu Schrap- beziehen:

lau, als: 3a. das daſelbſt unter Nr. 150 am Alltagsmärchen.

Flachsmarkt belegene Wohn- ovellen
haus, zu einem kaufmänni- vonſchen Geſchäft geeignet, Dr. Jul. Stinde.

b. 1 Hectar 51 Ar am Hopfberge Zweite Aufl. J r 2 eleg.geb. 3
und 13 Ar 10 Meter am Der Verfaſſer hat mit Reichenau die
Hirtenberge, feine Beobachtung des bürgerlichen Kleinſollen Mittwoch den 19. Juli er. lebens und die zierliche und liebevolle

Nachmittag 3 Uhr im Rathskeller Detailmalerei gemein, doch iſt ſein Ge
ſichtskreis weiter und bunter. Seine

Schraplau umzugshalber meiſt ſltagsgeſchichten leſen ſich meiſtens wie
ietend verkauft werden. Erlebniſſe, bald traurig, bald luſtig.

Der RechtsAnwalt Ein warmer Herzſchlag und poetiſcher
Duft gehen durch alle. Die lieblichSchmutz e chte: „Unter dem biz

2 freundliche, nicht zu große e orn“ könnte Anderſen in ſeiner
Wohnhäuſer mit kl. Garten
in Giebichenſtein b. Halle a/S.,
ganz nahe der Stadt, ſind mit
wenig Anzahlung preiswerth zu
verkaufen. Alles Nähere
gr. Ulrichsſtraße Nr. 50

im ollgeſchäft.

eſten Zeit Seſchried er haben.

„Heue freie Preſſe, Wien.“
Ein j. anſtändiges Mädchen ſucht

Stellung als Verkäuferin und zur
Stütze der Hausfrau oder Stuben-
mädchen. Zu erfr. bei der Herr
ſchaft gr. Ülrichsſtr. 24.

Magdeburg Leipzig.Der Geſchäfisbericht über das Betriebsjahr 1875 liegt

Lehrer-Geſuch,.
Die Lehrerſtelle an der October 1872 in Hohenmölsen

creirten Privatſchule, welche bis jetzt gute Erfolge aufzuweiſen hat,
wird durch Verſetzung des derzeitigen Lehrers zum 1 October er. va-
cant. Gehalt 1050 Mark Stunvbenzahl 28 in Fächern der Mittel
ſchute. Seminariſtiſch gebildete Lehrer, die das Mittelſchullehrre- Examen
ſpäter machen wollen, erhalten den Vorzug bei Beſetzung betreffender
Stelle. Meldungen bis ſpäteſtens 15. Auguſt er. erbeten an

1876.Nähmaschinen Fabrik
vorm. Frister Rossmann

Actien Gesellschaft.
Maschinen-Verkäufe:

Vom 1. Jan. bis ult. Mai 6261 Stück.

Im Juni. 1427Total- Verkauf 7688 Stück.
Der Vorstand;:

R. Frister. Rossmann.
Alleinige Vertretung u. Lager

in Halle a/S. bei
Jul. Herm. Schmidt

Anz. verkauft werden.

e

3 m
heutigem Tage ein Geſchäft für

Obere

R. Finsterwalder,Vorſitzender des Schulvorſtandes.

r Gut Verkauf.
Ein arrondirtes Gut, ca. 430 Mragn., ſoll

mit Erndte und Jnventar ſchleunigſt für den
billigen Preis von 30,000 Thlr. b. 5-6 Mille

beförd. Bd. Stückrath in der Exped. d. Ztg.

Hierdurch erlauben wir uns ergebenſt anzuzeigen, daß wir mit

Stickereien-, Woll- u.
eröffnet haben und bitten bei Bedarf um gütige Berückſichtigung.
Prompte und reelle Bedienung verſichern

Hochachtungsvoll

Geschwiüeter Stitz,

(Carl Noekler).
Die

lithogr. Anstalt u. Druckerei

Theodor Rohde,
Malle, gr. Märkerstr. 7 part.,

ewpfiehlt ſich zur Anfertigung
lüthogr. u. autograph. Arbeiten

bei ſauberſter Ausführung u. billig-
ſter Preisſtellung.

Zur Conſervirung des
Teints!!

und zur Erlangung einer blendend
weißen Haut, ſowie zur Beſeitigung
von Sommerſproſſen Finnen, Mit-
eſſern u. ſ. w. iſt das bewährteſte und
vorzüglichſte Mittel die Oräentali-
sche Rosenmilen, Depöt bei
Helmbold G Co. in Hal-
le a/S. Leipzigerſtr. 109, à Fla
con 2 Mark.

Anfragen sub W. H.

Poſamentierwaaren

Steinſtraße 33.

gr. 8.
Erstes HMeft-.

ZTweites Heft.

Drittes Heft.
2 Mark 40 Pf.

Verlag von Friedrzeh Viewes, a. Sohn m Braunschweig.
Zu beziehen durch Ludw. Hofstetter, Buchbandlung,

gr. Ulrichsstr. 17 in Halle aS.
Populäre wissenschaftliche Vorträge

Von

H. Helmholtz.
Mit 26 in den Text eingedruckten Holzstichen.

Zweite veu durchgearbeitete Auflage
Mit 25 in den Text eingedruckten Holzstichen.

Zweite neu darchgearbeitete Auflage.
Mit in den Text eingedruckten Holzstichen. Preis

Die Bel-Etage 5 beiz-
bare Zimmer, Zubehör,
Garten und Badeſtube zu
vermiethen und gleich oder
ſpäter beziehbar.
König. Lindenſtraße 16.

Wuchererſtraße 3 ſind noch einige
Mittelwohnungen ſofort oder pr.
1. Oct. zu vermiethen. Näheres
in der Annonc. Expedition von

M. Triäest.
Meine vor dem Klausthor

Nr. 11 gelegene freundliche
Parterrewohnung mit Vor-

geh.

Preis 2 Mark 50 Pt.

Preis 3 Mark 50 Pf.

Ein kleines Haus, Nähe der
Bahn, mit etwas Garten, Hof
und Niederlagsraum, wird 2zu
Kanufen gesucht.

Zwischenhändler bleiben unbe-
rücksichtigt. Gefällige Offerten
abzugeben Leipzigerstr. 93. I.

Stelle-Gesuch.
Ein junges Mädchen aus anſtän-

diger Familie ſucht als Stütze der
Hausfrau oder in einem Po-
ſamentier- oder Weißwaa-
rengeſchäft den 1. September
oder ſpäter Stellung. Gef. Offert.
sub N. B. 120 poſtl. Eisleben.

dingungen ein Lehrling geſucht
Offerten nimmt entgegen

Hermann Fahlberg
in Halle a/S.

Penſionaire finden von Michae-
lis ab freundliche Aufnahme unter
guter Pflege und eventueller Beauf-
ſichtigung eines Primaners bei den
häuslichen Arbeiten Nähere Aus-
kunft ſind zu ertheilen bereit Herr
Rechts-Anwalt Wippermann,
gr. Schlamm, und Herr Jnſpector
Schmidt, ſtädtiſche Klinik.

garten, beſtehend aus:
3 Stuben, 2 Kammern, Gar-
tenſtube, Küche und Mäd-
chen-Gelaß nebſt Zubehör
muß ich Geſchäfts halber
aufgeben und iſt daher an-
derweit zu vermiethen. Nä-
here Auskunft wird ertheilt
daſelbſt 1 Treppe links.

Paul Scharre.
Sofort oder per 1. October wird

ein Niederlagsraum zu mie-
then geſucht. Offerten mit Preis-
angabe abzugeben unter W. M.
10544. an die Annoncen Ex-
pedition von J. Barck
C Comp.

Einige Oxhofte Calbenser
GurkKen hat abzulaſſen

Verd. Hille.
FamilienNachrichten.

Entbindungs- Anzeige.

Stellen ſuchen
2 Oec.-Inspectoren, verh.
ohne Kinder, wo die Frau die in-
nere Wirthſchaft mit beſorgen kann,
zum 1. Septbr. oder 1. Octbr. 2
tücht. Verwralter, ſowie ein
Bauernſohn, der ſchon als Ver
walter conditionirt, mehrere ledige
Kutſcher, 1 Diener u. jüng.

Landwirthſchafterinnen
wünſchen ſof. Stellen.

Mehrere tücht. Landwirth-
ſchafterinnen, 1 perf. Jung-
fer u. Köchinnen finden ſofort
Stellen durch

Fr. Deparade
in Halle, gr. Schlamm 10.

Ein Gut b. Nordhauſen v.
270 Mg. Feld incl. 16 Mg. ſehr
guter Wieſe, Gebäude neu u. gut
eingerichtet, Felder durchgängig Wei
zen u. Rübenboden, Zuckerfabrik
nahe, ſoll mit Anzahlung durch
F. Dönitz in Nordhauſen ver
kauft werden.

Offene Stellen
für 1 tücht. Kochmamſell, 1 Wä-
ſche u. Kaffeemamſell, 2 tüchtige
Kellner u. 1 Burſche.
F. A. Petzerling, Töpferplan 4.

ner Frau, Henny geb. Harms,
von einem Mädchen zeige ich hier-
mit ſehr ergebenſt an.

Halle a/S., den 12. Juli 1876.
P. Wohytaſch,

Königl. Staatsanwalt.
Wir fühlen uns gedrungen, für

die uns ſo vielſeitig bewieſene Thel
nahme bei der am vergangenen

Ein gewandtes Haus-
mädchen, welches beſonders
die Behandlung der Wä-
ſche verſtehen muß, ſchnei-
dert und friſirt und gut
Zimmer reinigt, findet zum
I. Auguſt e. Stellung auf
dem Lande. Die Adreſſe
ertheilt Ed. Stückrath in
der Exped. d. Ztg.

Wir ſuchen per 1. Auguſt eine

ſchaft. Reflectirende wollen ſich
ſchriftlich bei uns melden.

Zuckerfabrik Körbisdorf
bei Merſeburg.

Lebende Schwäne.
Auf dem Rittergute Kriegſtädt

bei Lauchſtädt ſind 3 Stück zwei-
jährige Schwäne zu verkaufen.

Nähere Auskunft bei dem

Wirthſchafterin in geſetzten Jahren
für den Haushalt eines unſerer
kleineren Güter ohne Milchwirth

Sonntage ſtattgefundenen Beerti
gung unſeres geliebten Sohnes
und Bruders Wilhelm Bam-
mel, ſowie allen Denen, welche
ſeinen Sarg ſo reichlich mit Kro-
nen und Kränzen geſchmückt ha-
ben, namentlich aber dem Herrn
Paſtor Dr. Krüger für den lieb
reichen Beiſtand, welchen er wäh
rend der Krankheit des Entſchlafe
nen geleiſtet und für die troſtrei
chen Worte am Grabe, womit er
unſere gebrochenen Herzen aufzu
richten ſuchte,
Gräfe für die Geſaänge mit der
Schuljugend, dem Männergeſang
verein für ihren Grabgeſang, den
Kriegern des Orts für die militä
riſche Ehrenbezeugung durch Ehren
ſalven, den Jünglingen und Jung-
frauen und allen Denen, welche
aus Nah und Fern ihn ſo zahlreich
zu ſeiner Ruhe begleitet haben,
hierdurch unſern herzlichen Dank
auszuſprechen.

Zur Erlernung der Landwirth-
ſchaft auf einem größeren Gute
wird ein junges Mädchen geſucht.
Näheres kl. Brauhausgaſſe Nr. 12.

R ROURENDANPFF KES-
SEIL-FABRIK A. BüTTHER u. Co.

in Verdingen z. Rh. bant als
ausschliessliche Specialität
R eh unexplodirbare,

Kohlensparende Dampf-
kessel, vollkommenste Construk-
tion. Kessol von 2--120 Pf. stets
schnell lieferbar. Patente in
Preussen ete.

Auf dem Bruno von Rüx-
lebenſchen Rittergute zu Auleben
liegt ein Poſten ungewaſchene Wolle
zum Verkauf.

80 Stück fette Hammel ſtehen
zum Verkauf bei

Hempel in Fienſtedt.
Ein gutes franz. Billard, gut

Faſanenmeiſter Elsner
in Biſchdorf bei Lauchſtädt.

Stumsdorf, d. 11. Juli 76.gehalten, iſt billig zu verkaufen
Die trauernden Eltern u. Bruder.Paradeplatz 1.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Die glückliche Entbindung mei

dem Herrn Cantor
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